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Die Sireiklage unverändert. 


su Wellsville war heute Mittag 
nur ein Theil der dortigen Wer- 
fe in Betrieb, während derjelbe 
in Moestecsport überhaupt nicht 
aufgenommen werden fonnte.— 
Präfident Chaffer von der 
„Amalgamated Afociation“ be 
hauptet, diejelbe habe eine volle 
Kriegsfajje. — u St. Louis ift 
eine neue National-Körperjchaft 
der Metallarbeiter im Entitehen 


begriffen. 

Pittsburg, 22. Juli. Die Streik-Si— 
tuation iſt heute thatſächlich dieſelbe 
wie am Samſtag, und wenn Entwicke— 
lungen eintreten, ſo wird dies entweder 
in Wellsville oder in MeKeesport ge— 
ſchehen. Die Betriebsleiter der hieſigen 
Werke haben angeblich beſchloſſen, den 
Betrieb zunächſt in der Anlage zu 
Wellsville wieder aufzunehmen, da 
ihrer Anſicht nach die „Amalgamated 
Aſſociation“ dort ihren ſchwächſten 
Punkt hat. Die dortigen Streiker über— 
wachen jeden einlaufenden Bahnzug 
auf das Schärfſte, ohne daß es ihnen 
bislang gelungen iſt, von der Geſell— 
ſchaft hierher importirte Leute zu ent— 
decken. DieStreiker verhalten ſich übri— 
gens ganz muſterhaft, und es iſt in kei— 
nem einzigen Falle zu Demonſtratio— 
nen gekommen. Die 23Leute, welche der 
Geſellſchaft treu geblieben ſind, gin— 
gen heute Morgen wie gewöhnlich zur 

Arbeit. Der angekündigte Verſuch, die 
Werke in MeKeesport heute wieder in 
Betrieb zu ſetzen, unterblieb. Keiner 
der Streiker hat die Stadt verlaſſen, 
und alle Bahnhöfe, wie auch die Docks 
am Fluß, werden auf das Schärfſte 
bewacht. Etwa 300 Mann patrouillir— 
ten heute Morgen um 3 Uhr durch die 
Straßen der Stadt und verlangten 
von Jedermann, den ſie trafen, Aus— 
kunft über ſeinePerſönlichkeit. Obwohl 
es nicht zu Thätlichkeiten kam, ſo 
wurde doch die Polizei alarmirt, welche 
das Häuflein Streiker auseinander— 
ſprengte. Während des Vormittags 
machte die Geſellſchaft keinen Verſuch, 
Arbeiter von auswärts nach MeKees— 
port zu bringen. Sollte dies ſpäterhin 
geſchehen, ſo dürfte es leicht zu ernſtli— 
chen Ruheſtörungen kommen, da die 
Streiker eine ſehr entſchloſſeneHaltung 
zur Schau tragen. Präſident Shaffer, 
der ſich von ſeinem Unwohlſein wieder 
erholt hat, war heute Morgen in vor— 
züglicher Stimmung und erklärte, daß 
ſeine Anordnungen in dieſer Woche le— 
diglich von dem Verlauf der Dinge ab— 
hängen würden. Nach ſeiner Erklärung 
hat die „Amalgamated Affociation“ 
Ihon feit drei Jahren fich finanziell 
auf einen foldhen Kampf gerüftet, und 
ihre Mitglieder fönnten es ich wohl 
leijten, wenn nöthig den ganzen Win- 
ier über zu feiern. 

Scranton, Pa., 22. Juli. Die ftrei- 
enden Keflelmader, Mafchiniften und 
„ Sieger in den Werfftätten der Dela- 
mare, Zadamanna & Weftern Bahn 
fehrten heute zu ihren alten Lohnſätzen 
wieder zur Arbeit zurüd, nachdem die 
Gefelichaft fich bereit erklärt hatte, die 
fämmtlichen 573 Mann mit nur zmei 
Ausnahmen wieder anzuftellen. 

Zoledo, D., 22. Juli. Das hiefige 
MWalzmwerk der „Republic Iron & Steel 
Go.” wird am 1. Auguft wieder in Be- 
trieb gejtellt werden, nachdem e3 meh 
zere Jahre lang geihloffen war. Vor: 
Yäufig follen 400 Mann in der Anlage 
befhäftigt werben. 

Eleveland, D., 27. Juli. John F. 
MWard, der Vizepräfident der „Umalga- 
mated Affociation of ron, Steel & 
Tin Worfers” des 6. Diftrikts, erflärte 
heute, er habe jeden WVerjuch der „Ume: 
rican Steel & Wire Eo.“, ihre Anlage 
in Nemburg wieder in Betrieb zu jegen, 
gründlich vereitelt. 

St. Louis, 22. Juli. Heute Nad- 
mittag wird bier bie erjte Verfamm- 
ung der Vertreter der verfjchiedenen 
Metallarbeiter = Gemwerkfchaften jtatt« 
finden, die hier zufammentreten, um 
einen nationalen „Metal TradesCoun- 
cil“ zu bilden. Der Anftoß zur Grün- 
dung ber neuen Körperfchaft wurde be= 
fanntlich in der im legten Dezember in 
Zouispille abgehaltenen Konvention der 
American Federation of Labor gege- 
ben. Unter den über 100 Delegaten zu 
der Konferenz befinden fich auch bie 
folgenden Präfidenten von Lofalver- 
bänden der Metallarbeiter: „Pattern: 
mafer3’ League of America“, Nem)orf, 
2. R. Ihomas; „Metal Polifherz, 
Buffers, Plater8 and Braß Morters’ 
International Union“, Nem VYork, ©. 
%. 2ynd; „International Affociation 
of Madinijts", Wafhington, James 
D’Connell; „American ?yederation of 
Labor“, Wafhinaton, Samuel C. Gom⸗ 
pferd; „International Union of Allied 
Metal Mechanics“, Toledo, Obio,Yohn 
Mulholland; „United Metal MWorters’ 
International Union“, Chicago, Chas. 
OD. Sherman; „Iron Molders’ Union 
of North America“, Cincinnati, Mar- 
tin For; „Corematers’ International 
Union“, Worcefter, Mafl., Yöhn D’- 
Leary; „Boilermaters’ and JronShip- 
builber®’ —— Union“,-Rans 
fas City, John MeReil; „Internatios 
nal Brotherhood of Bladjmiths*, San 


Srancisco, John Slocum; „Stove Fa 


Mounters and Steel Range Worker?’ 
International Union“, Duincy, $., 
J. A. Kaefer. 

Eleveland, D., 22. Juli. Troß der 
bor einigen Tagen erfolgten Antindi- 
aung, daß der Betrieb in den hiefigen 
MWalzwerken der United States Steel 
Eo. heute aufgenommen werden würde, 
var dies nicht der Fall. Die Schlote 
fandten heute Morgen zwar dichte 
Raucmolfen zum Himmel empor, «3 
drehte fich aber fein Rad der Mafchi- 
nerie, wie Vigepräfident Ward bon 
der „Amalgamated Affociation” er— 
flärte, weil die Gefellfchaft nicht genug 
gefhulte Mafghiniften hat. Wie verlau- 
tet, fol der Betrieb jet am nädhten 
Donnerftag aufgenommen werben. 

Milkesbarre, Ba., 22. Juli. Aus— 
fchüffe der ftreifenden SHeizer machten 
heute den Betriebäleitern der verfchiebe- 
nen Koblengefellfchaften im Wyoming= 
Thal ihre Aufwartung und erfuchten 
um MWiederanftelung. In einzelnen 
Fällen wurde ihnen bedeutet, daß die 
Plätze der Streiker ſchon beſetzt ſeien, 
im Uebrigen wurde dem Geſuch ent— 
ſprochen. Es beſteht jetzt kaum noch 
ein Zweifel darüber, daß der Streik 
heute Abend offiziell als beendet er— 
klärt ſein wird, und daß mindeſtens 85 
Prozent der Streiker morgen wieder an 
der Arbeit ſein werden. 

Shamokin, Pa., 22. Juli. Die 
ſämmtlichen ſtreikenden Heizer lehnten 
es heute ab, eher die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen, bis ſie Befehl vom Haupt— 
quartier in Wilkesbarre dazu erhalten. 
Ohne Zweifel werden die meiſten Ge— 
ſellſchaften die Streiker wieder anſtel— 
len, wenn der Streit als beendet erklärt 
ſein wird. In vielen hieſigen Kohlen— 
gruben wurde heute der Betrieb mit 
nicht zur Union gehörigen Heizern wie— 
der aufgenommen. . 

New, York, 22. Zuli. Präftdent 
Schmab von der United States Steel 
Co. lehnte e8 heute ab, Präftbent 
Shaffer von der „Amalgamated Affo- 
ciation“ auf deffen neueite Auslaflun- 
gen zu antworten, oder überhaupt über 
die Streiklage zu ſprechen. 

Wellsville, O., 22. Juli. Die 
Streiklage iſt hier ſo ziemlich dieſelbe 
wie in der letzten Woche. Trotzdem an⸗ 
gekündigt worden war, daß die hieſigen 
ſechs Werke heute in vollem Betrieb ſte— 
hen würden, ſind nur die Fabriken Nr. 
1,2 und 4 inBetrieb. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet allerdings, daß heute Nachmit— 
tag eine genügende Anzahl von Strei— 
fern die Arbeit wieder aufnehmen mür- 
de, um auch die Anlagen Nr. 5 und 6 
in Betrieb ftellen zu fönnen. 

New York, 22. Juli. Die Leiter des 
hieſigen Kleidermacher-Streiks be— 
haupten, daß heute im Ganzen 50,000 
Arbeiter — Erwachſene und Kinder — 
die Arbeit eingeſtellt haben. Hunderte 
der Streifer umlagerten das GStreit- 
Hauptquartier, e8 fam aber nicht zu 
Rubeftörungen. 

ARapanefen befommen Anagit. 

New York, 22. Juli. Unter der gro« 
Ben hiefigen japanijchen Kolonie ift 

' große Aufregung über die Nachricht 
‚ entftanden, daß die Gemwerkfchaften von 
San Francisco eine Petition an den 
Kongreß vorbereiten, in welcher berjelbe 
erfucht wird, ein ähnliches Ausjchluß- 
gejeß gegen die Japaner zu erlaffen, ie 
gegen die Chinejen. 9. Ohfi vom hie- 
| figen japanifchen Konfulat erflärte, er 
glaube nicht, daß der Kongreß der Ver. 
| Staaten fih zum Erlaß eines folchen 
| Gefebes verftehen merbe, da Japan 
| nichtS meniger beabfichtige, als feine 
Arbeiter, die es zu Haufe felbft fehr nö- 
thig babe, nach den Ver. Staaten oder 
| überhaupt in’3 Ausland zu fenben. 
| TIhatfächlich habe die japanijche Aegie- 
| rung durch Gefegeserläffe die Auswan- 
| derung der Kulis neuerdings fehr er- 
fchmert und gedenfe, in Kürze nod 


Ichärfere Maßregeln in biefer Hinficht | 


zu ergreifen. Sollte der Kongreß aber 
| wider Erwarten dod) ein —— 
geſetz gegen die Japaner erlaſſen, ſo 
werde die japaniſche Regierung ſofort 
mit Wiedervergeltungsmaßregln ant⸗ 
worten, welche dem amerikaniſchen 
Handel in Japan ſchwer Abbruch thun 
würden. 
Schreckliches Unglüdck. 
Pittsburg, 22. Juli. Bei einem 
—* das heute Morgen in Folge der 
Exploſion einer mit Gaſolin gefüllten 
Kanne in einem Tenement-Haus an 
Penn Ave. ausbrach, fanden Frau So— 
phie Ratz und ihre drei Kinder den 
Flammentod, während Franz Ratz, 
das Oberhaupt der Familie, ſchwere, 
aber nicht tödtliche Brandwunden erlit— 
ten hat. Frau Ratz war 30, ihre Kinder 
8, reip. 5 und zwei Jahre alt. 
Ernennungen im Konſulardienſt. 
Waſhington, D. C. 22. Juli. Prä⸗ 
ſident MeKinley hat heute die folgen— 
den Ernennungen im Konſulardienſt 
befannt gegeben: R.S. Reynolds Hitt 
von Zllinois zum 3, Sekretär ber 


Gefandtfchaft in Paris; Richard .. 


Sprague von Maflachufettss, zum 
Konful in Gibraltar, Spanien; Ediw. 
A. Ereebey von Sonnecticut, zum Kon: 
ful in Glaudau, Sahfen; Samuel 
Smith von New Yerfey, zumfKonful in 
Mostau, Rukland. 

Sotelbrand. 

Oitumwa, Ja. 22. Juli. Im La 
Clede⸗Hotel kam heute Morgen ein 
Feuer zum Ausbruch, das bie 18 Gäjte 
des Hotel3 zwang, ih in ber größten 
Eile in’3 Freie zu reiten. Ein Gaft, 
Kohn D’Connot von Mt. Pleafant, 
verlor in Folge des dichten Dualms in 
feinem Zimmer das Bemwußtfein, und 
war jchon erftict, als man ihm zu Hilfe 

m. x 
* — 


verdorveln 


Chicago, Montag, den 22. Zuli 1901.—5 Uhr-Ausgabc. 


Das große Leiden. 

Waſhington, 22. Juli. Nach den 
erſten Berichten, die heute von der Wet⸗ 
terwarte im Miſſiſſippi-Thal einliefen, 
iſt wenig Ausſicht auf eine Unterbre— 
chung der Hitze und Dürre in jenem 
Theil des Landes vorhanden. In St. 
Louis ſtand das Thermometer um 7 
Uhr heute Vormittag auf 86 Grad, oder 
um 4 Grad höher, als geſtern zur ſelben 
Stunde, in Springfield, Ill. auf 84 
Grad, oder um 6 Grad höher, wie ge— 
ſtern, in Omaha auf 84 Grad, oder um 
2 Grad höher, wie geſtern, und in Au— 
ſtin, Texas, auf 82 Grad, oder um 8 
Grad höher als zur ſelben Stunde am 
geſtrigen Tag. 

Kanfaz City, 22. Juli. Um 10 Uhr 
heute Vormittag ftand das Thermome- 
ter der hiefigen Wettermarte auf 92.5 
Grad, hatte alfo diefelbe Höhe erreicht, 
wie geftern. Der einzige Regenfall im 
Sübdmeften während der lebten 48 
Stunden wird aus Galvefton gemel- 
det, wo ein Viertel Zoll Regen fiel. Al- 
le Anzeichen [prechen dafür, daß e3 heu- 
te in Kanfas, Miffouri und den umlie- 
genden Territorien ebenfo heiß werben 
wird, wenn nicht noch heißer, wie ge= 
ftern. Hier find während der legten 30 
Stunden 15 Fälle von Hitjchlag ge= 
meldet worden, von welchen neun einen 
tödtlichen Ausgang hatten. 

Larrence, Kanz., 22. Yuli. Hier 
erreichte das Thermometer gejtern eine 
Höhe von 104.5 Grad, blieb alfo um 
nur einen Grad unter dem höchiten 
Stand mährend des Monat3 Nuli. 
Während der geftrigen Nacht herrfchte 
erjtidende Schwüle und heute ijt es ent⸗ 
feglich heiß. 

New Hork, 22. Juli. Heute Vormit- 
tag wurden hier drei Todesfälle in Fol- 
ge der.Hite gemeldet. Das amtliche 
Thermometer mwied zwar nur auf 80 
Grad, aber der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft war ein außergemöhnlich großer. 

Des Moines, Ja., 22. Juli. Um 7 
Uhr heute Morgen ftand das Thermo: 
meter auf 76 Grad, oder um 2 Grad 
niedriger, ala geftern, indeffen ſprechen 
alle Anzeichen dafür, daß die Hite im 
Laufe des Tages bis auf über 100 
Grad fteigen wird. Zmei Fälle von 
Hitichlag find tödtlich verlaufen. 

Indianapolis, 22. Juli Um 1 Uhr 
heute Nachmittag ftand das ITihermo- 
meter ber hiefigen Wetterwarte auf 105 
Grad. Der heutige war der heikeite 
Tag, den Indiana je erlebt hat. 

Topefa, Kas., 22. Yuli. Der geftrige 
Tag mar der heißefte, welchen der Som= 
mer gebracht hat, und mährend ver 
Nacht herrfchte eine [hier unerträgliche 
Schmiüle. Das Thermometer erreichte 
geftern feinen höchlten Stand mit 104 
Grad, mährend fein tiefer Stand 
mährenb der Nacht 89 Grad war. Heute 
Mittag hat e3 wieder 104 Grad erreicht 
und es ijt feine Ausficht auf Regen vor— 
handen. Noch Hat die Waflerzufuhr 
der Stadt unter dem großen Verbrauch 
nicht erheblich gelitten, aber wenn die 

| Hite noch Iange anhält, wird es zu 

MWaflermangel fommen. 

| Columbus, D., 22. Juli. Der heu- 
| tige ifi ber heikefte Tag, den der Som-= 
; mer bisher gebracht hat, und das Ther⸗ 
| mometer der Wetterwarte ftand um bie 
ı Mittagszeit auf 102 Grad. Da aud) 
ı nicht der gerinagfte Windhauch zu ber- 
; fpüren ift, jo hat die Menfchheit jchred- 
| Tich zu leiden. 

Evanspille, Ind., 22. Juli. Ries 
mals iſt es in Evansville fo heiß gewe- 
| fen, wie heute. Das amtliche Thermo- 
! meter jtand um 113 Uhr heute VBormit> 
| tag auf 107 Grad und es find vier Hik- 
! fchläge gemeldet worden. 

Louisoille, Ky., 22. Zuli. Um 12 

Uhr heute Mittag zeigte das Thermo- 
ı meter der hiefigen Wetterwarte auf 103 
| Grad. Bislang haben fich drei Fälle 
bon Higfchlag ereignet. 

Einträgliches Geſchäft. 

Waſhington, 22. Juli. Chef Wilkie 
vom Bundes-Geheimdienſt iſt im Beſitz 
einer Anzahl von Banknoten, welche 
von der Original-Stahlplatte abgezo— 
gen worden ſind, die vor 50 Jahren von 
| der State Bank von New Brunsmwid, 
i N. 3., zur Herjtelung ihrer Banknoten 
beriwenbet worden ift. Die Bank ging 
fchon in den 50’er Jahren ein und bie 

Regierung nahm an, daß ihre Bant- 

noten»Platten zerftört morden jeien. 

Statt deffen hat fich jet herauggeftellt, 

daß eine Menge Baninoten — nad) 

Anficht von Chef Wilfie mag ihr Ge- 

fammtbetrag die Summe von zivei 

Millionen Dollars erreihen — mittels 


ber alten Platte hergeftellt und im ganz |. 


en Zand in Umlauf gebracht worden 
nd. Da die Banknoten thatfächlich 
feine Falfhung von Bundes-Bankno- 
ten find, jo fann gegen ihre Verfertiger 
nit auf Grund des Bundesgejehes 
borgegangen werden, indeffen merben 
fie, falls man ihrer habhaft wird, wegen 
— ſtrafrechtlich verfolgt wer⸗ 
en. 


Das Schulweſen auf Portoriko. 


San Juan, Portoriko, 22. Juli. Der 
Bau eines Lehrerfeminard in Rio Pie- 
bras ijt joeben in Angriff genommen 
worden, und bier wird zur Zeit ein 
Sommer-Normalturfus abgehalten, 

der von 500 Lehrern und Lehramts- 
fandidaten befucht wird. Während bes 
Sommerd werben über 30 neue Schul- 
bäufer fertiggeftellt werben, aber felbft 
damit dürfte den Anfprüden kaum 
Genüge geleiftet fein, ba fid ber 
Schulbeſuch im a Zermin, ber 
im Herbft beginnt; ſehr wahrfcheinlich 


Recht zuvorkommend. 


Hammond, Wis., 22. Juli. In der 
Ortſchaft Baldwin verübte der erſt vor 
Kurzem aus dem Staatsgefängniß in 
Waupun entlaſſene Louis Barſhaw in 
der Wohnung ber Frau M. H. Stew— 
art einen Einbrud. Das Geräufch, das 
er dabei machte, wedte die rau und fie 
vertrieb den untwillflommenen Befucher. 
Barfham ergriff die Flucht, murbe 
aber nad) einer langen aufregenden 
Lagd gefangen genommen. Anftatt nun 
den Mann megen Einbruchsverfuchs 
in Antlagezuftand zu verfegen, mas 
man hätte erwarten fönnen, fauften 
ihm die Behörden ponBaldiwin eine Ei- 
fenbahn-Fahrlarte nad) St. Baul und 
fchoben ihn mit der Waunung ab, fich 
nie wieder in dem Orte bliden zu laf- 
fen. 

Brutaler Mordbube. 


S$ndianapolis, 22. Yuli. Frau Mary 
Schufhizer, die Frau des 14 Meilen 
meftlich von hier feßhaften Yarmers 
Michael Schufhizer, wurde um 4 Uhr 
heute Morgen von dem Aderfnecht Her- 
bert Sidinger auß Ben Davis durch 
einen Schuß in den Kopf getöbtet. Si- 
dinger feuerte au) auf Schufhizer und 
beriwundete ihn am Arm. Die Kanne 
bon jenem Diftrikt ftreifen mit Büchfen 
und Flinten bewaffnet dur) das Ge- 
lände und find entfchloffen, Sidinger 
zu erfchießen, fobald jie feiner anfichtig 
werben fünnen. Bislang war von dem 
brutalen Mordbuben aber feine Spur 
zu entdeden. 

Wird zurüderitattet. 


Wafhington, 22. Juli. Wie aus 
verläßlicher Quelle verlautet, wird das 
Bundesfhagamt, geftügt auf das fürz- 
ih vom Bundes-Comptroller abgege= 
bene Gutachten, demnächft die Zölle zu= 
rücerftatten, die auf Waaren erhoben 
murden, welche in ber Zeit von der Ra- 
tifizirung des |panifchen Vertrags bis 
zumInkrafttreten des Foraker-Geſetzes 
von Portoriko importirt worden ſind. 
Die Zölle betragen insgeſammt etwa 
zwei Millionen Dollars. 


Ausland. 
Plaut eine Amerika⸗Tour. 


Berlin, 22. Juli. Den Kunſtfreun⸗ 


den in Amerika wird es eine angenehme 
Nachricht fein, daß die berühmte Schaus 
fpielerin Frau Kathi Schratt in Wien, 
ehemaliges Mitglied des Hofburgthea- 
ter-Enjemble und Freundin des Kai- 
fer3 Franz ofepb, eine Gaftfpiel- 
Tournee durch die Ver. Staaten. bor- 
bereitet. Sie ift dort von ihrem frühe: 
ren Auftreten ber feine. tgrembe und 


wird ſicherlich enthuſiaſtiſch aufgenom⸗ 


men werden. 

Der Stadtrath von Bayreuth hat bes 
Tchloffen, das 25jährige Jubiläum des 
Magner-Theaterd zu Ehren von Frau 
Cofima Wagner durch einen großen 
Fadelzug zu feiern. yerner follen alle 
Häufer der Stadt während der Died» 
jährigen Opern-Gaifon in vollem Flags 
genfhmud prangen. 

Allerlei aus deutidhen Gauen. 

Berlin, 22. Juli. Brofeflor Ernft 
Haedel will feine Vorlefungen an ber 
Univerfität Xena, mofelbft er feit dem 


| Sahre 1865 als Profeffor der Zoologie 


| 


mwirfte, einftellen. Desgleichen wird er 
davon Abftand nehmen, fich ferner an 
mwiflenfchaftlichen Kongreffen zu bethei- 
ligen. Der Gelehrte, welcher im Jahre 
1834 geboren murbe, fühlt die Laft des 
Alters. 

Der Staatsanwalt in Kaſſel hat 
gegen die Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
raths der am 4. Juli verkrachten Tre⸗ 
ber = Trodnung = Gejelichaft das ges 
tichtliche Verfahren eingeleitet. \ 

Der PViermaftdampfer „Palatia,” 
melcher die Leiche de3 in Peking ermors 
beten deutjchen Gefandten Freiherrn 
Klemens von Ketteler an Bord Hat 
und ürfprünglich am 18. Juli in Hams 
burg eintreffen follte, wird dort erſt 
am 8. Auguft erwartet. Bei Ankunft 
der Leiche wird auf Befehl des Kaifers 
eine große militärifche Trauerfeier 
ftattfinden. 

In Danzig hat der Musketier Wawr⸗ 
zonef vom 128. Infanterie-Regiment 
eine empfindliche Beltrafung erlitten. 
Er it megen Majejtät3-Beleidigung 
und Beſchimpfung des Offizierslorps 
zu zehneinhalb Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Regierungsrath Gallo in Mainz 
wird im Auftrage der Eiſenbahndirek⸗ 
tion demnächſt nach den Ver. Staaten 
reiſen, um das dortige Eiſenbahnweſen 
zu ſtudiren. 

Die diesjährigen Manöver des zwei⸗ 
ten Armeekorps bringen eine beachtens⸗ 
werthe Neuerung. Sie finden theil— 
weiſe auf ———— und theilweiſe 
auf heſſiſchem Gebiet ſtatt. Es wird 
das als ein Fortſchritt im Militär— 
weſen betrachtet. 

Der berüchtigte Räuber Matthias 
Kneißl, genannt der bairiſche Hieſel, 
eht im Münchener Krankenhauſe lang⸗ 
der Auflöſung entgegen. 

Die Republikaner gewinnen. 

Paris, 22. Juli. Nach den amtlichen 
Berichten über das Ergebniß der Wah⸗ 
len für den franzöſiſchen Generalrath 
haben die Republikaner 47 Sitze gewon⸗ 
nen. 

Dampfernahridten. 
Uingelowmmen. 
-QDungenek: Barbarsfja von Bremen nad- Eher: 
bourg tnd New Port. & x 
Mares: Berg, vn, Ya Dart ua 
von Rotterdam, via Boulogne; Eufic von Liverpool; 


Minnehaha von Sondon. 
ubargangen. 


Queenstown: Etruria, dom Liverpool nah Ren 
Dort RE —— 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Ymmenjeite.) 
——— — — — —— — — — 


Geuna. 


7 e alt, 
——— 


Iſt „gegangen“ worden. 


Berlin, 22. Juli. Große Ueber⸗ 
raſchung hat die von Straßburg hier 
eingetroffene Nachricht herborgerufen, 
daß der Staatsſekretär im Miniſterium 
für Elſaß-Lothringen, Wirkl. Geh. 
Rath Max v. Puttkamer, um ſeine Eni— 
laſſung eingekommen iſt. Puttkamer 
iſt vor wenigen Wochen ſiebzig Jahre 
alt geworden, aber die Laſt der Jahre 
hat ihn ſchwerlich veranlaßt, zu reſig— 
niren, denn er iſt körperlich und geiſtig 
rüſtig wie ein Fünfziger. &3 verlautet 
denn auch, daß der Rüucktritt des reichs— 
ländiſchen Staatsſekretärs ein unfrei— 
williger ſei, doch läßt ſich über die nähe— 
ren Umſtände noch nichts Beſtimmtes 
in Erfahrung bringen. Er hat die 
Germaniſation in Elſaß-Lothringen 
ſtets als geſchichtlichen Prozeß betrach⸗ 
tet, in deſſen Verlauf dreißig und ſelbſt 
fünfzig und hundert Jahre feinen Ab- 
Tohluß bedeuten. Vielleicht ift die eigent- 
liche Urfache feines Rücktrittes darin zu 
fuchen, daß er fich auf das „Germani- 
firen unter Hodhdrud“ nicht in wün- 
ſchenswerthem Maße verſtand. In 
Straßburg ſelbſt wird man Puttka— 
mer's Ausſcheiden aufrichtig bedauern. 
Er iſt ein Mann mit dem ganzen Rüſt— 
zeug der modernen Bildung ausgeſtat— 
tet, ein guter Juriſt, ein gewandter 
Parlamentarier, ein liebenswürdiger 


Geſellſchafter. In Straßburg hat er 


ſich einen großen Kreis wahrer Freunde 
erworben. Als Nachfolger des Staats— 
ſekretärs v. Puttkamer wird der frühere 
preußiſche Miniſter v. Köller, derzeiti— 
ger Ober-Präſident von Schleswig— 
Holſtein, genannt. 
Stößt auf Oppoſition. 

Berlin, 22. Juli. Je mehr über den 
Inhalt des neuen Zolltarifs und ſeine 
zum Theil abnormen Aenderungen be— 
kannt wird, deſto größer wird auch die 
Unzufriedenheit der zahlreichen Kreiſe, 
welche ſich durch die eigenthümliche 
Haltung der Regierung haben täuſchen 
laſſen. Die diesbezüolichen Kundge— 
bungen mehren ſich überall, im Norden 
wie im Süden. In München finden 
gegenwärtig Berathungen zwiſchen dem 
Miniſterium und Vertretern der Land— 
wirthſchaft, des Handels und der In— 
duſtrie über die neuen Zollſätze ſtatt. 
Die Vertreter des Handels und Gewer— 
bes opponirten ſofort jeder Erhöhung 
der Getreidezölle, ſowie der Steigerung 
ber übrigen Zölle um mehr als 25 Pro⸗ 
zent. Dem gegenüber deutete die Re— 
gierung jedoch an, daß eine Erhöhung 
verſchiedener Tarifpoſitionen bis zu 75 
Prozent in Ausſicht genommen worden 
ſei. Kein Wunder, daß die Aufregung 
über die bevorſtehenden Tarifbeſchee— 
rungen im Wachſen begriffen iſt, und 
der Jubel der Agrarier kaum noch 
Grenzen kennt. 

Schon wieder einer! 
Berlin, 22. Juli. Der hieſige Ban— 
kier Salo Rawicz, der bei dem Leipzi— 
ger Bankkrach über eine Million Mark 
verloren hat, beging Selbſtmord, in— 
dem er ſich vergiftete. 

Mag den Krieg beenden. 

London, 22. Juli. Der God von 
rau Krueger mag dazu beitragen, daß 
ber Boerenfrieg ein rajche® Ende 
nimmt. Krueger felbt joll die Lage als 
pt hoffnungslos betrachten, und der 

erluft feiner Frau mag feine Wider- 
ftandsfraft fo erfchüttern, daß er ji 
zum Friedenzfchluß geneigt zeigt. Da- 
zu fommt noch, daß feine Aerzte ihn 
dringend vor jeder Aufregung gewarnt 
Baben, ba feine Herzthätigfeit in der 
legten Zeit wieder eine beunruhigend 
Ihmache war. Nach verläßlichen Nach— 
rihten aus Sübdafrifa hatte General 
Botha die größte Luft, fich zu ergeben, 
wollte dieß-aber Doch nicht ohne Er- 
laubniß von Präfident Krueger thun. 
Angeblich Hat General®otha Alles ver- 
loren, und feine Familie ift auf eine 
Unterftüßung angemiefen, die ihr Prä- 
fident Krueger zufommen läßt. Die 
biefige Preffe Tpricht fich ausnahmslos 
in jehr theilnahmspoller Weife über 
ben Tod bon Frau Srueger aus, 
und man erwartet, daß die Militärbe- 
hörde in Südafrika ber Verftorbenen 
bei dem Begräbniffe alle Ehren ermei- 
fen wird, zu welchen ihr früherer Rang 
fie berechtigt. 

Belannter Gelehrter todt. 

Bari, 22, Juli. Der befannte Zoo— 
loge Henri Lacaze-Duthierd, ein ber- 
borragenber franzöfifcher Gelehrter, tit 
heute im Alter von 80 Jahren hier ver- 
ftorben. 

Dampfernahridten. 

Gbgegangen. 
Southampton: Baderland, don Antiwerpen nad 


em Vorl. 
Riperposl: Gartbagenian, von Glasgow nah St. 
Bobns, R. F., KHalifar, R. S., und Philadelphia. 


Zofalberidh:. 


* Countyrath3 = Präfident Hanberg 
ernannte heute Eliön Lower zum Mit- 
gliede der Zipildienftbehörbe an Stelle 
bon McLaren, ver vor Kurzem Super- 
intenbent des öffentlichen Dienftes wur- 
de. Der neue Ziofldienfi-Kommifjär 
ift ein Chicagoer Zeitungsmann; gegen= 
wärtig ift “er Berichterftatter ber 
„Evening Poft”. i 

* Folgende Todesfälle von Fleinen 
Kindern, die in Folge der geſtrigen 
Badofenhige heute aus biefem Leben 
fehieden, wurden zur Kenntniß der Po- 
lizei gebradt: Arthur Goggin, 5 Mo- 
nate alt, farb in feinem Elternhauje, 
Nr. 131 Lübel Str.; Willie Fogerty 
haudhte feinen Ge 
Wohnung, Nr. 


ba es 
halten. 
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Feuerim Bismard:-Garten. 


Das Reftaurationsgebäude, an Grace und 
Balfted Str., zum Betrage von $2000 
durch Feuer beſchädigt. 

Heute, um 4 Uhr Morgens, wurde 
die Polizei der Townhall-Station, an 
N. Halſted und Addiſon Str., durch 
die Nachricht alarmirt, der Bißmard- 
Garten, mit den jämmtlichen, ihn um= 
gebenden Gebäuden Stände infylammen. 
So fhlimm, wie e3 gemeldet wurde, 
erwies fih dad euer jedoch 
nicht. Die Löſchmannſchaft von 
der neben der Revierwache befind— 
lichen Feuerwehrſtation fand das 
Reſtaurationsgebäude, an Grace und 
N. Halſted Straße, von Flammen be— 
droht vor, die in der demſelben benach— 
barten Küche ausgebrochen waren. 
Die Küche iſt in einem hölzernen An— 
bau untergebradt. Muthmaßlich war 
dort Gas, das einem Led in der Lei- 
tung entftrömte, durch elektriſche Fun— 
fen entzündet worben, welche an der Be- 
rührungsftelle zweier jich Freuzender 
ſchadhafter eleftrifcher Drähte entjian- 
den waren. Die Flammen hatten an 
den von der Hibe ausgebörrten hölzer- 
nen Wänden des Anbaues bereits reiche 
Nahrung gefunden, als fie vom Haus 
meifter Srautler entdedt morben. 
Derjelbe benachrichtigte die fi in 
der Nähe aufhaltenden Boliziften 
Hlzer und Schütß von ber 
Feuersgefahr und trommelte den Ge- 
ſchäftsführer Karl Roeßler, welcher mit 
feiner Familie das zweite Stodiwerf des 
Yrontgebäudes, an N. Halfte Straße, 
bewohnt, und auch die Angeftellten aus 
dem Schlafe, welche in ebenbafelbit be- 
findlichen Räumlichkeiten der Ruhe 
pflegten. DerLöfchmannfchaft gelang eg, 
die Yylammen nad) kurzem, aber ener= 
gifch geführtenKampfe zu erfticlen. Der 
am Gebäude und defien Einrichtung 
angerichtete Schaden wird auf etwa 
$2000 veranjchlagt. Derfelbe ift Durch 
Berfiherung volljtändig gededt. Der 
Mufitpapillon und dievolftändigeEin- 
tihtung des Gartens find unverfehrt 
geblieben. Auch das an der Haupt 
front des Gartens, an Haljteb Str., be- 
findliche Reftaurationg- und Wirth- 
Ichaftslofal hat feinerlei Schaden ge= 
nommen. Nur die Seitengebäubde, an 
Grace Str., find durch Teuer und Waj- 
fer arg mitgenommen worden. 


— — — — — 
Zu Gunſten des Ordens. 


Am 2. Juli 1897 verließ Harry 
Rumboldt ſeine Wohnung, vier Tage 
darauf wurde er nahe der Kreuzung 
von 53. Str. und Eaſt End Avenue 
todt aufgefunden. Seither prozeſſirt 
ſeine Wittwe mit der Royal League, bei 
welcher Rumboldt zu 84000 verſichert 
war, wegen des Verſicherungsgeldes. 
Der Orden macht geltend, daß Rum— 
boldt ſich getödtet habe, daß der Orden 
deshalb feinen Statuten gemäß nur die 
Hälfte der Verficherungsfumme auszu= 
zahlen brauche. Die Wittme anderer- 
jeit3 nimmt den Standpuntt ein, e3 fei 
eritens nicht erwiejen, daß Rumboldt 
Selbjtmord begangen habe,zmweitens fei 
da3 fragliche Ordenzftatut nicht recht3= 
giltig. Zmei Mal haben Gejchmorene 
ber Klägerin den vollen Betrag zuge: 
ſprochen. Der Orden appellirte und 
heute entjchied eine Jury vor Richter 
Chytraus, daß der Orden nur $2000 
zu zahlen brauche. Neht wird Tyrau 
Rumboldt gegen das Urtheil Berufung 
einlegen. 


Kurz und Neu. 


* An den Tolgen eines vor Kurzem 
erlittenen Higjchlages ftarb heute der 
39 Jahre alte Michael Kerns in feiner 
Wohnung, Nr. Z5N. Sangamon Etr., 

* Das MWafler aus der Pumpenſta— 
tion in Lafe View wird vom Gelund- 
beitZamte heute al3 genießbar bezeich- 
net, da3 aus den anderen Stationen 
als gut. 

* Unter dem Einfluß ungünftiger 
Nachrichten über den Stand der Ernte 
find Heute an der Börfe die Preife für 
Weizen, Welfchlorn und Hafer um 2 
bis 4 Cents geftiegen. Weizen für 
—— — ſteht jetzz auf 


*In Stadtkämmerer MeGanns Be⸗ 
finden iſt eine kleine Beſſerung, oder 
doch keine Verſchlimmerung eingetreten. 
Die Amtspflichten des Kämmeters hat 
der ſchleunigſt aus dem Oſten zurückge⸗ 
kehrte Hilfslämmerer Froſt übernom⸗ 
men. 


* Einbrecher drangen in ber ber- 
floffenen Nacht in die zur Zeit unbe 
nugt ftehende Schanfwirthichaft an der 
Ede der Laflin und 13. Str. ein und 
zerftörten die Einrichtung. Ehe fie fich 
entfernten, drehten fie ba8 Gas an. Die 
Geheimpoliziften Root und Kilgallen 
nahmen jpäter Edward Burcell, Otto 
Podasta und Wmn. Duggan als bie 
muthmaßlichen Thäter in Haft. 

* Der 19 Jahre alte Beter Autten, 
beffen Eltern in Detroit, Michigan, 
wohnen, verunglüdte heute bier an ber 
54. Straße beim Auffpringen auf 
einen in Bewegung befindlichen Fracht- 
zug der Weftern Yndiana-Bahn. Er 
glitt am Trittbreit ab und gerieth un- 
In a Ba 
ihm ober i abgefa 
ren. Im County⸗Hoſpital, wo er Auf⸗ 
nahme gefunden, befürchten die Aerzte, 

* Kunſt nicht gelingen werde, 
ver am Leben zu er⸗ 


E 


Anzeigen. 


Aus dem Geflundheitdamt, 


Sur Kenntnißnahme für New Vork und die 4 


umliegenden Dörfer. 
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In vergangener Woche ſtellte ſich in 2 


der Altftabt New York — auf’3 Jahr 
und je 1000 Köpfe der Bemölterung 
umgerechnet — die Gterblichkeitärate 
auf 40.82, in dem ala Groß-Nem York 
neuerding® in die Geographie einge- 


führten Begriff beirug die Rate gat L: 


42.14, in Chicago nur 13.64, d. &. fie 


„war hier um 66 Prozent niebriger, als 


in der Altftabt New York, und um 67 
Prozent niedriger, al3 in dem Land» 
diftrift New York. In New Hort er- 
lagen während der Woche 989 Berfonen 
der Hite, in Chicago find nur 32 To- 
bezfälle auf diejelbe Urfache zurüdzus 
führen gemwefen. 

Bleibt die Sterblichkeitsrate au 
mährend der leßten Tage des Monats 
fo niedrig, wie fie bisher gewefen, .jo 
werden mir für ven Monat nur 1971 
Zobesfälle zu verzeichnen haben, 460 
meniger, al3 in ben zehn Jahren von 
1891—1900 jährlich während des Mo« 
nat3 Yuli feftgeftellt worden find. 

Bejonders erfreulich ift Die Abnahme 


ber Todesfälle unter den im zarten Als ° a 


ter ftehenden Kindern. Bemerfensmwerth 
ift, daß bon den Todten der verganges 
nen Woche nur 173 dem weiblichen, da- 
gegen 254 dem männlichen Geflecht 
anaehört haben. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei- 
lung der Sterbefälle auf Alterötlaflen, 
Gefhlechter und Todesurfachen: 


Gejammtzahl der Todesfälle 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 
Nach Geſchlechtern: 
Mänglich 5 
SEN see aa 173 
Nah dem Alter 
Unter 1 Yabr 
wifgen 1 und 5 Jahren 
eber 60 Jahre 


Surjace: 
Alute Unterleibstrantheiten...... 
Schlagfluß 


54 


427 
12.66 13.64 13.93 


Typhus 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 


Geburten: 


ill. x. runs 29 


Weiblich 
Zuſammen 

Nur 35 Fälle 
Krankheiten wurden in bergangener 
Mode gemeldet: Diphtherie 17 
Scharlad, 11; Mafern, 6; Blattern, 1. 
— Im Blatiernhofpital befanden fi 
Ausgangs der Woche nur mehr 10 Pa: 
tienten. 

Die vier öffentlichen Badeanitalten 
wurden während der Woche von 16,107 
Perfonen in Anfprucd genommen. 

Sm Schlahthausrevier wurden 41,- 
554 Pfund Tzleifch al3 zum Genuß uns 
geeignet fondemnitt. 

Bon 371 Mil und Rahmproben, 
bie unterfucht wurden, erwiefen 12.12 
Prozent fich minderwerthig. 


Selbitmord. 


. Weil er fih unlängft hinter feinem 
Haufe mit einem Revolver imSchießen 
geübt hatte, wurde der 62 Jahre alte 
Hermann Nod, wohnhaft Nr. 983 31. 
Str., in Haft genommen und für fein 
Verhör, welches heute ftattfinden follte, 
unter Bürgfchaft geftellt. Da er e8 für 
eineSchande hielt, fich im Poligeigericht 
verantworten zu müffen, verfchludte er 
geftern eine Dofis Rattengift, beren 
Wirkungen er heute erlegen ift. 
— —ï — — 


* Ym Neubau des Bunbesgebäubes 
wurde heute, durch das Brechen bes 
hölzernen Duerbaltens einer Aufzugs- 
borfehrung unter dem Gemict einer 
zwei Ionnen jchweren Grtanitplatte, 


das Leben mehrerer Arbeiter gefährdet. 


Der fchwere Stein fiel aus einer Höhe 
bon 50 Fuß herab, hat aber zum Glüd 
Niemanden getroffen. 

* Die Drainagebehörde bat heute 
beim Kreisgericht das ſchon vor einigen 
Tagen von ihr angekündigte Manda— 
mus⸗Geſuch eingereicht, durch welches 
ſie die Stadtverwaltung zur Beſchleu⸗ 
nigung der Kanaliſirungs-Arbeiten 
unter der 39. Straße und längs des 
Seeufers auf der Südſeite zu veranlaſ⸗ 
ſen ſuchen will. 


* Die Freibäder am Seeufer erfreüs" a 


ten fich geftern einer fo großen Bethei- 
ligung, 
wen Anzahl von Babeanzügen 


ür die Kinder zu befchaffen. Die Ber- 


forgung der Kinder mit Trinfmafler 
bat die Firma 2. Gould & Eo. info- 


fern theilmeife übernommen, bah fie 
für die Anlegung von Brunnen am. ° 
Fuß der 25. und 50. Straße das mi 
thige Material zur Verfügung geftellt 
bat. | 


Das Bitter. 


® Spesen auf vem Audi s 
wird für ie nädften 18 1* folgende Wetter 
""Ghicage, um» Umgegend: Riar Seute Mtenb‘ 

cage um mgegend: ar — 
morgen, bei gemäßigter Temperatur; R 
t Pe a 


emeinen jhön heute Abend und 
—* in der Temperatur; 
ndiana: Jr Misc fdön Deute end; 
s o m 
— ei PA 


bon anfledenden | 


Winde. Z 
Uinsis, Miffowi und NiedersMihigen: In Es 
5* ag 


aß. e3 nicht möglich war, eine _ 





FE Kauf dem Wege der Nerven 


er nei 


Neben ben Sätonzen, fi auch 
viele nn eines wegẽ 
* fublichet genden, wegen 
wirklichen oder —— 
der Schreden eines gro 
Es iſt ein 

iches Werk, darauf aufmerk⸗ 
am zu machen, daß dieſer Schrecken 
aan ehr wenig thatjächliche Grundbla= 
t, fo vielfach) er aud) Bear 
* (befonbers um bie Zeit — Jo⸗ 
hannestages herum, an welchem 
nad alter Sage ſämmtliche Thiergi 
hre verhängnißvollſte Kraft haben 
ollen) durch Berichte von Senſa⸗ 
ionszeitungs ⸗Correſpondenten un⸗ 
—— üht wird. Wenn man Alles ab⸗ 
iehl, was auf Rechnung ſolcher ſom⸗ 
leen Senſations -Enten ſowie 
er ‚abergläubifcher Borftellungen 
Tommt, fo bleibt nur ein jehr befchei- 
; * bener Reft übrig, und außerdem kom⸗ 
‚men nod bei den thatjächlichen Fällen 
‚ Yäu g allerhand Umftände in Be- 
"strabt, weldhe mit bem betreffenden 
aneiiie an fih nichts zu thun 


7 ag erinnert fich nicht noch ber 
u „Rußläfer“ « Cpibemie, melde vor 
Aue „sahren über unfer Land bahin- 
ging? Gie liefert einen neuen Beweis 
— wie anſteckend nervöſe Furcht 
— werden, und wie leicht durch ſie auch 
Sein verhältnigmäkig harmlofer Anfecs 
tenbiß ober =jtih erft einen verhäng- 
nißoollen Charakter erlangen kann! 
8 darf ohne Weitere angenommen 
"© werben, dab diefe Epidemie nur eine 
= mobernifirte und verkleinerte Form 

" piel außgebehnterer Epidemien mar, 

- die in früheren Jahrhunderten große 

heile der Menfchheit heimfuchten 

* und ebenfall3 zum allergrößten Theil 
— „pſychologiſche Anſteckung“ und 
Maſſen⸗Suggeſtion“ beruhten. 
Denn es iſt unberechenbar, was Alles 


= 


fluffung entftegen kann! Der Kuf- 
- Täfer wird mohl noch gar manchefladh- 

folger erhalten. Aus biefem Grunde 
> dhut man gut, foldyen arg übertriebe- 
U nen Vorftellungen nach Kräften entge= 
° genzumwirfen; denn. auf diefem Gebiet 
gilt ganz gewiß das Sprichwort, daß 

„der Zeufel fommt, wenn man ihn an 
die Wand malt!“ 

In ganz unbegründeien Verruf ift 
B. 3. die Ichöne Libelle oder Waffer- 
- jungfer, hierzulande meiftens „dras 
= gon fly“ genannt, in diefer Hinficht 
gefommen. Bejonderd die englifch- 
ſprechen den Nationen haben im Allge— 
meinen eine arge Angſt vor dieſfer 
arwloſen, blau oder weiß geflügelten 
Waſſerfliege, und viele amerikaniſche 
— glauben noch heute, daß ſie ih— 


FE men die Ofen zunähen fünne, — das 


ber auch ber alte Beiname „Teufelö- 
Stopfnabel!" Ebenfo harmlos ift der 
gewöhnliche Tomatenwurm oder Ta= 
‘balöwurm, den Viele fogar eine3 tödt- 
Kichen Giftes verbäctigen. Auch ein 
mn. Theil des Glauben3 bezüglich 
er Spinnen = Biffe ift völlig grund= 
los, während die Geſchichten über 
Scorpione und Humderifüßer arg 
übertrieben find, fogar mas, füdlichere 
Feagenben anbelangt. 
eglaubigte alle über töbt- 
liche Wirkung der Biffe von Spinnen 
irgend welcher Art find ſeht ſelten, ob⸗ 
gleich faſt jede Woche in der Senſa— 
tionspreſſe von dergleichen erzählt 
wird. Dr. L. O. Howard, der Ober⸗ 
Inſectenkenner unſeres Ackerbau⸗De⸗ 
partements, hat ſich in den legten zehn 
Sabren bieMiühe genommen, über 100 
berastige Berichte genau unterfuchen 
„gu laflen, und er faßt neuerbing3 das 
Ergebniß dieſer LUnterfuhungen in 
einem nicht = amtlichen Aufjag für 
eine meftliche Zeitichrift folgenderma= 
Ben zufammen: „In vielen ber Fälle 
waren die Berichte völlig erlogen; in 
ber Mehrheit der alle hatte man 
feine Spinne ben Bih beibringen 
ſehen; und in faum einem einzigen 
"Fall jah man toirklic eine Spinne 


J beißen und bewahrte ſolche zur Unter— 


ſuchung auf.( Die oft nothwendig iſt, 
um zu ermitteln, woher die nachthei— 
lige Wirkung eigentlich kam) Ein 
R Mann von Süd - Carolina follte an 
- Seinem Spinnenbiß gejtorben fein; es 
ftellte fich aber heraus, daß ihm hinter- 
‘ber fo coloffale Mengen Whisty als 
„Heilmittel“ gegeben murben, daß 
 wahrjcheinli der Schnaps dad Kar- 
nidel mar.“ 

Natürlich giebt e3 giftige Spinnen. 
Noch bie gefährlichfte diefer in ben 
Der. Staaten dürfte eine alänzend 
fehwarze fein, die faum größer ift, als 

eine große Erbfr, und zur Gattung 


„Satrobictus“ gehört; fie ift im Süb- ' 


 iveften am zablreichiten, tritt aber in 
S einen Menge auch weit nach dem 
Morboften hin auf. Doch find ihre 
I Bänge“ fo jhmwad, daß fie an Kör⸗ 
= periheilen, bie gewöhnlich ungefhügt 
Sind, nicht die Haut durchdringen 
ann. Nur wenn fie einmal zufällig 
einen befonders biünnhäutigen und em=- 
pfinbliden SKörpertheil beikt, ber 
mens Blutgefäße enthält, kön—⸗ 
nen bie Folgen fchmerzhaft und viel- 
height bedrohlich merben. Diefe 
— hält ſich am liebſten unter 
Baumſtämmen und in Kehricht 
auf; ſie iſt leine Hausſpinne, erſcheint 
aber gelegentlich in Nebengebäuden. 
Bor zwei Jahren meldete ein gro⸗ 
weſtliches Blatt in fetten Ueber⸗ 
fien, daß drei Männer, lauter 
ier, in den Dämpfungs » Räu- 
men von Obſthäuſern an den Biſſen 
vdon Taranteln geſtorben ſeien, und 
einem vierten der Arm habe amputirt 
werben müflen. Der bejagte Dr. 
Howard ließ die Gejchichte durch einen 
Eh Freund, der in berfelben 
modnte, unterfuchen, und e8 ers 
gab ſich, daß fie abjolut erfunden 
war! Golche Beifpiele liehen ſich noch 
> manche anführen, und Dr. Homw= 


bat noch teine Beftätigung für- 


2 nur einen einzigen - Xobesfall 
buch einen Tarantelbiä finden föns 


5 cum etwas Anderes ift «3, 
wenn ein Ynfectenbiß baburdh vers 
ißboll wird, daß das Inſect ir⸗ 
ie Beigengift an 14 a 


ar 


Beein=- 


1 Sat und biefes in bie. Munde | 


— nn — — — 


bring 
— was bei irgend einem Öbnlichen 
Sliegentit) unter nem genähnlien | 
Berknüpfung der Umftände vorfoms» 
men fann — oder wenn Blut-Frant- 
heiten ober Tonftige befondere lebel 
ber betreffenden Perfonen dem Ynfec- 
tengift einen ungemöhnlihen Charaf- 
ter erft verleihen. Das Anfectengift 
felöft aber, wo e3 vorkommt, ift von 
Haus aus gewöhnlich nicht ftärfer, ala | 
es im Kampf um’3 Dafein gegen an⸗ 
bere Injecten erforderlich it. 


EEE EEE 
Sildung einer Bundesmiliz?7 


In den beiden letzten Kriegen, wel⸗ 
che die Vereinigten Staaten zu führen 
hatten, haben die fFreimilligen die aus» 
Thlaggebende Rolle gejpielt und aller 
Wahrſcheinlichleit nach würde dies 
wiederum der Fall ſein, falls Onkel 
Sam abermals auf dem ſogenannten 

„Felde der Ehre“ einen Straͤuß aus⸗ 
zufechten haben ſollte. Nun iſt es 
aber unter den jetzigen Verhältniſſen 
mit nicht geringen zeitraubenden Um— 
ſtänden verknüpft, die Bürgerſoldaten 
für den Bundesdienſt mobil zu machen, 
und deshalb trägt man ſich im Kriegs— 
Departement mit dem Plane, in der 
Organiſation der Staatsmilizen eine 
derartige Aenderung herbeizuführen, 
daß im Bedarfsfalle der Präſident ob» 
ne Weiteres das Commando über die— 
ſelben übernehmen kann. Unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt es nicht, daß dem Congreß 
in ſeiner nächſten Seſſion darauf ab— 
zielende Geſetzesvorlagen werden un⸗ 
terbreitet werden, trotzdem die ganze 
Angelegenheit zur Zeit noch nicht über 
das Stadium der Vorberathungen hin— 
aus iſt. Verſchiedene Pläne, um das 
angeſtrebte Ziel zu erreichen, ſind dem 
Kriegs -Departement bereits vorge— 
ſchlagen worben, allein ihre Ausfüh— 
rung bietet fo große Schwierigkeiten 
bar, daß ihre Annahme mehr als frag: 
lich erfcheint. Eines der Projecte bes ! 
abfichtigt die Föberalifirung aller zur | 
Zeit beitehenden und fpäter etma noch 
au bildenten Sfaatsmilizen. Dies fol 
in der Weife gefchehen, daß die Mili- 
tarorganifationen der einzelnen Staa- 
ten aus dem Bundesſchatze größere Be- 
willigungen erhalten und ſich zum Ent—⸗ 
gelt dafür verpflichten, einer Mobiliſi— 
rungsordre de3 Mräfidenten - zum 
Dienft für tie Zeit von 30 bis 90 Ta- 
gen nachzufommen. Dadurdh würden 
die Freiwilligen aufhören, bloße 
GStaatömilizen zu fein, die nur unter 
dem Befehl ihres Gouverneurs ftehen 
and nur zur Deinftleiftung innerhalb 
der Grenzen ihres Staates verpflichtet 
find; fie mürden pielmehr unter die 


Botmäßigfeit des Präfidenten fommen | 


und dorthin, mohin diefer fie fendet, zu 
geben haben. In Friedenszeiten mwür- 
den fie unter dem directen Befehl von 
Dfficieren der Bundes =» Armee, bie 
zu dieſem Zwecke abzucommanbdiren 
mären, jtehen und von diefen auch au3- 
gebildet werden. Wenigftend einmal 
im Jahre wären fie in Lagern zujam= 


menzuziehen, um in Regiment®= und 


Divifionsverbänden zu üben. Dadurd) ' 
würde eine Art von Bundesmiliz for- 
mirt werben, die aus borfchriftämäßig 


requirirten und ausgebildeten Manns | 
Thaften beftände, über bie ber Präfts | 
dent im Notbfalle unbejchränttes Verz= | 


—— hätte. Ehe jetzt die Bun—⸗ 


= Regierung über Staäalsmilizen 


——* kann, müſſen deren Dienſte 
vorher ſeitens der betreffenden Gou— 
verneure in formeller Weiſe angeboten 
werden. 
ſchwer oder vielleicht gar nicht ausfüh— 
ren läßt, würden ſeine Befürworter 
gewiß entdecken, falls eine entſprechen— 


de Geſetzvorlage dem Congreß unter⸗— 


breitet werden ſollte. In erſter Linie 
würde dieſelbe einen Uebergriff auf die 
Rechte der Staaten bedeuten und dann 
würden ſich auch wohl die Mitglieder 
der Staatsmilizen dafür bedanken, ſich 
zu jeder Zeit und ohne alle Reſtriction 
unter den Befehl des Präſidenten zu 
ſtellen, ohne Berückſichtigung ihrer hei⸗ 
miſchen Intereſſen und Verpflichtun—⸗ 
gen. Ein anderer Plan ignorirt die 
beſtehenden Staatsmiliz -Organiſa— 
tionen als ſolche vollſtändig und zielt 
darauf ab, daß die Angehörigen der— 
ſelben perſönlich zum Bundesdienſt 
ſich verpflichten und gleichſam Freimil: 
ligencorps bilden. Diejenigen Miliz— 
officiere, welche dazu befähigt ſind und 
dafür Neigung zeigen, wären auf An—⸗ 
trag ihrer Gouverneure in den Mili- 
tärfchulen der Bundesarmee auszubil- 
ben. Uuf diefe Weife ließe fich der 
Kern eine3 Treitwilligenheere3 bilden, 
das einer Enberufungsordre des Prü- 
fidenten fofort Folge zu leiften hätte. 
Dies find im Großen und Ganzen die 
Grundzüge, in deren Grenzen man bie 
Ummodelirung der Staatsmilizen für 
ben Bundesbienit burdhzuführen ans 
ftrebt. Wie der Conareß fich zu biefen 
Projecten jtellen und in wie meit bie 
Staaten benjelben enigegenlommen 
würben, ift natürlich eine yrage ber 
Zufunft. Am Mebrigen wäre noch ein 
anderes fchmwieriges Problem zu löfen. 
Das Kriegd » Departement türbe 
felbftverftändlich darauf beftehen, daß 
nur folde Mannfchaften einer Bun- 
desmiliz, welche das vorgeſchriebene 
Officiersexamen beſtanden haben, be⸗ 
fördert werden, und dies würde na⸗ 
türlich bei allen Denjenigen Anſtoß er⸗ 
regen, welche weniger im Intereſſe des 
Dienſtes als in der Hoffnung, mal in 
golbftrogenben Uniformen paradiren 
und fich mit hochtrabenden militäri- 


[om Titulaturen brüften zu können, 


die Miliz eintreten. 


bem fiebenten Jahrhundert ift in Jerus 
falesn entvedt morben. — 
konnte man nur die eine SE ber 
Tageslicht fördern, während nei k— 
andere Theil unter benachbarten Hü 
fern befindet. Das Bild ftellt den je 
genhaften Sänger Orpheus bar, wie 
er die Laute jchlägt, während zu feinen 
Füßen eine Anzahl von Thieren ruht, 
—* durch ſein Spiel gebändigt a 
d. In ber finten Ede bes Bi 
* befindet fih der Hirten- und “ 
& Ban, in ber Sn un 
ntaur abgebiibet,  _ 


eh 


| dem Yukon! 


Daß diefes Project fi nur | 


=—_ ee 77 —— ‘ 
Ein Mofaitbildb au 


Biele, die 68 — ER 
nen, in heißen Tagen nad} hochnordi- 
fhen Regionen auszufliegen, verfehen 
ſich manchmal mwenigfiens im we 
gerne dorthin. Mitunter würden 
ſich jchiver enttäufcht fühlen, wenn 
ih in Wirklichkeit in eine jolche —* 

gend begeben und den Zeitpunkt dafür 
nicht gut ausgewählt hätten, denn die 
etwa zehn Wochen thatſächlichen Som⸗ 
mers, welche z. B. die obere Yukon⸗ 
Gegend hat, können ebenſo fürchterlich 
heiß werden, wie die Zeit bald darauf 
grimmig kalt werden mag und 110 
bis 120 Grad Hitze ſind in dieſem 
Zeitraum, der allerdings erſt im Au— 
guſt anzufangen pflegt, nichts Unge— 
wöhnliches, wozu dann oft noch eine 
beſonders arge Moskitoplage kommt! 
Ein erfriſchendes nordiſches Bild iſt 
daher aus dieſer Periode jedenfalls 
nicht zu gewinnen. Geht man aber 
weiter, bis in die zweite Hälfte des 
| September, fo wird e3 hier ordentlich 
eistkellermäßig, und gar im October 
kann man eines der größten Ereigniſſe 
des arctiſchen Jahres beobachten: das 
Gefrieren des Yukon, den man ben 
nördlichen Miſſiſſſppi genannt hat, 
und derdunſtreitig für dieſe Regionen 
auch wirklich „der Vater der Ströme“ 
iſt! 

Es gibt kein wichtiges Ereigniß für 
die Anwohner und Umwohner weithin, 
als das Gefrieren ſowie das Wieder— 
aufbrechen des Yukon mit ſeinen Ue—⸗ 
berſchwemmungen, welch letzterer Vor⸗ 
gang ſi ſich im Mai und einem Theil des 

Juni abſpielt. Würden die Bewohner 

I} der Nahbarfchaft einen Kalender für 
fich allein madjen, jo würden ficherlich 
die Haupttage, welche diefe Ereigniffe 
bezeichnen, darin roth bedruckt erjchei- 
nen. In Ermangelung beffen werden 
menigftens diefe Tage an den Thüren 
der Blodhäufer jorgfam angekreidet, 
; ebenfo wie die Haupttage des Lachs⸗ 

zuges oder des Auftauchens der Cari⸗ 
boo = Hirfche. 

Luft =» Veränderungen fönnen in 
diefen Gegenden mandmal jehr rafh 
fommen; aber Waffer - Veränderun- 
gen vollziehen ſich auch bier nur lang= 
lem. Das Eis in einem norbijchen 
Yluß bildet filh zuerft in der Quell- 
gegend; jedoch Tchiießt ſich der Fluß 
vor der Mündung her. In den klei— 
nen Zuflußſtrömen bilden bereits die 
erſten Septemberfröſte etwas Rand— 
eis; dieſes verkrümelt ſich aber, wenn 
es den großen Strombater erreicht. 


| ber mehr und mehr Eis bildet fich, 
I 


um endlich zu bleiben; bie fleinen 
Strömden fpielen ein förmliches Lili- 
putanerfpiel mit dem Riefen Gulliver, 


Schließlih, am Ende September 


| oder in den erjten Octobertagen, treibt 
| ein haltbarer Broden weiches Eis, 


nicht größer, al3 eine Hand, und un= 
gefähr wie ein Klümpchen meggemor- 
fener eingemweichter Watte ausſehend, 
berftohlen mitten in den großenStrom 
| hinein, an einem Bergbauerlager bor- 
bei. Yemand in diefem Lager bemerft 
| es fiherlich; das große Ereigniß wird 
im „Daily Nugget” und ähnlichen 
arclifchen Weltblättern gebührend ver- 


| rauf gemacht, wann der Fluß fich feit- 
frieren wird, 

Don Tag zu Tag wird ba3 meiche 
Eis — „Slufh Ice“ genannt — dicker 
und hebt fih mit vielen ſchneeweiß 
glänzenden Spiten au3 den Fluthen 
empor. Mielleicht ift fchon binnen 24 
Stunden der Fluß fo poll davon, daß 
fein Yloß mehr darüber fommen, und 
; ein Boot fich nur jcehwer durch die&is- 
gäßchen zwängen Tann. 
| October ijt gewöhnlich der ganze Fluß | 

bo!l von biefem weichen Eiß, deflen fich 

an einander treibende Scollen ein 
| merkwürdiges Geräuſch verurjachen, 

welches ſich ungefähr mit dem Rau— 

ſchen von einer Million ſeidener Frau— 
| enröde vergleichen läßt. 

Das legte Flachboot geht nach YForty 
| Mile ab; furchtſame „Old-Timers“ 

ſchütteln die Köpfe über dieſes lebens⸗ 
| | gefährliche Wagniß. Der Eisgang 
auf diefem Strom ift übrigens ſehr 
eindrudspoll; Viele jtehen jtundenlang 
am Ufer und beobachten ihn finnend. 
Uber einen immer härteren Klang gibt 
das Eisgefchiebe, und die legten dün- 
nen Waffergäßlein verfciwinven bald. 

Da und dort, befonders anfrümmun- 

gen de3 Stromes — der im Ganzen 

feine 200 Meilen Tang ift — ftaut fi 


das Ei3 an, um bald wieder Io3zubre: - 


hen. Am Uferfaum entlang kann 
das glatte Eis fchon einen Mann tra= 
gen. 

Eines jhönen Morgens findet: die 
Eis = Prozejiton irgendwo ihren Halt: 
firomaufwärt3 wird der Fluß in die 
richtigen Eisbanden gejchlagen, und 
zwar nicht ſtetig, ſondern ſprungweiſe! 
Binnen einer Nacht können da rieſige 
Verwandlungen vor ſich gehen. Das 
weiche Eisgeſchiebe, das noch immer 
ſtromabwärts treiben will, wird in 
die Höhe gehoben und ſtrandet oder 
bringt mächtige Schollen zum Stran⸗ 
den, wobei das Waſſer in ebenſo be— 
dentlichen Grade austreten mag, wie 
im Juni-Eis-Thauwetter. Oft 
gibt es da großartige Scenen, und 
wenn in Dawſon der erſte Mann den 
Fluß überjchreitet — vielleicht jchon 
zehn Minuten nachdem die Eisfchollen 
zum Halten gelommen find — wirb 
diefe That in Ertrablättern gemelbet 
und gefeiert, wie e3 nur in Damon 
möglich ifi!' Aber gar mande Un- 
fälle und Cataftrophen für Boote und 
Menichen gibt e8, ehe bie, einem enor» 
men Drud untertoorfenen Eisſchollen 
zu einer gleichmaßigen Maſſe gewor⸗ 


ben find. 
große 


= 


Hat ſich aber dieſes Ereigniß 
vollzogen, dann hebt ein eigenartiges 
Verkehrsleben auf dem Eis ⸗ Boule⸗ 
vard an, und das roſafarbere arcttſche 
Sonnenlicht wirft einen mä f» 
ien Schimmer barüber. 


+). 
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merkt, und e8 werben viele Wetten da= . 


en 


— —— — — —— — — 


| 
| 
| 


Um Mitte | 


— 

Die Körperftraßien, ı bie a bon 
Henty Becquerel an Uraniumberbin: 
dungen entdedt und fpäter in-jehr viel 
ftärferem Betrage von dem Gelehrten- 
Ehepaare Curie an dem neuen, Eles 
ment Radium nadhgewiefen worden 
find, üben auf die Haut des menjdli- 
chen Körpers eine ähnliche, aber noch 
meit ftärfere Wirkung aus als bie 
Röntgen » Strahlen. Die erften Be- 
obachtungen darüber murben von Wul- 
foff in der Photographifhen Rund- 
hau und von Gtefel in den Berichten 
der Deutſchen chemiſchen Geſellſchaft 
veröffentlicht. Gieſel trug auf ſeidem 
Arm zwei Stunden lang eine in Cellu⸗ 
loid verpacktes Stück einer radiumhal⸗ 
tigen Bariumverbindung. Die Strah⸗ 
len wirkten durch die Umhüllung hin— 
durch auf die Haut und erzeugten dort 
eine leichte Röthung, die im Verlauf 
von zivei bis drei Wochen zunahm und 
eine Entzündung verurfachte, weiche 
die Haut zerftörte, Seht haben Ber» 
querel und Curie der Pariſer Akade— 
mie der Miflenichaften über eigene 
Verſuche berichtet, die die Wirkung ber 
Radiumſtrahlen in ein noch ſchärferes 
Licht ſetzen. Curie wiederholte das 
Experiment von Gieſel, indem er auf 
ſeinem Arm eine Probe von radium» 
haltigem Chlorbarium, in ein dün— 
nes Guttaperchablatt eingewickelt, zehn 
Stunden lang mit ſich trug. Die 
Strahlung des Stoffes war verhält⸗ 
nißmäßig ſchwach und übertraf die ge⸗ 
ringe Strahlung des metalliſchen Uran 
nur 500mal. Nach Beendigung des 
Experiments wurde die Haut an der 
betreffenden Stelle zunächſt auf einer 
Fläche von 6 Quadratcentimeter roth, 
ſie ſah aus wie eine Brandwunde, 
ſchmerzte aber kaum. Nach einigen 
Tagen nahm die Röthung an Stärke 
zu, ohne ſich jedoch auszudehnen; am 
20. Tage hatte ſich ein Schorf gebildet, 
und dann entſtand eine Wunde, die ei— 
nen Verband erforderte. Am 42. Ta—⸗ 
ge erſt begann ſich von den Rändern 
der Wunde aus nach der Mite zu eine 
neue Haut zu bilden, und noch 52 Tage 
nach Einwirkung der Strahlen zeich⸗ 
nete ſich die Wunde als ein Kreis von 
etwa 1 Quadratcentimeter Fläche durch 
eine graue Färbung ab. Es hatte aife o 
durch das Radium zweifellos eine tief⸗ 


gehende Verletzung ſtattgefunden. Bec⸗ 


querel nahm eine kleine verſiegelte 
Glasröhre, 
Gramm radiumhaltigen Chlorbariums 


befanden; die Strahlung dieſer Probe 


war ſehr lebhaft und übertraf die des | 


Uranium3 800,000mal. Er midelte | 
die Röhre in Papier, befeitigte fie in 


in ber fich einige Zehniel | 


Reine 
Prämien 
werden 
offerirt. 
Alles 
liegt nur 
in der bor 
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Die älteſten Inwelierarbeiten der 
Welt. 


Aus London wird berichtet: Zu den 
intereffanteften Ausftellungen, die im 
Laufe des Jahres in Lonbon zu jehen 
jind, gehört die foeben eröffnete Juli— 

| ausftellung im Univerfityg College, bie 
ı Die Ergebnifje der Forſchungsarbeiten 
in Aegypten aus dem vorigen Jahre 
giebt. Prof. Flinders Petrie, der in 
Abydos arbeitet, während ſein Aſſi— 


Man bitte ſeinen Handler nur Wetmores Beſt.“ 


ſtent Randall Maciver in El Amrah 


und J. Garſtang in Beit Khallaf thä— 
tig war, führt uns bis in das Jahr 
4715 vor Ehrifti Geburt zurüd. Die 
Ausftellung erhält ein bejonderes \n> 
terefje dadurch, daß die im borigen 
Sabre ausgeführten Nahforfchungen 
die älteften, überhaupt befannten Bei- 
jpiele der Yumelierfunft zu Tage ge= 
: fördert haben, die viele hundert Jahre 


Ein Mann dürfte wohl 
das Kauen abichwören, 
doch vergibt er es gleich, 


wenn er ein 


_ Wetm 


Die Bpilofophie eines Rauerd, 


alle unfere anderen Befigungen zerflört | 


und mweggenommen waren, irrte ich mit 
unferen Kindern einige Monate lanı 
umber, um nicht in die Hände der Fein⸗ 
de unferes Volkes zu fallen, bis zum 
20, November 1900, als ich gefangen 
genommen und nach Johannesburg ge: 
bracht wurde, und zwar in einem Vieh- 
wagen, obgleich fie wohl wußten, daß 
ich die rau des Generald De Wet mar. 
Nachdem ich gefangen und gegen mei- 
nen Wunjch und Willen hierher gebracht | 
und aller Sachen beraubt jworden mar, 
verlangte ich von den Milttärbehörden 
bier genügende Nahrung und bon gu= 
ter Beichaffenheit. Zuerft wurde mir 
dies verfprochen, aber fpäter wurde mir 
Thriftlich mitgeteilt, daß ich Nahrung | 
nur erhalten würde, fall3 iheinSchrift- 
ftüd untergeichne und barin erkläre, daß 
ich ohne Subfiftenzmittel fei und gänz- | 
lih von Y. Maj. Regierung abbänge. | 


einer tleinen Cartonfhadhtel und trug | | älter find als alle früher gefundenen. | (Die Königin von England lebte da= 


fie an zwei aufeinanderfolgenden Ta— 
gen für eine Geſammtdauer von etwa 
ſechs Stunden in ſeiner Weſtentaſche. 
Zehn Tage danach bemerkte er, daß die 
Strahlung durch die Glasröhre, die 
Schadtel und die Kleider hindurch ei= | 
nen rothen Trled auf der Haut erzeugt 
hatte, , veffen längliche Form der Ge- 
ftalt ber Röhre entipradh; er, hatte eine 
Länge von 6 und eine Breite von 4 
Gentimeter. An dem folgenden Tage 
wurde er dunkler, elf Tage nad) fei- 
nem Erfcheinen fiel die Haut'ab, ber 
am ftärkiten befallene Theil der Wun⸗ 
de vertiefte ſich und fing am zu eitern, 
ſo daß eine wochenlange Ailege burch 
— mußte. Erſt 49 Ta⸗ 
ge nach der Beſtrahlung ſchloß ſich die 
Wunde mit Hinterlaſſung einer Narbe, 
die genau die Lage der —— auf dem 
Körper anzeigte. Während biefe Wun= 
de noch unter Behandlung ftand, er— 
Ächien ein zmeiter rother länglicher 
led unter der anderen Ede derjelben 
Tajche, in der fich die Röhre befunden 
hatte, und zwar einen vollen Monat 
nach j jenem Grperiment. Wahrfcheinlich 
war für eine ganz furze Zeit, höchitens 
eine Stunde, die Röhre von einer Ede 


; der Tafche in die andere hinübergeglit- 


— — — — — — — — — nn nen mn 


Dr Immer Gekauft a 


ten. Auch diefer zweite Yled entiwidelte 
fich zu einer Wunde, bie einen ähnlichen 
Verlauf nahm, mie die erftere. In 
ter Zmifchenzeit hatte Becquerel die- 
felbe Röhre mit ihrem Anhalt 40 
Stunden lang in ber anderen MWeiten- 
tajche getragen, diegmal aber in einem 
Bleirohr eingefchloffen, und unter die= 
fen Umijtänden blieb jebe Wirkung auf 
die Haut aus. Aud Frau Curie nahm 


an diefen Verfuchen theil und trug eine: 


Derlegung fogar nad einer Einwir: 
fung be3 Radium von nicht einmal 
einer halben Stunde davon, die zivei 
Wochen jpäter einen rothen Fled und 
dann eine Blafe mie von leichter Ver- 
brennung zeigte und 14 Tage zur Hei- 
lung brauchte. Diefe Thatfachen be= 
meilen, daß der Grab der Verlegung 
der Haut durdh die Strahlen von de= 
ren ntenfität und von ber Dauer ih» 
rer Wirkung abhängt. Uebrigens ba- 
ben die genannten Gelehrten, die fi 
jet faft ausfchließlich mit der Unter- 
fuhung der ftrahlenden Sörper be— 
Ichäftigen, auch an den Händen ber- 
fhiebene Wirkungen der Strahlen ver: 
[pürt. Die Haut an ben Händen zeig» 
te eine allgemeine Neigung zur Ab: 
fhuppung; bie fyingerfpigen, anit tes 
nen die Röhren oder Kapfeln mit dem 
ftarfftrahlenden Stoffe gehalten wur» 
den, wurben hart und fEhmerzhaft, und 
Curie hatte fogar 14 Tage lang an ei» 
ner Grtzündung ber Fingerfpigen zu 
leiden. Später fiel die Haut an biefen 
ab, und nad zwei Monaten war bie 
Schmerzhafte Empfindlichleit der Fin- 
ger noch) nicht gejchwunden. Das Ras 
bium ijt gegenwärtig noch ein techt 


theurer Gegenftanb und dürfte nur in. 
die Hände der an feiner Unterfudhung, 


betheiligten {yorfcher gelangen, aber 
auch diefe mögen vor ben unangeneh- 
men Einflüffen ber Strahlung ge= 
warnt fein. 


— Galant. — „Wiffen Sie, Herr 
Baron, das Leben hat für mich abjolut 
feinen Rei; mehr!” — „Das wundert 
mid) gar nicht, da ©ie alle Reize in ich 
bereinigen.“ 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


Rate 


| Die Unterfuchungen geben den Aegyp— 


mals Die Behörden behielten 


noch.) 


tologen nicht nur volle Kenntniffe von | fich ferner das Recht vor, ein folches 


den Königen der erften Dynaftie, von 
etma 4715 bi3 4514 db. Chr., jonbern 
ı enthüllen auch viele Geheimniffe einer 
| noch) ferneren Vergangenheit, . die mit 
| den „Zehn Königen vor Menes“ 
berfnüpft if. Die Armbänder, bie 
| man bei der Mumie ber Königin bon 
3er in El Mehesna gefunden hat, find 
fo foftbar, daß die Behörhen des Mus 
feums in Kairo fie nicht nad) England 
bringen ließen; die Londoner müflen 
fih mit genauen Nachbildungen be— 
gnügen. Das erfte Armband beiteht 
aus Gold und Türfifen. Das zmeite 
hat ein goldenes Mittelftüd in Form 
einer Zotusblume, und auf jeder Seite 
ift eine Gruppe von Türfifen und ein 
großer fugelrunder Amethnft. Hinten 
befinden ih Strähnen menfchlichen 
Haard und Goldfäden, mit Türkifen 
und Amethyiten bejett. Daß dritte 
befteht auß8 Gold, Lapislazuli und 
Amethyſtperlen. Eine genauere Prü- 
fung zeigt, daß jede Perle ihren befon- 
deren Plaß in dem Entwurf hat und 
daß das Löthen des Goldes iechniſch 
vollkommen ift, 


Schriftſtück zu veröffentlichen. Dies zu 
thun, wäre für mich ſehr demüthigend 
geweſen und ich konnte mich dem nicht 
ausſetzen, insbeſondere nicht gegenüber 
dem Feinde unſeres Volkes. Ich habe | 
bon dem Teinde feine Gunft verlangt 
und ich habe nicht Die Abficht, dies je 
zu thun. €3 ijt wahr, ich lebe in “%o= 
banneäburg, aber gegen meinen Wil- 
len. Bon den Engländern erhalte ich ! 
nieht? und miünfche nichts bon - ihnen. | 
Was ich mwünjche, hoffe ich Durch Mens | 
Tchenfreunde zu erhalten, nicht von&ng= 
ländern. cd bin eic. (Gg.) CE. M. De 
Met. De bes Generals Chriftian | 
De Wet. 

Die —— iſt des tapferen Generals 
würdig. 

Zugleich wird gemeldet, daß General 


Baden-⸗Powell zur Zeit auf der Reiſe a 


nad England jei. Bon einer Seite ver= 
lautet, des Generala Gejundbeit fei an=' 
gegriffen und er werde nach furer Er- 
bolung zurüdffehren. Dazu bemerkt die 
„Daily Mail“, daß Baden-PBomwell Mei- 
nungäberfchiedenheiten mitXord Kitche- 


Unter den anderen | ner gehabt habe, und zwar meil er für 


faum meniger foftbaren Schäßen ift | feine Bolizeitruppe mehr ausgegeben 


da3 Szepter König Khafelhemnis, ein 
fchlanter Kupferftab, über den ange- 
Ichmweißte Zylinder aus ‚Dunfelrothem 
KRarneol, durch breite und ſchwere gol— 
dene Streifen verbunden, perlenartig 
gewunden find. Fünf entziidende 
tleine VBafen aus polirtem Karneol 
und Dolomitmarmor mit Dedeln aus 
gehämmertem Gold ftammen aus dem 
Grab bdeffelben Herricherd. Ebenſo 
beachtenswerth find die in EI Amrah 
gemachten Entdedungen von — 
riſchen Töpferwaaren, Puppen mit 
lodigem - Jhmwarzen Haar und rohe 
Tonmodelle von Dehfen und anberen 
Ihieren.  Zahlreih find die in der 
Form zierlihen Vafen aus Thon und 
Alabafter, und die Perlenfchnüre mer- 
den in modernen Sommlern den lei- 
denfhaftlihen Wunſch, ſie zu beſitzen, 
erwecken. Bemerkenswerth ſind auch 
blauglaſirte Becher von lotusartiger 
Form. Die Ausgrabungen in Abydos 
ſind jetzt thatſächlich beendigt, die Ent— 
deckungen ſind um ſo beachtenswerther, 
als der Boden vorher unterſucht und 
als „erſchöpft“ erklärt worden war. 
— — — 


Der Brief der Frau des Geuerals 
De Wet. 


Ueber den Brief, den die Frau des 
tapferen Generals De Wet unlängſt an 
die Londoner „Daily News“ fie, bat 
fchon da3 Kabel kurz berichtet. Die ge> 
nannte Londoner Zeitung hatte behaup- 
tet, daß Frau De Wet iegt „unter dem 
Schuhe⸗ der engliſchen Regierung in 
Johannesburg lebe, und dieſe Behaup⸗ 
tung hatte die gefalzene Antwort der 
braden rau zur Folge. Der Brief liegt 
jegt im Wortlaute vor. Er lautet: 

Johannesburg, 24. April 1901. 

An den Herausgeber der Zeitung in 
England, in melder Ende März ein 
Portrait bon mir und meinen Rindern 
erſchien. 

Mein Herr! Da man mir mitgetheilt 
—— habe, X is 
auch 
jetzt in Se dien „unter 
Schuge” 3. Mai. Regierung lebe, fo 
wünſche ich — ganz 
‘die Anmenbung eines 


| 


| 


haben joll, ald er durfte, und gleich- 
fal3 „megen anderer Sachen”. Die 
Angelegenheit ſei jedoch ſchließlich 
friedlich beigelegt worden. Anfänglich 
habe man allgemein erwartet, Baden⸗ 
Powell werde ſeinen Abfchied erbitten, 
und der Streit fei im Hauptquartier 
allgemein bejprochen worden. 


* 


— Frei nach Heinrich Heine. — Sie: 
„Der Arzt hat mir heute wieder mit 
aller Beftimmtheit erklärt, daß ich an 
die See gehen müſſe.“ — Er: „Mit Dei⸗ 
nen foftfpieligen Babereifen haft Du 
mich bereit3 zu Grunde aerichiet, mein 
Lieben... mad milit Du nod 
‚Meer’!” 
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(Geliefert von ber ““Associated Press.) 
Antaud. e 


„Komödie der Zrrungen,’-. 
Zwei John Baker werden verwechfelt. 


Fort Wanne, Ind., 21. Juli. Die 
berzgebrochenen Eltern Yohn Bater’s 
haben jegt erfahren, daß ihr Sohn fein 
Deferteur von der Ylotte ift, ‚obgleich 
die Defertion durch : Ylottenbeamte 


öffentlich befannt gemadjt porden wat. | 


Baer verihwand am 1. Juli in ge 
beimnißvoller Weife 
Ylottenbaubof. Die Bolizei überwachte 
das Haug feines Vaters dahier. Mitt- 
lerweile war Bater auf einem Schuls- 
Ihiff der Bunbesflotte, ohne irgend 
etwas von der Anklage gegen ihn zu 
wiſſen. &3 Stellt fich aber jet heraus, 


dat zwei John Baker im Brooflyner | 


Ylottenbauhof waren. Als der Na= 
men3-Aufruf erfolgte, antmortete 
Sohn Baker von Fort Wanne. Das 
Ylotten = Departement glaubte, e8 jei 
Sohn F. Baker von Chicago. Der Ehi- 
cagoer Bater, der angeblih auf einer 
Schiffs-Kreuzfahrt weg war, hat viel- 
mehr im Ylottenbauhof jchwer gear- 
beitet. Der Irrthum wurde ſchließlich 
aufgeklärt, als die Löhnungsliſte aus— 
gefertigt wurde. 
Impoſante Feier. 

Milwaukee, Wis., 22. Juli. Die ge- 
ſtrige Einweihung der neuen polniſchen 
Si. Joſaphats-Kirche (Pfarrer J. 


Gruzıa), gejtaltete jıch zu einer impo= | 


fanten Demonjtration, an der gait) 
Milmaufee teilnahm. Meilenmeit ma 
ren Häufer und Straßen beflaggt; 50 
polnifche Vereine in allen möglichen 
liniformen, darunter die Kosciusfo- 


Garde der Staats - Miliz, marfdirten | 


in der Barade und bildeten [päter einen 
Kordon um die Kirche. Punkt 10 Uhr 
begann die Einmeihung, die von Sr. 
Eminenz dem Kardinal Martinellt, 
jelbjt vorgenommen wurde. Ein Chor 
pon 100 Priejtern fang diePfalmverfe. 
Der Pfarrer Thos. Grembomsti hielt 
die FFeitpredigt, und Erzbifhof %. &- 
Kater zelebrirte das feierliche Hochamt. 
Als Diafonen fungirten die Bijchöfe 
Eis von Marquette, Mefpmer ponGreen 
Bay, Schmebahh von LaCrofje und 
Irobef von St. Cloud, fomwie die Mon- 
fignori Roofer, For, Zangen und der 
Abt von St. Kohn, Minnefota. Der 
Chor beitand aus 200 Stimmen. Die 
St. Yofaphats - Kirche ift die jchönite 
stirwe des Nordweſtens, ein impojan= 
ter Bau mit einer Riefentuppel. Pfar- 
rer Gruzfa war zum Leidmejen Aller 
durch Krankheit verhindert, den Erfolg 
feines Bemühen? zu fehauen. Die Kir- 


che war bis in die Nachtitunden hinein | 


gedrängt vol. Nachmittags machten 
die polnifchen Priefter dem Kardinal 
ihre Aufmwartung. Der Gegenjtand 
eines Hilfs = Bifchof3, der die polnische 
Sprade verfteht, joll angeblich zur 
Sprache gefommen fein. Unter den an— 
wejenden Geiftlichen befanden ich aud) 
Pfarrer Geo. D. Heldmann von der&t. 
Paulsfirche, Pfarrer %. Gordon von 
der Marientirche in Chicago und Pfar- 
rer McDonald von South Chicago. 
Bürgermeifter Rofe von Milmaufee 
und fämmtliche Aldermen waren eben- 
fall3 zugegen. 


Das Bundesihükenfeit. 


San Franciico, Kal, 22. Juli. 
Beinahe 15,000 Berfonen fanden 
ſich geſtern im Shell weound Bart sin, 
mo das Bundes-Schütenfeft 
det. Der geitrige Tag war für die 
Qurner und Sänger rejervirt. An den 
turnerifchen Uebungen nahmen 400 
Monn tbeil. Das beite Refultat im 
Schießen hatte gejtern B. P. Stiel von 
Bennjplvanıa aufzumweilen, denn er er= 
rang auf der Königzjcheibe 392 Punt- 
te, nur zwei Punkte meniger als 
Adolph Streder, der voraussichtliche 
Schütenkönig. Auf der Ehrenfcheibe 
errang er 67 PBuntte und auf der Ring: 
fcheibe 71. W. H. French von Eolora- 
bo und E. %. Barnes von Colorado 
hatten ebenfall3 jeder 71 Punkte auf 
der Ringfcheibe aufzumeifen. Meitere 
hohe Punttezahlen, die geftern erzielt 
murden, waren: 

Ehren-Sceibe — M. E. Tabor von 
203 Angeles, 68; M. E. Ramfey von 
Golorado, 63, und Alfred Goodfellom 
bon St. Louis, 61. 

Mannfcheibe — Dtto Lemke von 
San Francisco, 77, und %.Baumgart- 
ner von Cincinnati, 75. 

Standard-Scheibe — F. R. Geifel 
bon Maffachufetts, 48. 

Bären-Sceibe — 3. BP. Icaboſon 
‘von San FFranciäco, 9. 


Souderbare Naturerfheinung. 


208 Ungeles, Kal, 22. Aufl, 
Das Erbbeben, meldhes vor einer 
Nioche entlang der Südtüfte von Kali- 
fornien wahrgenommen mwurbe, hat ei= 
ne eigenartige Veränderung der Waf: 
fer des pagififchen Ozeans bemirft. 
Entlang der Küfte von 2o3: Angeles 
County, auf eine Strede von 65 Mei- 
len, färbte fich das flare grüne Meer- 
maffer ziegelroth. Mehrere Meilen weit 
hinaus in die See erftredit fich diefe ei— 
genthümliche Färbung desWaffers, die 
den Fifchen jo wenig bebagt, daß. fie 
fich weiter in den Ozean zurüdzogen, 
mo die Wogen wieder meergrün find. 
Bei Nacht ftrömt das rothe Meermaf- 
fer einen ftarfen phosphoreszirenden 
Glanz aus. An verjchiedenen Stellen 
entlang der Küfte hat fich das Galz- 
waſſer in Süßwaſſer verwandelt. 
Man vermuthet, daß dasErdbeben eine 
Spaltung des Meeresbodens unweit 
der Küſte verurſacht hat und aus die- 
ſer Oeffnung Süßwaſſer und Farb⸗ 
ſtoffe hervorquellen. 


Das 23. Opfer. 


Kanſas Cith, Mo. 22. Juli. Heuie 
Vormittag iſt hier Frl. Ora J. Tall-⸗ 
monn ven Valparaifo, Ind., geftorben | 
und bamit hat bie Zahl ber Opfer der | 
fürzlichen —— auf der Chicago : 
& Alton-Bahn bieHöhe von 23 erreicht. ' 
Fl. Zallman war auf der Reife nad) 
San Francisco begriffen, wo fie. der 


| Mafdhinen - 


Fort 
Werfſtätie der Wabaſh⸗ 
Bahn dahier wurde Samſtag Abend 
durch eine Feuersbrunſt theilweiſe zer⸗ 
ſtört. Wegen ungenügender Waſſerver⸗ 
ſorgung infolge der herrſchenden Dürre 
war die Feuerweh nicht im Stande, ei⸗ 
war die Feuerwehr nicht imſtande, 
einen erfolgreichen Kampı gegen das 
verheerende Element zu führen. 


Wayne, Ind., 21. Yuli. Die 


Indi 22 
Während fieben Burſchen im 
1538 Jahren an der Hoyt | 
ben Geleifen im Schatten eines Bahn- 
fradtwaggons faßen, ftieß eine Ran 
girmafchine mit mehreren Waggon ge: 
gen biefen, und töbtete zwei und ver- 
mundete drei der Burfchen. Getöbtet 
wurden: Harry Umſtädter, 18 Jahre 
und Wm. Wesling; Verletzungen erlit⸗ 
ten: Raymond Pierſon, Beine zer- 
auetſcht, John Anderſon und Dan. 


Abe. auf 


Ae verſen ende Hitze. 


McGraw, Verletzungen an Armen und 


vom Brooklyner 


ftattfin- | 


te ſchließlich zut Be 
Konvention ber € iga bei er Ernten vr — 
Sen wollte | ie 


St. Louis, Mo., 22. Juli. Geftern 


|mar der Buß und Bettag, 


| den der Gouperneur Dodery in feiner | 


| Broflamation angeordnet hatte, um zu 


| beten, daß Negen falle. Gerade geftern 
 ftieg das Thermometer auf 106 Grab 
| im Schatten, eine Hite, wie ſie ſeit Jah⸗ 


| ren nicht in St. Louis geherricht hai. 
' Schon um 7 Uhr Morgens zeigte das 
| TIhermometer 90 Grad, bis es um halb 
; 4 Uhr Nachmittags 106 Grad erreicht 
ı hatte. 
| Die Proflamation des Gouverneurs 

wurde ziemlich allgemein beobachtet. 


Beinahe in jeder Kirche wurde um Res | 
gen und um Erlöfung von der Hige: ges ' 
die zmeite derartige 
Proflamation in der Gefchihte Mit i 
fouris. $n 1875, als eine große Dürre 


| fleht. Dies ifi 


| und Heufchredenplage herrjchte, jorberte 
| der damalige Eouverneur Hardin eben= 
| falls das Volf des Staates auf, um Er- 
ı löfung von bdiefen beiden Plagen zu 
: beten. 

Kanſas City, Mo., 2. Juli. 
| 4 Uhr Nachmitags Herrjchte Bier 
 geftern eine Hige von 104 Grad. Dies 


| mar der 32. Tag der Hitperiode, und | 

noch ijt feine Ausficht auf Wenderung | 
Sn beinahe allen Kirche. | 
| in Ranfad® murde um Regen gebetet. 


verhanden. 


Unter normalen Berhältniffen ift ber 


Kegenfall zwifchen dem 20. Juli und 
dem 15. Augufi |pärlic, und wenn da= | 
her während diefer Zeit nicht mehr als : 


das gewöhnliche Maß Regen fällt, fo ift 
die Maisernte fo gut mie vernichtet. 
Lincoln, Neb., 22. Zul. Auf 


105.8 Grad fletterte geitern das 


Ibermometer. Volle 7 Stunden ftand | 
es auf über 100. Ynfolae der Hite find | 


bier drei Todesfälle angemeldet worden. 
Dmaha, Neb., 22. Juli. Auf 104.8 


Grad ftieg geftern Nachmittag das | 
Thermometer dahier; e& mar jomit der | 


beißefte Tag feit dem 26. Yuli 1894, 
ie das Thermometer auf 105 Grau 
lieg. 

Dubuque, Ya., 22. Juli. 
Stunden hat hier fein ſo hei— 
Bes Metter geherrfcht wie geitern. Die 
Hite erreichte ihren Höhepunft mit 106 
Grad. Bon Keotuf wurde eine Tem- 
peratur von 107 Grad berichtet, und 
von Burlington eine foiche von 110, 

Indianapolis, Ind., 22. Juli. 
Geflern war bier der heißeſte Tag ſeit 
Jahren -in Zentral-$ndiana.. Das 
Thermometer ber Wettermwarte zeigte 
zwar nur 99.8 Grad an, aber die Ther- 
| ntometer in ben Straßen regiftrirten 
| 107. Auf dem Ererzierpla der Natio- 

nalgarde des Staates murden 15 Sol- 
daten von der Hite übermältigt. 
Paducah,. Ky. 22. Auli. 
ſtieg das Thermometer 
auf 108 Grad. 
Cincinnati, O. 22. Juli. Hier 
| berrfchte geftern eine Hihe von 
ı 108 &rad, die aber infolge des gerin- 
ı gen Feuchtigfeitägehalts ber Quft er— 


träglich war. 
Ky. 22. Juli. Um 


| 
Louisbille, 

2 Ubhr geſiern Nachmittag betrug 
| 


Hier 
gejiern 


bier die Zemperatur 102.8 Grad. Anz | 
folge der Hige wurden ziwei Todesfälle | 
| angemeldet und eine Anzahl Erfran- | 
zwei tödtlich verlau— | 


fungen, von denen 
fen dürften. 
»uderwirthidaft. 
Eldorado, Kas., 22. Juli. 


Um 


Seit 48 | 


Sieben | 


Händen. 
Tragödie im eifigen Norden. 


Nome, 22. Juli. Aus St. Michael 
wird gemeldet, daß Goldfucher auf dem 
Marfche nach hier die Leichen von ſechs 
». annern in der Nähe von Stap Aoma= 
noff entbedien. Die Unglüdlichen 
wurden zweifellos im vergangenen Wins 
ter bon einem der fchredlichen Schnee= 
ftürme überrafcht und erfioren elendig- 
Iteh, Generat:kard: hat cın Trupben- 
. fommando ausgefchidt, um die Leichen 
zwecks Identifizirung Hierher zu jehaf- 
en. 

— —⸗— — 


Ausland. 


Neues aus China. 
ZTien-Tfin, 22. Juli. Die hiejigen 
Europäer find fich jehr wohl bemußt, 
daß der Wieberausbruh von Feind» 
feligfeiten nur von dem energijchen 
Auftreten der Mächte abhängt. Dies 
 follte in Europa und den Vereinigten 
Staaten nicht au dem Auge gelafjen 
werden. Li Hung Chang fol ich 
einem Mitgliede der propiforifchen Re- 
gierung gegenüber einer jehr jcharfen 
Tonart bedient und im Vertrauen zu 
berfiehen gegeben haben, daß, die probi- 
forijche Regierung in Kürze abgejeht 
; werden würde. Die Chinejen empfeh- 
len das Durchfchneiden der Zelegra= 
phendräbte. 
Peking, 22, Ruli. Bon Taihuenfu 
; traf hier die Nachricht ein, daß die 
Miffionäre, welche unter chinefiicher 
| Esforte von Peking nach dort aufbra= 
| chen, am 9. Juli mohlbehalten an ihrem 
| Beitimmungsort angelangt feien. E3 
war der Kahrestag der Abjchlachtung 
der Miffionäre in Taihuenfu. Die 
| Miffionäre wurden unterwegs gut be- 
; handelt und in Zaihuenfu mit Freuden 
aufgenommen. Biele Beamten maden 
ihnen täglich Bejuche. Der Gouber- 
neur bat, obwohl er Patient ift, ein 
Feit zu Ehren der Miffionäre borbe- 
reitet, an welchem die hödhften chineji- 
Ihen Peamten theilnehmen merben. 
Die Bevölferung hat firengen Befehl 
erhalten, den Mifftonären ahtungspoll 
zu begegnen. Die im legten Jahre ber- 
übten Gräuel geichahen auf direkten 
Befehl des damaligen Gouverneurs bon 
Shanfı. 
London, 22. Yuli. „Es mird hier 
amtlich berichtet“, jagt der Shanghai: 
Korrefpondent des „Standard“, „Daß 
in HlingHmwa, Provinz YosKien, 
hlimme Ausschreitungen geheimer Ge= 
jelichofien ausgebrochen find.” 
Peking, 22. Juli. Die chineftichen 
Benollmächtigten haben eine Denkichrifi 
hinfichtlih der Neorganifation des 
Sfungeli-Namen (d.h. des ansmärtigen 
Amtes) an den Thron gerichtet. Sie 
fchlagen vor, daß ein Prinz an bie 
Spitze des Yamen gefiellt werde, und 
zivar haben fie dabei ben Prinzen Ching 
im Auge. Zu Vize-Bräfidenten jollen 
zwei hbochftehende Beamten ernannt 
Inden Sr einer anälöändilchenSprache 
mächtig find. Da Len Fang franzöftich 
er syn Shu Vena enalifey fpricht, To 
werden ihnen diefe Poften mahrfchein- 
lich zufallen. Wußerbem follen dem 
auswärtigen Amte 24 Sefretäre zuge: 
theilt werben, die monatlich 100 Taels 
| aıs Gebet berieben und nebenbei fein 
| andere Amt betleiden dürfen. 
In den mittleren Diftrikten der Pro= 


Yrauensperfonen betraten unter Füh⸗ vinz Chi-Li hauſen Banditen und 
rung bon Frau H. T. Grover, Präſi- Mordbrenner, und die Lokalbehörden 


dentin der Lokalvereinigung der 
Womens Chriſtian Temperance Ünion, 
die von einem Manne Namens Buſch in 


| find der Sachlage entweder nicht ge= 
| machfen oder aber fie Haben feine Luft 
| Daru. aegen die Räuber einzufchreiten. 


einem Zelte inmitten derStadt geführte | Da viele von-ihnen früher Soldaten 


Wirtbichaft und vernichteten eine große 
Anzahl Flafchen mit Bier. Sie nah: 
men Proben des Bieres zum Sheriff 
und biejer befahl Bufch, fein Gefchäft 
aufzugeben. Ein Wirth in einem an- 
deren Theile der Stadt lud feine Waa- 
ten auf einen Wagen und verfchmand. 
Die Frauen wollen diefes Zerftörungs- 
mwerf aufnehmen, wenn immer in der 
Stadt eine Wirthichaft eröffnet mwer- 
den jollte. Bei der lekten Stabtmwahl 
befamen die Muder bie Oberhand, vor= 
ber war Eldorado jahrlang eine „ofe 
fene” Stabt. 
Nette Zuftände. 


Indianapolis, 22. Juli. Während 
zehntaufend Perfonen unter den Bäu= 
men bes YFairviem Park Schuß vor den 
brennenden Sonnenftrahlen fuchten, 
brach} unter den Mitgliedern der aus 
farbigen und meißen hbalbmwüchfigen 
Burfchen beftehenden Vereinigung 
„Bungaloos“ ein Streit aud. Die Ne- 
ger wurden in einen Papillon gejagt 
und von®Poliziften befhügt. Die „Bun- 
galoos*“ jchoffen auf die Menge und 
hieben mit Knüppeln auf die Leute 
los. Die Polizei mar ftundenlang 
machtlos. Ein Zufchauer murbe ge- 
tödtet, zwei junge Leute mit Knüppeln 
fchlimm zugerichtet und ein Dutend 
oder mehr Damen und Kinder leicht 
verlegt. in alter Streit zwifchen 
den Negern und Weißen mar zumAlus- 
bruch gefommen. 

Großes Unternehmen. 


Philadelphia, 22. Juli. Hiefige und 
andere öftliche Kapitaliften planen den 
Ran eines Netzes von Trolley-Bahnen 
in Wieconfin, für beffen Bau 10 Mil- 
lionen Dollarß-verausgabt werden fol» 
Ien. Einige der geplanten Linien fol- 
Ien von Kapitaliften aus Detroit, Mil» 
twaufee‘ und. Cincinnati angelegt mwers 
den, diefelben follen aber Hand in Hand 
mit den hiefigen Kapitaliften 
Man glaubt hier, daß daß geplante Un- 


y 
— 
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waren. ſo haben die gegen ſie ausge— 
ſchickten Truppen mehrfach mit den Ban— 
diten fraterniſirt. Offizielle Klagen 
laufen fortwährend bei dem Vizekönig 
Li Hung Chanr ein, derfelbe ift aber 
andermeitig zu fehr befchäftigt, um fich 
mit folchen Brovinzial-Anigelegenheiten 
abgeben zu fünnen. 


Schwerer Schlag für ‚Dom Baul.‘’ 


Pretoria, 22. Frau Krueger, die Ge: 
mahlin des früheren Präfidenten Krue- 
ger vom Irandpaal, ift hier nach nur 
furzer Krankheit gejtorben. rau 
Krueger’3 lange Trennung von ihrem 
Gatten und der Tod ihrer Lieblinga- 
tochter, rau Smith, legte Woche, hat- 
ten ihre Lebenstraft völlig gebrochen. 
Herr Eloff und viele andere Mitglieder 

; der Yyamilie Krueger waren zugegen, 
| alö der Tod eintrat. 

London, 22. Juli. „Anfolge des 
fchwerfälligen Sonntags = Telegra- 
phendienjtes in Holland“, jagt eine De- 
pejde an die „Daily Mail” aus Hil- 
verfum, „wurde Herr Krueger erft am 
Abend von dem Tode feiner frau be- 
nahrichtigt. Die Herren Dr. Heyman 
und Sekretär Boeſchoten überbrachten 


Hämorrhoiden 
geheilt. 


‘ Edward Dunellen, Wiltesbarre, 


: „Sieben lang war ich 
"re 


aus und. 


‚allein gelaffen 

„Sie wär eine gute Frau“, 
aus, „wir fttitten uns nut einmal und 
das mar 6 Monate nach unferer Hei: 
rath.“ Er betete eine lange Zeit und 
Ihläft jeßt, feine Bibel nahe dem 
Bette, ruhig. Die über der weißen Bil- 
Ic flatternden ahnen Transpaals und 
bes Dranje > Freiftaates find aufHalb- 
maft gezogen und mit Trauerflor um: 
munden. Kurz vor Eintreffen der 
Zrauerfunde fangen einige Zandmäd- 
chen vor der Billa Volkslieder.“ 


Bocrengeneral Botha 

Aeupfert fid in einem Schreiben an Krüger 
febr zuverfichtlich. 

“Paris, 21. Juli. Präfident Krüger 
bat neuerdings eine offizielle Erflä- 
rung veröffentlicht, worin er mittheilt, 
daß er einen fehr Hoffnungsvoll ge= 
haltenen Brief von Obergeneral Louis 
Botha befommen habe, welcher darin 
mit der größten Zuverficht über feine 
Pläne und die Bewegungen ber 
Boeren-Streitfräfte Tpreche. 


Telegrapjüche Koizer 
QAulau». 

— Kriegäminifter Root hat feine 
Infpettion der Militär-Rejervation 
bon Fort Leavenmworth beendet und den 
Beichluß gefaßt, den Boften jo zu er= 
meitern, daß er etwa 3000 Mann auf: 
nehmen fann. Die Detaild. wird ber 
Kriegsminifier bei feiner Rüctehr nad 
Wafhington augarbeiten laffen. 

— Das Kriegs-Departement hat be= 
Ichloffen, ven Transporivampfer „Ram= 
lins“ loszuſchlagen, troßdem der felt- 
gefegte Minimalpreis von $250,000 
nicht geboten worden ift. Das höchite 
Unaebot ifl $200,000, und die „Mer= 
hant?’ & Miners’ Steamjhip Co.“ 
bon Baltimore wird dad Schiff jegt 
für diefen Preis erhalten. 

— Das dritiijhe Schiff „Albania“, 
Kapitän Brormnell, welches am 11.Sep- 
tember 1900 von New York nah) Ma= 
nila abfuhr, am 3. Dezember Rio Ja 
neiro in bejhädigtem Zujtande anlief, 


am 27. Dezember von bort abfegelie. 


und. alö verloren aufgegeben wurde, ijt 
in Manila eingetroffen. Sech3 von der 
Bemannung find am Skorbut erfrantt. 

— Das Staats » Departement bat 
eine Zufchrift der italienifchen Bot 
[haft erhalten, durch welche ein Brief 
des VBürgermeifiers von Turin an den 
PräfidentenMchtinleyg übermittelt wird. 
Ir dem Brief wird die Hoffnung aus- 
geiprodhen, daß die Künftler der Ber. 
Staaten fi an der Austellung moder- 
rer beforativer Kunft betheiligen mer- 
den, melde im Jahre 1902 in Turin 
ftattfinden wird und deren Proteftor 
der König bon Stalien ift. 

— Das Diftriftsgeriht von Yort 
Scott, Kanfas, erließ einen Einhalts- 
befehl, meldher alle Wirthichaften im 
Drte chließt, und dem Befehl wurde 
prompt Folge geleiftet. Diefer wurde 
auf Grund bon Bemeismaterial erlaf- 
fen, melches drei Geiftliche und mehrere 
Kirchermitglieder, die Bier und 
Schnaps in den verfchiedenen Wirth- 
ſchaften kauften, dem Richter vorlegten. 
Jeder Wirth und Beſitzer eines Hauſes, 
in dem ſich eine Wirihſchaft befindet, 
wird wegen Verletzung des von der letz— 
ten Geſetzgebung paſſirten Farrell-Ge- 
ſetzes prozeſſirt werden. 

— Unordnung und Unheil wird, 
wie man befürchtet, der eigentlichen 
Eröffnung des Kiowa-Komanche-Ge— 
bietes am 6. Auguſt folgen. Nach un— 
gefährer Schätzung haben ſich 150,000 
Perſonen regiſtriren laſſen, um 
ſich eine „Chance“ auf einen der 
13,000 „Claims,“ die nach Schluß der 
Regiſtration verlooſt werden ſollen, zu 
ſichern. Tauſende von Perſonen, die 
jetzt in der Reſervation ſind, und welche 
weder Handwerker noch Handarbeilter 
ſind, wenig oder gar kein Geld beſitzen, 
erklären ſchon jetzt, ſich in oder in der 
Nachbarſchaft von Lawton niederzu— 
laſſen, falls ſie eine Niete ziehen ſollten. 

— Charles Schubert von Racine, 
Wis. der Sohn von George Schubert, 
des Guperintendenten der „JS. 3. Cafe 
Plom Works,“ machte geftern einen 
Selbftmordverfud, indem er in den 
Mihigan-See fprang, um fi zu er- 
tränten. Ein Polizift 309 den Yüngs 
ling. aber auß dem Waffer. Zu früher 
Morgenftunde begab der junge Mann 
ih in eine Zeitungs-Nedaltion und 
bat den Redakteur dringend, einen Bes 
richterftatter um 10 Uhr nach dem Ofts 
Park zu fhiden, da fih dann eine 
Senfation erjien Ranges zutragen 
merbe. Der Redakteur benadrichtigte 
die Polizei, und dieje fand fich ein und 
bereitelte die Ablicht des Selbftmord- 
Kandidaten. z 

— Aus Marinette, Wis., wird bes 
richtet, daß geftern mährend eines 
[hmweren Gemitterd der Blit in einen 
großen Schooner oder Damprbart- eins 
Ichlug, Ddiefer durch Feuer zerftört 
murde und bie ganze Mannjchaft um» 
fam. Der Leuhthausauffeher jah das 
Boot gerade Jüdlich von der Green $n- 
jel brennen. Er alarmirte das Feuer- 
boot und diefes fuhr hinaus, um Bei= 
ftand zu leiften; als es aber dreiMiieilen 
in die See hinausgefabren war, - ver: 
jchrwanden plößlich alle Anzeichen des 
Bootes, und au das Wrad war nicht 


1 zu fehen. Das Boot war anjcheinend 


mit Holz beladen und auf dem Wege 
von der Gturgeen Bai nad Ehı- 
cago oder Milmaufee, 


Ausland. 
— Signo 


frant. Gr leibet an Herzfchmäche 


I. Tide U YIDE Zr 


n |, fuchung feftzuftellen,mer für bieNieber- 


ER 


i e Francesco Crispi, ber 
italienifche Staatsmann, ift wieder jehr 


—— Kriege gegen. bie 
Vereinigten Staaten verantnortii fei. 
— LordRoberts, der Höchfttomman- 
birende der britifchen Armee, erließ eine 
Drodre, nach welcher in Zukunft: die 
‚nicht berittenen Anfanterie-Dffiziere 
Karabiner ftatt des Säbels im aftiven 
Dienft und bei dem Manövern tragen 
müffen. RE 
— Graf von Lichtervelde, der belgi- 
Te Gefandte in Wafhington, wird auf 
eigenen Wunfch von diefem :Poflen ab- 
gelöft und zwar dur Baron Mon- 


Mexiko. Diefer wird den Vigcount de 
Beughem de Houthem, belgijcher Ge- 
ſandſchaftsrath in London, als Nach— 
folger erhalten: 

— Der ameritanifche Bundezfenator 
W. U. Clart hat nah der „N 
MWremja“ in Gemeinfchaft mit Rapita- 
liften von Kiew eine KRupferbergivertä- 


tienfapital gegründet und jelöft 12,- 
000,000 Rubel dazu bergegeben. Clart 
wird fich perfönlich nach dem Geuper- 
nement Semipalatin3f begeben, um das 
Kupferbergwert zu unterfuchen. 

— In Stalien wollen eine Anzahl 
Unardiften im Oktober eine Konven- 
tion abbalten, um eine Bartei aus den 
gemäßigten Anardiften und den So- 
zialifien zu bilden. Sie haben aud) be- 
reits ein Programm ausgefandt. Darin 
fordern fie die Befeitigung aller Urfa- 
chen zu fozialer Ungleichheit; fie erflä- 
ren, abjolute Freiheit jet für alle Dien- 
[ben ein unbedingtes Erforderniß und 
das Leben follte heilig und unnerleblic 
gehalten werden; fie verbammen Ge- 
maltthätigfeit und alle Uitentate auf 
Spuveröne und andere Berforten. Das 
näcjte Ziel der neuen Parlei ift, eine 
Majvrität im Parlament zu erlangen 
und dann Gefehgebung im Sinne des 
Progra.nma herbeizuführen. 

— Aus verfchiedenen Provinzen 
Frankreichs eingetroffeneDepefchen Ial- 


Generalräthe überall fehr ruhig zu- 
aing. Die Wahlberichte find bis jeht 
noch jehr unnollfommen, aber die bis 
jet eingelaufenen lafjfen erfehen, da 
die Minifterialen eine Anzahl Site ge- 
monnen haben, zumeift auf Koften der 
Radifalen und Sonjervativen. Paul 
Deschanel, der Präfident der Deputir- 
tenfammer, befindet fi} unter den mie- 
dergewählten Generalräthen, ebenjo 
Delcaffe, der Minifter des Musmätigen 
und ber frühere Premier Meline. "Zu 
den Neugemwählten zählen Francois 
Carnot, der Sohn des verjtorbenen 
Präfidenten und Paul Loubet, ein 
Sohn des jetigen Präfidenten, 


2ofalberidi, 


Strenge Kleiderordnung. 


— 


Werm neulich auch der Richter Vail | genden Milhhändler find auf 


eur, zur Zeit belgifcher Gefandter in | 


oboje. 


Gefelichaft mit 15,000,000 Rubel Atz | 


wur, | 


| 


“ N — er Be 
‚Dur .gellende Hilferufe einer 
Zrauensperfon, die fih in den un— 
teren Korridor des Aubditorium=Hoteld 
eingefehlichen hatte, geriethen aeftern 
Nachmittag, gegen 2 Uhr, die im 
Speifefaale diejes: Hotels befindlichen 
Säfte in nicht geringe Beftürzung. 
Wenige Minuten jpäter raffelte ber 
PBatrouillewagen der Harrifon Str.- 
Revierwache heran. Ein junges Weib, 
dem die Thränen in diden: Tropfen 
über beide Wangen herabperlten, murbe 
bon den Polizifien in das Snnere des 
Wagens gehoben. Derfelbe fuhr fo 
fchnell davon, wie er gefommen mar. 
Das jeeliiche Sleihgewicht der Gäfte | 
im Speijefaal war mieder bergefiellt. | 
— Un Eott und der Welt ver= ! 


 geitellten der New Yort & 5 


John Eonfidine nad} tapferem Wider 
nievergejchlagen und beraubt. 


Zwiſchen John Eonfidine, einem 2 


River-Bahn, und vier Raubgefelle 


widerſtande 


* 
4 
> 


fand geftern Abend nahe der Kreuzung = 
ber Northweitern-Bahn und Lincola” 
Straße ein verzweifelter Kampf flatt, ° 
der jchließlich damit endigte, daß Cons ° 
fidine nievergefchlagen und um $100 im ° 
Baar, jowie um eine goldene Uhr Bew I 


raubt wurde. 2 


“2 


Confidine auf einem antommendem 
Zuge der Northweftern-Bahn und hatte ° 


Kurz vor dem Raubanfall befand ſich | 


€ 


jıch auf die Plattform begeben, um 


frifche Luft zu fchöpfen. Während beu 7 
Zug nabe der Lincoln Straße anfing, © 


zweifelnd rang jpäter Frau Maifie | langfam zu fahren, fprangen vier Mäns 


Winfton in ihrer Zelle die Hände. | 
„Wäre ich doch damals geftorben, ala 
ih Gift genommen hatte; — marum 
fommt der Tod zu mir nicht als Er— 
löfer!“ rief fie ein Mal über das an= 
dere. — E3 mar die alte Geichichte, von 
der Heinrich Heine erzählt, daß fie dem- 
jenigen, welchem’ fie jufi paifiret, das 
Herz entzwei bridt. Frau Winfton 
hatte ihren Gatten, welcher im Aubdito- 


‚ tium=Hotel ala Kellner bejchäftigt ift, 


aus Liebe geheirathet. Am 10. April 
d. %. machte ihr der Mann, an dem fie 
mit ganzer Seele hing, das Geftändniß, 


daß er einer Anderen mehr zugethan | 


fei. — No am nämlicyen Nachmittage 
wurde Frau Winjton mittel® Ambu- 
lanz aus einem Departement-Gejchäfts- 
baufe an State Str. nach dem County: 
Hoſpital geſchafft. Sie hatte eine be- 
trächtliche Dofis Gift verfchludt. Durch 
ärztliche KRunft ward fie gerettet. Wie 
fie der Polizei gegenüber behauptet, 
hatte Winjton fie alddann zu überreden 
gemußt, in Buffalo eine Stellung an 
zunehmen. Bor wenigen Tagen hatte 
er ihr dorthin die nieberfchmetternde 
Mittheilung gefandt, daß er eine ge- 
richtliche Scheidung von ihr erlangt 
babe. Da mar die rau dann unver- 
züglich Hierher gereit und nach ihrer 


fen erfehen, daß es bei den Wahlen der ; Ankunft jehnurftrads in das Audito— 


rium-Hotel geeilt. Im Sorridor des 
Hotels hatte alsdann eine Begegnung 
zwiſchen den Beiden ftattgefunden: 


Gegen minDderiwertbige Milch. 


Das Gefundheitsamt hat daburd, 
daß es dıe Yiaıen derjenigen Händ- 
ler, die minderwerthige Milch Lies 
fern, von Neuem öffentlih be 


‘ 


fannt gibt, eine wirffame Methode zur | 


Belämpfung derjelben eingeführt. Der 
Grüunv zu Dieiesi Buraeygca Mi im Der 
Ihatfache zu fuchen, daß die Menge der 


Kunden die Milch zu theuer ft, dann 
fönnen fie diefelbe jelber durch Wafler 
berdünnen,“ meinte Sekretär Britchard, 
„aber die Milhhändler follen ihre FFin- 
ger davonlafjen.“ Die Namen der fol» 
die 


im Kreisgericht zugegeben hat, daß die | I&warze Lifte gefommen: N. Roberts, 


Unmälte und die Gefchmworenen fich 
mährend einer Gerichtöverhandlung 
ihrer Röde entledigten, wozu er jelber 
ihnen das Beifpiel gab, jo ift damitnoch 
nicht gejagt, daß aud) in anderen Chi- 
cagver®erichtshöfen eine jo weitgehende 
Loderung der herfömmlichen Kleider- 
ordnung geduldet werden wird. m 
Kriminalgericht zogen fich heute ber 
Anwalt Robert €. Cantwell und Herr 
E. Herrid Bromn aus Dat Part, der 
al3 Kandidat für die Grandjury aus- 
gelooft worden war, dadurch ftrenge 
Verwarnungen feitend der Gerichtädie- 
ner zu, daß fie magten, fi in der 
Hembblufen-Tradt in den Hallen ber 
Suftiz einzufinden. Gie mußten in 
Rode fchlüpfen, ehe die Sigung eröff- 
net wurde. 

Richter Tuley erklärte übrigens 
nachher, daß er in diefer Frage weniger 
orthodor fei, ala die Gerichtädiener, 
und daß er bie Hemdenblufe für ein 
bei heißem Wetter durchaus zuläffiges 
und jogar empfehlensmerthes Klei— 
dungsftüd erachte, das allen Anfordes 
rungen der Wejthetit genüge. 


ih nicht Ulles, iva8 glänzt. So ftellt fich 3. 3,, menn 
man ijih endlich durh langjährige Mühe und Anz 
ftrengung das Leben behaglih zeftaltet hat, nur zu 
Läufig ein jhlimmeß, jchmerzhaftes Leiden ein: Die 
Eilntaderfnöten oder Hämorrhoiden. Gold iſt nicht 
Alles, was glänzt; mie 3. ®. auch nicht Diejes oder 
ienes Heilmittel, das als eine „jihere Arznei” gegen 
böfe Krankheit auf das Glänzendite angepriejen ivird. 
Denn dagegen gibt e& nur ein jicheres Mittel. und 
das find die Stublzäpfhen, Anakcfis genannt. Alle 
Apotheken. Broben frei verjandt von P. Neustvedier 
& Co., Box 2416, N. Y. momift 


aut; und Neu. 


* Das im Haufe Nr. 623 Dearborn 
Ave. beſchäftigte Dienſtmädchen Tillie 
Lindquiſt kam vorgeſtern Abend an N. 
Clark und Oak Straße beim Abſteigen 
von einer Car zum Fall und brach den 
rechten Arm. 

* In feiner Wohnung, Nr. 1203 W. 
13. Straße, ift ver 13 Jahre alte Wil- 
lie Godfreg den Verlegungen erlegen, 
die er borgeftern bei einer Spazier- 
fahrt erlitten hatte. Das Gefpann 
ging an Dafley Une. und 13. Straße 
durch, und derfunge wurde von feinem 
Sig fo unglüdlich berabgefchleubert, 
daß er 50 Fuß meit mitgefchleift 
murbe. 

* Der Verband der Redakteure von 
Blättern. die im Intereſſe des Ordens 
der PHtbiasritter herausgegeben mer: 
den, bat in feiner hier jüngjt abgehalte- 
nen jährlichen Konvention die nad)- 

: genannten Mitglieder zu Beamten er- 

| mählt: Charles 9. Cufhing, vom „Py- 
thian Record“, Chicago — Präfident; 
M. 2. Stahl, vom „PHthian Herald“, 
Kanfas Eity — PVize-Bräfident; D. 
sn, Boger. von der „SFraternitieg’ 
Review“, Nafhoille — Sekretär; Cha3. 
AU. Poland, vom „Knight“, Columbus, 
D. — Schagmeifler, 


-CASTORIA 


er 7 d 


| 6230 Princeton Ave, Mil durch 


Wafler verdünnt und abgerahmt; ©. 
Kelron, 1113 8. 63. Str., Milch durch 
Maffer verdünnt und ahaerahmt; und 
A: PB. Anderfon, 1111 W. 59. Str., 
Milch abgerahmt. 


.— —— 

Gegen Greenberg entſchieden. 

Einer heute abgegebenen Entſchei— 
dung des Richters Carter zufolge ge— 
hört ein Konſtabler zur Klaſſe der Mu— 
nizipalbeamten und kann deshalb we— 
gen Amtsmißbrauchs zur Verantwor—⸗ 
tung gezogen werden. Veranlaſſung zu 
dieſer Entſcheidung gab der Fall des 
Konſtablers Louis Greenberg, welcher 
behufs Eintreibung einer Forderung 
von 819 faſt alle Haushaltungs -Ge— 
genjtände von %. %. Arnold, 425 Wil- 
om Straße, auch Jolche, welche von der 
Beichlagnahme befreit find, meggenom=- 
men und einen Theil derjelben in jei- 
ner Wohnung verborgen haben joll. 
Frau Emma Lemis, Arnolds Schwä- 
gerin, hat außerdem im Kreisgericht 
eine Schadenerjaßflage gegen Green- 
berg anhängig gemacht, meil er fich 
aud an ihrem Eigenthum vergriffen 
haben foll. 

Nach Vertagung ded Gerichtshofs 
wurde Konftabler Greenberg unter der 
Anklage des thätlichen Angriffs ver— 
baftet. Der Fall fol am 1. Auguft vor 
Richter Rihardfon zur Verhandlung 


fommen. 
— 


* Yuf der Kreuzung von Spaulding 
Avenue und 26. Straße ift geftern 
Abend durch einen Waggon der eleftri- 
fen Bahn ein Mann überfahren und 
getödtet worden, den man für Frant 
Bechare, von Nr. 585 W. 17. Straße, 
balt. Die Leiche ift nach dem Beftat- 
tungsgeſchäft Nr. 1392 Ogden Abenue 
gebracht worden. 

* Richter Dooley büßte heute Mi— 
chael O Keefe, A. Magidſon und Ale— 
xander Sampſon um die Gerichtskoſten, 
weil fie geftern Abend an der Ede von 
Marwell und Haljted Straße eine 
Vrügelei beacnnen und fich miderjeht 
batten, ald Polizift Hagemann fie ver- 
haften mollte. 

* Den Mitgliedern der farbigen Me- 
thodiften-Gemeinde ift e& biäher nicht 
gelungen, die $7,000 aufzubringen, 
welche fie demnächft von ihrer Kirchen- 
fchuld abzutragen haben, wenn fie ver: 
bindern wollen, daß die „Duinn“-Sa- 
velle, Ede 24. Str. und Wabajh Ane., 
unter den Hammer fomme. 

* Im „Camp Meeting” ber Metho- 
bifien am Desplaines - Fluß ließ es 
fich geftern der Evangelift D. W. Pott.r 
angelegen fein, gegen bie alte Mary 
Eddy und die von derjelben erfundene 
„Chriftliche Wiffenfchäaft“ au donnern. 
Der Redner erklärte, Die Lehre der alten 
Dame jei weder hriftlich, noch mwiffen- 
ſchaftlich, ſondern baarer Humbug. In 
der Nachmittags⸗Verſammlung beſchaf⸗ 
tigte Dr. Joſeph Smith ſich mit dem 
Wunderdoktor Dowie 
fonderlichem Geld teil 
tam aud auf Die Zunahme der 


Selbſt⸗ 
morde zu ſp i 


Althändlern Wolf Sirlin und Henti ; 
Steffle, meldhe ber Hehlerei ſchuldis e 


er geftern erlitien, ift heute ber Arbeiten 
Joſeph Sterzulan erlegen. Der Mann? 
wohnte Nr. 1020 W. 18. Str. 


ner auf die Plattform und verjuchten, 
Eonfidine hinabzufioßen. Er ſetzte ich 


kräftig zur Wehre und bHielt fih mik & 
beiden Händen am Geländer feft, body 7 
war er nicht im Stande, fich den vers ° 


lange mit Erfolg zu wiberfegen. Er 7 
wurde bon der Plattform herab = 
geworfen, worauf die Banditen 
ihm nachiprangen. E3 gelang ihm > 


indeß, fi aufzurichten und vom 4 


der einzigen, in feinem Befib bes ° 
findlihen Waffe, einem NRafirmefa 


einten Bemühungen jeiner Angreifer © 


jer einen fo quten Gebraud zu mas 


chen, dab drei feiner Angreifer tiefe 
Schnitte im Gefiht dapontrugen. End» ° 
lih, nad einem Kampf von etwa 10° 


J 


Yirnuten, erhielt er einen Schlag auf ° 


den Kopf, der ihn befinnungslos 
machte. Al3 er wieder zu fich fam, be= ° 
fand er fich allein, und fein Gelb und ° 
feine Uhr waren fort. Ein Bolizift dee > 


MW. Lake Str.-Revierwahe fand ihm 


und beförderte ihn nach dem Countga 


21 


Hofpital, wo er fein Abenteuer zu Pros 7 


tofol gab. Da er mehrere feiner Anz ° 


greifer mit dem Rafirmefjer zeichnete, © 
fo glaubt die Bolizei, die Banditen eind 


fangen zu können. 4 


> f 


PBflihtvergeffene Bürger. ; 
Als Richter Tulen heute Vormittag” 


im Kriminalgericht zur Bereibigung bey 2 
Grand Jury fchreiten wollte, zeigte e& © 
fih, daß von den ausgelooften Kandia = 
daten nicht genug zur Stelle waren, 7 
um die erforderliche Anzahl von Großs 7 
geſchworenen voll zu machen. Der Rich« ° 
ter ftellte nun gegen acht von den yeh- * 


Ienden Zmwangsvorladungen aus und ” 


verfchob die Vereidigung bis zum Nadha ” 


mittag. 
Die 


Herren, gegen melde bie i 


Zmwangsvorladungen erlaffen wurden, © 

Aid, h find: James Clark, Nr. 491 Yadjon 9 
mindermwerthigen Milch in beunrubigen= | Boulevard; Arthur Burnam, Nr. 822 % 
der Weife zugenommen hat. „Wenn ven |M. Adams Str.; ®. R. De Young, 7 
| Nr. 2975 Prairie Ave; R. M. Stem= 7 
art, Nr. 226 Warren Ave; Chas, 
Sarnjham, Nr. 362 Ontario Sir; * 
Samuel ©. Baker, River Foreft; R, = 
©. Miller, Nr. 6536 Wafhington Str, 7 


Der Richter Hätte die Grand Jury 
aus den Herren, welche fi) einfanden, 7 


zur Noth.- zufammendringen können, © 


aber er zog es vor, verjchiedene bom ” 


denjelben vom Yurgdienft zu entjchul= 


digen und Diejenigen greifen zu laffen, ° 


melche e8 nicht der Mühe werth gehal⸗ 3 


ten hatten, fich einzufinden. 


Schon wieder ein Opfer der 
Glaubenskur. 3 


‘m Gebäude No. 1411 Michigan ° 


Une., einem Kofthaufe, das unter bee 7 


Leitung von Anhängern Domwieß fteht, 7 
ftarb heute die 8Yahre alte Jenniefling " 
an ber Diphtherie, ohne in ürzili= = 
her Behandlung gemwefen zu fein. Wie 
verlautet, jollen dort noch vier Schme= © 
ftern der Verftorbenen mit der nämli= 7 


hen jchmweren und anjtedenden Krant= 7 


beit: behaftet darnieder liegen. Der”? 
Slaubenzältefte Rubey von Domied ? 


„Zion“ fol angeblich die ganze lebte 7 


Nacht Hindurhd am Bette der arme? 
Sennie gebetet haben, ohne fie Daburd) > 
jedoh vom Tode retten zu fünnen. 
Frau King ift mit ihren Töchtern .erjt ” 
por fünf-Wochen aus Winnemac, Wis, ° 
nahChicago übergefiebelt, um, weil fie 
felbft leidend ift, fich bei dem Glaus 
bensboftor Doiie in die Kur zu bege-7 
ben. Das ältefte Mädchen ift 18, das? 
jüngfte fünf Jahre alt. Coronerdarzt 
Springer mill den Fall unterſuchen 
und fämmtliche Räumlichkeiten bed“ 
Wohnhaufes noch heute desinfiziren, 
3958 
Unfidherheit in ven Bororten, 


Wie erft fürzlich aus Daf Park, jo 
fommen jet aus Riverfide laute Klar 
gen über-dort Herrjchende Unficherheil. 
’n vergangener Nacht ift in leßiges# 
nanntem Vororte in nicht weniger ala? 
fünf Häufer eingebrochen worden. Ju 
zwei bon den Pläßen follen die Diebe” 
beträchtliche Beute gemacht Haben. ® 
Die GSicherheitäbehörde von River“ 
Foreft befteht übrigens nur aus einen” 
Manne, dem Polizeimarſchall Winne 
roth. Trotzdem hat man bisher dot 
nicht über Diebereien zu klagen gehabt 
Die in leter Nacht verübten Einbrücje” 
find in die Wohnungen von %. M. 9 
mer, W. Wheeler, 4. Fran, Wil 


Schreiner und %. Monroe gemacht io 


den. Bei Wheeler erbeuteien bie Die 
ein Baar Schuhe, bei Homer Silberg 


-räth und Schmudfachen im Werthe 


$150, auf den anderen Plägen mi 
* Richter Tuley gewährte heute 


befunden morden waren, ein modit 


ges Prozekverfahren. } 


* Den Folgen eines Hitfchlages, d Be 


* Yuf einem Zuge der Metropolit 
hn: verübten heute No! 





ee , im Voraus bezaßlt, 


BE; 
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r Kuda und Südafrite. 

2 "Op feinem Rampfe gegen den füb- 
afrikanischen Krieg und „Zoe“ Cham- 
" berlain und feine Genofjen und Hel- 


© fershelfer hat das Londoner Blatt 


„Daily Neros“ 


} 
N 


fürzlid MWeußerun- 
„Times“ vom 
die Lage 
besfelben 


gen ber Londoner 
Sabre “ 1896 über 
und folcdhe 


" Blattes über die Lage in Südafrika im 


“ Sabre-1901 gegerrübergeftellt und fich 


© damit, wie aus London gemeldet wird, 


5 


E macht. 


"den englifhen Morbspatrioten und 
* Erpanfioniften jehr unangenehm ge— 


Am 1. November 1896 fand der 


E Londoner „Donnerer” dad ameritani- 
e fche Mißvergnügen ob der damaligen 
© Rage auf Kuba ganz verftändlich und 


U nien gelingen würde, in „vernünftiger 
Zeit” die Drbnung und Ruhe auf der 


= berechtigt, jintemalen damals feinein- 


* 


zeichen vorhanden waren, daß es Spa—⸗ 


Inſel wiederherzuſtellen, trotzdem es 
ganz unverhältnißmäßige Anſtrengun— 
gen machte, die kleine Bevölkerung nie⸗ 


derzuwerfen. Die „Times“ fand, daß 


durch dieſe Anſtrengungen Spaniens 
Ainanzielle Stellung bedroht würde, 


nannte den Mißerfolg Spaniens uner⸗ 
Aärlich und erklärte, daß unleugbar 


Re 
£ 


- dadurch eine fehr ernfte Lage gefchaffen 
“ wurde. In demfelbeı Sinne äußerte 
fich das große englifche Blatt am 30. 


November &tfeIben Jahres. E3 jei lä- 


 &erlich, fagte es, gegen Guerillas vor= 


"zugeben, ala habe man eine reguläre 


der Hall fei, 
fehlerhaft ſei und bie erfchöpften Trup- 


- das Blatt gegen. die „Konzentrirung“ 


Armee vor fich, befonders dann, wenn, 
foie da3 bei den Spaniern auf Kuba 
der Berpflegungsdienit 


pen leichte Beute von allerhand Krant- 
beiten würden. Befonders heftig eiferte 


er — dad Zufammentreiben der nichtläm- 


| E 


pfenden Benölferung in Lagern — da 


F Diefelbe niemals erfolgreich jein könne, 
© und e3 meinte, die Spanier follten fich 


Mühe geben, fcharfe Maßregeln zu 


= vermeiden, da „die Sympathien einer 


Bevölkerung bon großer Wichtigkeit 
find.” 


Dem gegenüber jtelt nun „Daily 


Fe News“ die jüngften Neußerungen der 


„Times“ 


über den jüdafritanifchen 
Krieg, in welchem genau das, was bei 
den Spaniern verdammt wurde, voll 


E und ganz gebilligt wird, trogdem Al—⸗ 
E Ile, mad damald über die fpanifche 


Kriegführung und über die Lage auf 


Kuba gefagt wurde, auf’s Haar für 
© bie englifche Kriegführung im Trans— 


bwaal 


und Oranje-Freiſtaat zutrifft 


und man nur „England“ an Stelle von 


treffenden 
Schilderung der Lage in Südafrika zu 


5 
*— 


„Spanien“ ſetzen, Kitchener ſtatt Wey— 
ler, Kubaner ſtatt Boeren zu ſagen 
braucht, um die damalige Beſchreibung 
der Lage auf Kuba zu einer völlig zu— 
und wahrheitsgetreuen 


machen. 


8 


J 


Die Kubaner wurden von der 


„Zimes“ ald weife gepriefen, meil fie 


ffene Feldſchlachten vermieden; die 


- Boeren werden von demjelben Blatte 


F beifelben Haltung wegen „Stulters“ 


© — Drüdeberger — gefhimpft; 


Bi. 
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bie Boeren von ber überlegenen Macht 


den 
nglifchen Generalen macht das Blatt 
einen Vorwurf, fondern es findet es 
ttlärlih und entjchuldbar, daß fie 
nicht begreifen und lernen fünnen, daß 


= Fi nicht ftellen Lafjen; den General 


5: nad Anficht des führenden englifchen 
Blattes „außerhalb der Zipilifation”.“ 


7 Mit diefem Vergleiche der Haltung 


R 


4 
—* 
— 
— 


Br 


 Urtheils 


den mirb das nidts, 


Wehler nannte e8 ebendeswegen un 
iffend und unfähig. Wenn die Kuba= 
er Züge zum Entgleifen brachten oder 

n bie Luft jprengten, jo war bad für 

die Times ganz natürlid, wenn die 
Boeren dasjelbe thun, fo jtellen fie fich 


ber „Zimes“ damals und heute hat bie 
Daily News“ ungmeifelhaft- gezeigt, 
Dah der Mordspatriotismus die 
„Zimes“ ihres fühlen und gerechten 
beraubt bat, aber nü- 
denn in 
erjelben Lage, mie die „Ximes“, 
inbet fich der weitaus größere Theil 


bef 
© ber englijchen Preffe und, wie es ſchei⸗ 
"nen will, die erbrüdenne Mebzahl ber 


Bevölkerung. Die Leidenfchaft Tiegte 
über ben Gerechtigkeitsfinn, wie das 
ider faft immer und überall ber Fall 


FE ift, wenn beide in Gegenfaß zu einan- 


£ gebracht werben. Wenn Zwei bas- 
be thun, jo ift e8 darum noch nicht 
felbe, dad hat man wohl fchon ge= 
upt, fo lange e3 Große und Kleine, 
arte undSchwact gibt. Ontel Sam 
nd Kohn Bull haben Durch ihr Vorge- 
m auf Kuba und den Philippinen und 
; Gübdafrila nur eine alte Wahrheit 
aufs Neue befräftiat und gezeigt, daß 
ir after all noch diefelben Menfchen 
nd, Die por Jahrtaufenden ihr Uns 
als Recht ausfchrieen, wenn fie bie 

ht dazu hatten. 


Wer bat Recht ? 


t bie BVerfhiebenartigfeit _ der 
ibungögefege der berjiebenen 
aten der Union ifl fehon viel geflagt 
gejpöt Imorben. Man hat es für 
erlich oder ungeheuerlih — je nad) 

emperament bes Krifilers — er- 


Be 


| „undßeriminblicher Abneigung“ ober we⸗ 


nn 0 


N 


gen folder Kleinen Fehler und Gewohn 
heiten, wie Schnarhen unb Zabal- 
rauchen. &3 hat fich deshalb aud) Thon 
bor Jahren eine Bereinigung gebildet, 
bie fich über eine ganze Reihe bon Siaa- 
ten erjtredt und fich Die Aufgabe geftellt 
bat, auf- einheitliche Ehejcheibung?- 
gefebgebung'in allen Staaten Hinzu- 
wirten; bie Gejelfchaft hat aber troß 
beißen Bemühens nur erft jehr wenig 
ober gar Feine Fortjchrittie gemacht. 
Bon Zeit gu Zeit wurde in den legten 
Scahren allerdings einmal gemeldet, Daß 
die Verireter der Gefellfchaft in diefem 
oder jenem Staate eine Bill einreichen 
ließen, welche-die Eheſcheidungsgeſetze 
in dem betreffenden Staate verbeffern 
und mehr in Uebereinftimmung mit 
denen anderer Staaten bringen follte, 
aber von der Annahme diefer Bils ift 
dann nichts verlautet. Hier und ba 
wurden die Bedingungen, unter welchen 
‚ eine Scheidung erwirft werden Tann, 
allerdings etwas verfchärft, aber man 
befchräntie fi) doch immer darauf, ei- 
nen etwas längeren. Aufenthalt im 
Staate zu verlangen, oder einem Gat⸗ 
ten die Erlangung einer Scheidung ohne 
das Borwiffen des anderen Theiles un 
möglich zu machen, u. f. w. Auf eine 
Erfhhmwerung der Scheidung durch Vers 
minderung der Scheidungsgründe bat 
man fich, da wo den Scheidunggluftigen 
eine reichliche Yugwahl von®ründen zur 
Verfügung Steht, nicht eingelafjen. 

Und das Hat mohl feinen 
quten Grund, denn auch in Joldhen 
Staaten, in denen Dutende gelten 
wurde jeber einzelne Scheidungsgrund 
wohl nur um einem längjt gefühlten 
Bedürfni zu entjprechen, in das Geſetz 
aufgenommen. Die große Erleichte- 
rung der Ehefcheidung mag unfittlich 
fein, e3 fann aber fein Zweifel darüber 
berrfchen, daß fie einem Bebürfniß ent» 
fpricht, denn fo viele Ehejcheidungs- 
gründe e3 in gewiffen Staaten auch ge= 
ben mag, fie finden doch allefammt Be— 
nußung, und wenn man eine Umfrage 
darüber veranftalten wollte oder fünn- 
te, würde fich herauäftellen, daß die von 
allen Staaten zujammen gebotenen 
Gründe noch lange nicht alle Bebürf- 
nijje deden. 

Der Mann und die Frau, welche in 
glüdlicher Ehe leben, werden vielleicht 
jagen, die Ehefcheidung fei gar nicht 
nöthig; die Frau, deren Mann ihr uns 
treu wurde, wird mit einem Ehefchei: 
dungsgefeß zufrieben fein, das, wie das 
Sem Yorker, die Scheidung wegen Ehes 
Sruch3 bewilligt, weil es für ihren Fall 
genügt; aber Andere, für deren Yall 
das Gefeh nicht paßt, werden fich von 
dem Gejet vergewaltigt fühlen, weil e& 
fie zwingt, ein verhaßtes Ehejoch mei: 
ter zu tragen und fie brauchen darum 
noch gar nicht fittlich Hinter jenen zu= 
rückzuſtehen. 

Allzu gefällige Scheidungsgeſetze mö— 
gen unſittlich ſein; allzu ſcharfe können 
das aber auch ſein, inſofern ſie unſitt— 
lich wirken. 

Aus Rocheſter, New NYork, wurde die— 

ſer Tage ein Fall gemeldet, der das illu⸗ 
ſtriren mag. Die Frau eines Mannes 
Namens Wegbver hatte auf Bankanwei— 
ſungen und Wechſeln (fär zuſammen 
811,000) den Namen ihres Gatten ge— 
fälſcht, ohne daß ſie etwa durch ſeinen 
Geiz dazu gezwungen worden wäre, 
denn ihr Mann hatte ſtets in „liberaler“ 
Weiſe und ſeinen Mitteln entſprechend 
für fie geforgt. Das fo erlangte Weid 
berföntvendeie die Frau. Eine GSchei- 
dung dieferhbalb war nad) dem Nem 
Yorker Gefet natürlich unmöglich, aber 
Meaner hoffte wenigſtens eine Tren⸗ 
nung von Tiſch und Bett erlangen zu 
können, denn das Geſetz bewilligt eine 
ſolche, wenn „grauſame und unmenſch— 

liche Behandlung“ nachgewieſen werden 
kann, und Weaver meinte grauſam und 
unmenſchlich gelitten zu haben infolge 
der Fälfhungen feiner Frau. An fer 
ner Eingabe fagte er, er babe große 
ſeeliſche Qualen, Schmach und Schande 
erlitten und ſeinen Appetit verloren. 

Der Richter wies Weavers Geſuch 
ab. „Gleichviel,“ ſagte er in ſeiner 
Entſcheidung, „wie entehrend, ſchänd⸗ 
lich oder verächtlich die Aufführung 
eines Mannes ſein mag — außer in 
ſeinem Haushalt und perſönlich ſeiner 
Frau gegenüber und abgeſehen von dem 
Fall, der ihr das Recht zur Scheidung 
gibt — ſo müſſen die dadurch erzeugte 
Seelenpein, die Schande und Schmach 

etragen werden.“ Und was für die 

Frau gilt, gilt natürlich auch für den 
Mann; mas bie Frau nicht zur Tren— 
nung beredtigt, fann dem Mann aud) 
feine geben. 

Da der Richter dem Manne nicht 
helfen tonnte, juchte er ihn zu tröften, 
indem er erklärte, eine Trennung bon 
Tifh und Veit würde die ihm burdh 
das Benehmen feiner Frau verurfachten 
Schmerzen au nicht Findern und bie 
Wunden nicht heilen, die fie ihm fchlug; 
außerdem mwürbe bie Blosftellung, bie 
ihr durch den Prozeß wurde, dem Trei- 
ben jeiner rau twohl ein Ende machen, 
und mern nicht, dann hätte die auäge- 
Tprochene Trennung das auch nicht er= 
reicht. 

Diejer mohlfeile Troft wird Herrn 
Meaver nicht helfen und ihm momög- 
lich etwas überflüſſig vorkommen, und 
ſeine Achtung vor dem Geſetze wird da⸗ 
durch nicht gewinnen, daß es ſich wei⸗ 
gert, ihn von einer Frau zu befreien, 
die ihm Schande und Pein verurſacht 
hat, Er wird vorausſichtlich ſobald wie 
möglich ſeine Siebenſachen zuſammen⸗ 
packen und ſich einemStaate zuwenden, 
in dem man einer freieren und in ſei⸗ 
nem Falle vernünftigeren Anſchauung 
huldigt und Scheibungen bemil- 
ligt für Fälle, die in New 
Yert noch nicht einmal zu ei— 
ner” „Itennung“ berechtigen, und 
dann wird er ein eifriger Verfechter der 
„liberalen Scheidungsgefehe. jenes 
Staates werden und biefe für fittlicher 
erklären, alö die Gefehgebung bes 
Staates New York, welche die. Ehefchei- 
dung ſo ſchwer wie möglich macht. 

Wird er Recht haben, oder wird das 
Recht bei den Andern liegen, bie. auf 
bie „ftrerigen” Gcheibungägefehe (cwö- 


' 


Was eigentlich in 
aus den von dert 
gen durchaus nicht zu 
die Nachrichten iiber(predien ſich in ra⸗ 
ſcher Folge und werden von zu 
Zage orafeldafter, Won amtlicher 
Seite wird zwar imer wieber berfichert, 
ed fei Ules in Drdnung, aber e8 ift 
doc merkwürdig, daß die Vertreter der 
Mächte fich über Fragen, bie man für 
längft erlebigt hielt, noch immer nicht 
einigen fünnen. Vor Monaten bereits 
wurde die Schabenerfagfumme ge= 


| nannt, welche man von China verlangt 


babe, nun aber ftellt fich heraus, daß vie 
Diplomatie fich betreff3 der Höhe ber 
Vorberungen immer nod) nicht einig ift. 
Ueber den Zahlungsmodus, der längſt 
in allen Einzelheiten beſtimmt ſein ſoll, 
verhandelt man noch immer und es liegt 
ein gut Theil Humor darin, daß der- 
felbe Li Hung Tfehang, der bordem im 
Hinausziehen der Berathungen fi) als 
Meifter zeigte, nun Derjenige fein fol, 
der bie Mächte mahnt, doch endlich ein- 
mal zum AXbjchluß zu fommen, damit 
China erfahre, wie e3 daran fei. Der 
pfiffige alte Fuchs feheint fein Ber- 
gnügen daran zu haben, wie die euro- 
päifhe Diplomatie fich über die Ver— 
theilung der Beute zantt. Er fennt bie 
unter den Mächten berrfchende Eifer- 
ſucht und durchſchaut die Intriguen, 
durch welche die verſchiedenen Gruppen 
einander den Wind aus den Segeln 
nehmen möchten. 

Die Entſchädigungsfrage bietet of— 
fenbar nur den Anlaß zur Fortſetzung 
bedeutſamerer Verhandlungen der Di- 
plomaten unter fih. In Wafhington 
Icheint die Anficht obzumalten, daf e3 
fih um einen neuen fich hinter den Ru- 
liffen abjpielenden Kampf zmifchen 
Rußland und England handle. Man 
bermuthet, daß das Einlenten Eng- 
lands in der Nicaraqua = Kanal» und 
der Alaska » Grenzfrage, wie Lord 
Pauncefote e8 in feinem fürzlichen Sn= 
terpiew anfündigte, darauf zurückzu— 
führen fei, Daß man in Condon fich die 
Zuftimmung ber Ver. Staaten zu ei- 
nem energijchen MWiderftande gegen 
Rußlands Pläne in Oftafien fichern 
möchte. Lord Pauncefote, fo heißt es, 
wurde al3 Vermittler auserforen, meil 
er in befonders nahen Beziehungen zum 
Staatsfefretär Hay ftehe. England 
erfannte zu feinem Schreden, daß es in 
Gefahr Steht, in der Chinasfyrage ifo- 
litt zu werden, da Japan und die Ver. 
Staaten Rußland’3 Forderungen auf 
erhöhteEntſchädigungen ſowie dem ruſ⸗ 
ſiſchen Vorſchlage betreffs Einführung 
von Zöllen zuſtimmten, während Eng— 
land dieſes Verlangen Rußlands ener⸗ 
giſch bekämpfte. Auch heißt es, daß 
zwiſchen Rußland und Japan ein ge— 
heimes Abkommen getroffen wurde, 
nach welchem Japan die dauernde Be— 
ſetzung der Mandſchurei ſeitens Ruß— 
lands zugeben will, während ihm ſelbſt 
in Korea freie Hand gelaſſen werden 
ſoll Eine derartige Kombination wür— 
de England's Einfluß in Oſtaſien völ— 
lig lahmlegen, und deshalb möchte man 
ſich der Mitwirkung der Ver. Staaten 
verſichern, um ſolchen Plänen entgegen— 
zuarbeiten. In Waſhington aber dürfte 
man nicht geneigt ſein, es mit Rußland 
zu verderben, das durch die kürzlich 
vom Finanzminiſter Gage angeordne— 
ten Zollbeſtimmungen bereits ſehr ge— 
reizt wurde. Es wird alſo wohl darauf 
ankommen, was England als Preis für 
die amerifanifche Mitwirfüung zu zah— 
fen bereit ift. Der Präfident Mefin- 
len wird im Laufe Ddiefer Woche auf 
einige Tage nach der Bundeshauptftadt 
zurüdtehren, um einer Rabinetsfigung, 
in ber dieje Fragen zur Sprache fom= 
men follen, beizumohnen. 

Der China = Rummel, der angeb» 
fi vollftändig gejchlichtet fein foll, 
mag alfo noch jchmermiegende Folgen 
zeitigen, denn von Harmonie unter den 
betheiligten Mächten fann offenbar fei- 
ne Rebe fein. SKaifer Wilhelm jagt: 
jmar dor einiger Zeit, die Pelinger 
Vorgänge feien eine neue Gewähr für 
den MWeltfrieben, aber die Thatfachen 
ſcheinen dieſe optimiftifhe Anfchauung 
nicht zu rechtfertigen. Noch immer, ta= 
gen in der Hauptitadt des Reiches der 
Mitte die Vertreter der Mächte und 
tönnen fich über. verhältnigmäßig un: 
bedeutende Fragen nicht einigen, wäh: 
rend in allen Hauptftäbten die Diplo» 
maten daran find, Minen und Gegen 
minren zu legen im eiferfüchtigen Rams 
pfe um die oftafiatifche Beute, von der 
jedes Zand den beiten Happen erlangen 
möchte. 


Was ich in Fraukreich und Deutſch⸗ 
laud fah und fühlte. 


Der berühmte belgifhe SKünftler 
Paul Mathieu hat der „Frankf. Zig.“ 
die folgenden Ausführungen . zugehen 
laffen, die mit Rüdficht auf den Gegen- 
Stand, den fie behandeln, wie nicht min= 
der mit Rüdficht auf den Mann, von 
bem fie ftammen, eine befondere Beach» 
tung verdienen. 

Mathieu Schreibt: Der Zufall hat e3 
gewollt, daß ich, der ich niemals zuvor 
mein Heimathsland verlaffen hatte, im 
Laufe derfelben vierzehn Tage einen 
eriten Blid nad) Frankreich und nad 
Deutſchland hineinthun ſollte. Ich bin 
in Paris und in Köln und in Frank⸗ 
furt geweſen und noch erfüllen mich 
lebhaft die für meine Erwartungen ſo 
völlig unvermutheten Eindrücke, die 
mir dort und hier zutheil geworden 
ſind. 

Ich war nach Paris gegangen, ſchon 
imVoraus ein wenig berauſcht von dem 
ſagenhaften Ruf dieſer großen Stadt 
und von der Ueberzeugung geleitet, daß 
in dieſer Hauptſtadt der Künſte den 
ſchaffenden Künſtler ſtarke Impreſſio— 
nen erwarteten. Wir Belgier haben ein 
wenig die Gewohnheit, Paris als un⸗ 
ſere geiſtige Haupiſiadi ehen. 
Nun, was mich ſo ha von 
Paris nicht den von mir erwarteten 
Eindruck erhalten. ı vem \ 
ganz außergeimi 
mens, den die € 
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erfahren, denn. 


Al: 


diefe Ge 


Re: 


fellos befteht 


riß; aber fie muß fi 


Formen zeigen, die ſich 
fundthun, bie ig Empfindung?- 
meife nicht angepaßt find und mit un- 
ferer Aufffaffung der Dinge, mit ber 
Art unferes Denkens in meniger un= 
mittelbarer Beziehung ftehen. 

Als ich dann nach Deutfhland kam, 
empfand ich, mie recht jener belgijche 
Scriftiteller hatte, der, von ebenbort 
zurüdtehtend, unlängft zu mir geäu= 
Bert hatte, daß er fich in Deutfchland 
eniger in ber fremde gefühlt hätte, 
benn in Paris. Dies ift wahr troß des 
Hinderniffes, das ung die Sprache bie- 
tet. ch habe genau denfelben Eindrud 
erhalten, Die Fähigkeit zur Erpanfion 
und die gar zu leichte Yiebenswürdig- 
keit desFranzoſen macht und irre. Hin- 
gegen finden mir in Deutfchland bie 
zurüdhaltende und bevachtegerzlichkeit 
wieder, die mir lieben: ein gegenfeitiges 
Mohlmwollen äußert fi) in den kleinen 
Ereigniffen des täglichen Lebenz; es er: 
füllt unbeftimmt jene Bewohner des 
Rheinlandes, die grühend ihr Tafchen- 
tuch jehmwenfen, wenn auf dem phanta-= 
ſtiſch ſchönen Fluſſe Touriſtenboote 
vorübergleiten! Es erfüllte auch die 
Seele unſeres Kapitäns, der den Gruß 
äweier am Ufer jtehender Kleiner Jun- 
gen mit ebenfopiel Achtung ermidern 
ließ mie den bes reichen Befiter3 einer 
uns begegnenden Vergnügungsjacht! 

Sch habe überall in dem kraftvollen 
Streben nad Wohlhabenheit, Reich: 
tbum und Schönheit, von dem die deut: 
Ihen Städte Zeugniß ablegen, und in 
allen Lebensäußerungen ein Bemühen 
um Würde und Adel gefunden, ein Be— 
ftreben, vorwärt3zufommen und bie jo- 
zialen Beziehungen fortfchreitend zu 
entwideln, und mich bünfte, daß dies 
mit der ernten Erhabenheit der Natur, 
die ich erblicte, in [hönem Zufammen: 
bang jtand. Ach bin von meinem fur=- 
zen Ausflug heimgefehrt mit tiefinne- 
rer Achtung vor Deutfchland und mit 
bem brennenden Wunfce, die Land 
genauer und befjer fennen zu lernen. 


Eine neue Snpotheie über das 
Grab Ehrifti. 


Don einer PBalaftinareife zurückge— 
fehrt, hat der befannte Sar Peladan 
an den PBapft ein Sendfchreiben gerich- 
tet, da3 über die Topographie der hei- 
ligen Orte ganz neue Angaben enthält. 
Nach Herrn’Beladan fol fich das wahre 
Grab Ehrifti nicht in der Grabesfir- 
che befinden, fondern auf dem Berg 
Moriah, unter der Kuppel der Omar: 
Mofchee. Die Bemeitgründe, womit 
der Sär feine Thefe zu unterftüßen 
fucht, find zum mindeften interefjant. 
m 6. Kahrhundert jchägte Antonin 
der Märtyrer die Entfernung, die das 
Grab von dem Orte der Kreuzigung 
trennte, auf 400 Fuß und berlegte 
Grab und Kreuzigungsftelle in Die 
Nähe der Duelle von Silpe. Bon dem 
gegenwärtigen Grabe bis - zu ber 
muthmaßlichenstreugesftelle beträgt die 
Entfernung aber nur 80 Fuß. Der 
Quell von Siloe ift ziemlich meit da=- 
bon entfernt. Dagegen fließt er am 
Fuße des Moriah. Ym 7. Jahrhun- 
derte jchilderte der Mönch Arculf das 
Grab Ehrifti (eine Yelshöhle, wo neun 
PerfonenPlaß haben fonnten) und das 
Rundgebäude mit zmei Säulenreiben, 
das Konftantin über diefer Höhle hatte 
bauen laffen. Das gegenwärtige Grab 
ift feine Felshöhlung, fondern ein Klei- 
yes Baumerf, wo faum vier Perjonen 
Plag finden; die runde Grabesfirche 
hat nur eine Säulenteihe. Arculfs 
Schilderungen paffen dagegen in allen 
Bunkten auf die Dmar-Mofchee und 
auf die Höhlung unter dem Tyeld „El 
Sathra“. Die Grabesfirche enthält 
feinen Theil aus ber Zeit por dem 11. 
Sahrhundert; fie fann alfo mit Kon- 
ſtantins „Anaſtaſis“ nicht ibentifch 
fein. Die Dmar-Mofchee aber joll,nad 
PBeladan, troß ihrer arabifchen Verzies 
rungen, die offenbar [päter hinzugefügt 
wurden, und troß der Spigbogenform 
ihrer Nifchen, ein byzantifches Gebäude 
aus dem 4 Nahrhundert fein. Sn den 
Mofaiten, die die Kuppel dieferMofchee 
Ichmüden, figuriren die beiden eucdhari- 
jtifchen " Motive Korn und Traube 
(Brot und Wein); biefe Embleme be- 
meifen die urfprüngliche chriftliche Be—⸗ 
ftimmung des Baumerfö. Und bie [pü- 
ier hinzugefügte kufiſche Inſchrift: 
„Gott bat feinen Sohn“, dieſe In— 
ichrift, Die man fonft bei den Mufel- 
manen nirgend3 findet, bemeift den 
Munfc der Anhänger Mohammeds, 
die Gottheit Chrifti an bemfelben Orte, 
wo fie zuerft verehrt worden war, zu 
leugnen. Peladan erinnert weiter ba> 
ran, daß die im Jahre 969 von den 
Fatimiten (die dvamald die „Anafta- 
fia“ Konftantinz in einer Mojchee ver- 
manbelt hatten) vom Berge Moriah 
berjagten Chriften im $ahre 1058 Die 
Srlaubniß erhielten, in dem ihnen zu- 
getviefenen Stabtviertel eine neue Kir- 
he zu Ehren Chrifti zu bauen. Diefe 
Kirche hielten die Kreuzfahrer für ben 
wahren Ort bes heiligen Grabes, ala 
fie im Jahre 1099 nad ‘erufalem fa- 


men, und feit jener Zeit fol, nad) Pe=.| fefl 


laban, die Tradition gefälfcht worden 
fein. 
Die Fair in Omaha. 


Die South Omaha Street Fair, die 
in der ganzen Prefje de$ Zandes wegen 
der damit verbundenen Stiergefechte 
fommentirt worden ift, gehört nun zu 
den gemefenen Dingen. Wenn man ben 
Berichten glauben darf, melche fonft 
noch durch diegeitungen gingen, jo mar 
die Fair üuerhaupt nur bazu da, um 
unter allen Umftänden und mit allen 
Galern eranbuufälagen. Daß bis it 

us gen. in 
nicht nod) ergiebigerer Weiſe geſchehen 

daran iſt die warnende Stimme der 


Ireffe Schuld und das entfi heiße 
ei as an man. BÜbT zu. 


Heinen i ba während bes 
—— fein, fo daß die Fair den Ruf 
* tadt auf Jahre hinaus geſchädigt 

Die Imitation eines Stiergefechtes 
war nicht einmal das Schlimmſte, wie⸗ 
wohl die Imitation, wenn auch der 
Stier nicht verwundet und dadurch zur 
höchiten Wuth gereizt murbe, doch ſo 
weit ging, daß das Leben des Torea- 
bore3 gefährdet war und einige berjel- 
ben fchwer verwundet wurden. 

Auh auf der pansamerifanifchen 
Ausftelung in Buffalo wird in Ver- 
bindung mit dem merifanifchen Dorf 
ein Schein-Stiergefecht ponMerifanern 
aufgeführt. Auch hier reizt man den 
Stier wohl durch rothe Tüchter und 
dur) Stöde zu Außerjter Wuth, ver- 
legt ihn aber nicht, fodaß der Kampf 
völlig unblutiger Natur ift. Doch ge- 
[chieht e3 auch hier zumeilen, daß einer 
ber Stierfechter, wenn e3 ihm nicht ge= 
lingt, rechtzeitig azgur Ceite zu ſprin— 

-gen oder über die Barrieren zu jehen, 
bon den Hufen des gereizten Thieres 
niedergetreten wird und in Lebenäge- 
fahr fommt. 

&3 ift mehr. alö fraglih, meint bie 
„Germania“, ob folche Ymitationen, 
bei denen die Kämpfe, um die Gier des 
Publitum3 nad) aufregenden Szenen 
zu befriedigen, doch bis zum Weußer- 
jten gehen, zugelaffen merden follten. 
E3 wird fehr fchmwer fein, bier die 
Grenze zmwifchen dem Harmlofen und 
Gefährlichen zu ziehen. Der Norblän- 
ber fcheint für folche Kämpfe gerade fo 
begeiftert zu fein, mwie der feurige Tro- 
penbeimohner, und e3 märe nit un= 
möglich, daß mon der Sache Geſchmack 
abgemänne und daß Stiergefechte, auch 
ernfthafte, in den Ber. Staaten zu ei- 
nem Sport würden. 

Aber, wie gejagt, die Fair inOmaha 
bat auch au8 anderen Gründen in der 
ganzen Brefje de3 Landes Die entjchie- 
denfte Verurtheilung gefunden. 

Samburgs Sceverfchr in 25 

Jahren. 

Der Antheil des hHamburgifchen See= 
verfehrt3 am Gefammtjeenerfehr der 
wichtigften deutfchen Häfen ift jeit 25 
Sahren in fietiger Steigerung begriffen. 
Die Statiflif giebt über die hier in Be- 
tracht fommenden Ziffern bie befle Nu3- 
funft. Da für 1900 no nicht alle 
Zahlen befannt find, nehmen mir zum 
Bergleich die non 1899. 

Gefammter Seeverfehr in deutjchen 
Häfen: 

Gejammter Bertehr in deutihen Häfen. 
1875 1899 


"nen ın Alm: 


chiffe 
Mil. R.:T, 

chiffe 
Mill. R.:T, 
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77,414 
11,232 


ä 
Angekommen m. Ladung 3,380 5,7 
Angekommen in Ballaſt 
DER En nee 9,024 0,6 
Abgegangen mit Ladung 8,463 42 65,839 
Abgegangen in 
oder leer 14,691 2,2 23,490 


Hamburgs Seevertepr. 
Angelommen m. Ladung 4,564 23,0 9,75% 
Angelouımen in 

15 0,1 1,409 


oder Icer 
Abgegangen mit en 83,548 14 9,985 
2,399 


— 

1875 machte hiernach der hambur— 
giſche Seeberkehr ziemlich genau 4 des 
Geſamtverkehrs aus, 1900 war er ſchon 
nahe an die Grenze der Hälfte gerückt, 
er beträgt jetzt mindeſtens 45 Prozent 
des deutſchen Geſammtverkehrs. 

Von Intereſſe dürfte ein Vergleich 
mit dem Seeverkehr der beiden größten 
engliſchen Häfen ſein. Im Jahre 1899 
gingen beladen und in Ballaſt oder leer 
in London nach der Statiſtik ein: 
11,074 Schiffe mit 9,4 Mill. Reg. T. 
und liefen aus: 8398 Schiffe mit 7,2 
Mill. Reg. T. Nach Livberpool kamen 
3529 Schiffe mit 6,2 Mill. Reg. T. 
und verließen 1899 den Hafen 3070 
Schiffe mit 5,7 Mill. Reg. T. Für 
1898 betrug der Raumgehalt der ein— 
und ausgehenden Schiffe: London 
16,6 Mill. Reg. T. Hamburg 14,5 
Mil. Reg. T., Liverpool mit 12,2 Reg. 
%. London ranairt auch 1899 mit 
16,6 MiT. Reg. T. wieder an erfier 
Sielle, aber Hamburg bat bereits 15,4 
MIN. Tons erreicht, hat damit die Nem 
Yorker Ziffer von 1898 überflügelt und 
it überhaupt nad) dem Urtheil von 
Wirthſchaftsſtatiſtikern auf dem beſten 
Wege, der erſte Seehafen der Welt zu 
werden. Im Jahre 1900 betrug der 
Hamburger Verkehr nach der vorläufi- 
gen Veröffentlichung im Amtsblatt be- 
reits 16,1 Mill. Regiftertonnen. 
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renarbeiter. 


Für Amerikaner, welche den langen 
Kampf der öſtlichen, beſonders New 
Vorkter Unions (18801890) gegen 
Zigarrenarbeit in Wohnungen kennen, 
dürfte folgender Artikel aus einer vor⸗ 
nehmen Berliner Zeitung erhöhtes In— 


terefje haben: 
Schwindſuchts⸗ 


Zigarren 
Keime. 

„Hür bie Kenntniß der Verhältniſſe, 
die in der Uebertragung der Schwind⸗ 
fuchtsfeime eine Rolle ſpielen, iſt eine 
Beobachtung von Wichtigkeit, die Pro—⸗ 

or F. Klemperer Gerlin) bei 
ſchwindſüchtigen Tabakarbeitern machte. 

In Berlin wie anderswo giebt es 
unter den Zigarrenarbeitern Heimar—⸗ 
beiter, die den Tabak in ihrem eigenen 
Heim mit der Hand zu Zigarren ver⸗ 
arbeilen. In der meiſt doch engen Woh⸗ 
nung, in der der Arbeiter auch ißt und 
ſchlaft, ſteht der Arbeitsliſch, auf dem 
er die Tabakblätter jchheidet und rollt, 
Das Dedblatt wirb an feinem Enbe, 

ur Spibe in, mit einem Klebeftoff be- 
tichen. iefen freicht der Arbeiter 
mit Eu Aue —* er erſt in 
das vor ihm ſte nzen 
offene Näpfchen mit Gum! & hinein un 

nn über da8 Dedblatt binfährt. ii 
ein folder Wrbeiter fchtwindf 
dann fährt er auch beim Drehen 
Sileben ber Zigarren unb gele 


und 


r}i 


tönen natürlich 


mn 


Schwindſuchts keime 
auf bie fertigen Zigarren gelangen. 

Der Nachweis ift Profeflor Klempe- 
rer durch den Thierverfuch gelungen. 
Wenn e3 fi im ganzen au nur um 
geringe Mengen von Schwinbfuchtäfei- 
men gehandelt bat, jo glaubt Prof. 
Klemperer boch fagen zu fünnen, daß 
auf Zigarren, die bon yindfüchtigen 
Arbeitern angefertigt find, gelegentlich 
Schwindſuchtskeime vorklommen. In 
praktiſcher Hinſicht, d. h. mit Rückſicht 
auf den Raucher und für die Verbrei- 
tung der Schwindjugt braucht man 
nah Profefjor Klemperer’3 Meinung 
diefem Befunde fein großes Gemict 
beizulegen; mir miflen nichts davon, 
daß Raucder häufiger an Schwindfucht 
erfranten al3 Nichtraucher, und beſon— 
ber3 von tuberfulöjen Gejhmwüren an 
den Lippen, Die dur Anfteung mit 
ber Zigarre bedingt wären, ift nichts 
befannt. Auch brauchte, mer von Bas 
zillenfurcht nicht frei ift, und doch Raus 
&er bleiben will, nur aus der Spibe zu 
rauchen. Alfo nad diefer Richtung hin 
ift die Zigarre nicht gefährlich. 

Uber ganz gleichgiltig ift der Befund 
do auch nicht, Ichon um der Beleuch- 
tung millen, die diefe Beobachtung auf 
die gewerbehhygienifchen Verhältnifle der 
Zabafarbeiier wirft. Und dann hat fie 
gewiſſermaßen ein äſthetiſches Intereſſe 
für alle Zigarrenraucher; ſie alle werden 
verlangen, daß in der Herſtellung der 
Zigarren in dieſer Hinſicht alles anders 
werden muß.“ 


2ofalberidt. 
Aus dem Waller gefifdht. 


Yn der Nähe von „Slip No. 2* wur 
de gejtern die Leiche des 13 Jahre alten 
Sohn Grippe, 147 Forquer Str., aus 
dem Fluß gezogen. Der. Knabe ver= 
ließ die elterlihe Wohnung por zwei 
Tagen, um zu fifchen und murde jeit- 
dem nicht mehr aefehen. 

Mährend er geftern Morgen amfyuße 
ber 13. Str. dem Filchfang oblag, be- 
merkte Yames Meade, 2826 Cottage 
Grove Ave., die Reiche eine3 Mannes im 
Mailer. Die Polizei der Cottage Grove 
Ave.-Revierwache wurde benachrichtigt, 
und der Leihnam wurde nach Lyons 
Morgue, Nr. 2449 Cottage Grove 
Une., befördert. Die Leiche ift diejenige 
eines Mannes von 45 Jahren, defjen 
Hemd mit dem Namen %. Taylor ge- 
zeichnet ift. 

ee — 


Kurz und Ren. 


* Im Lincoln Bart merben dem> 
nächlt zmei neue Kameele eintreffen, 
melde die Parfverwaltung von ber 
Firma Hagenbed in Hamburg für die 
Menagerie angefauft hat. - Obermärter 
Eurran jagt, wenn die Kamele auch 
den Winter nicht überleben follten, fo 
würden jie fich vorher doch bezahlt ge- 
madt haben, denn durch ihre Vermie- 
tbung als Reitthiere  brächten fie der 
PBarfverwaltung täglich je $20 ein. 


* Der alte Chicagoer Anfiebler Hen- 
ty King Eltins ift hochbetagt in feiner 
Wohnung, No. 1706 Yndiana Une., 
vom Tode abberufen worden. Der nun 
mehr Verblichene marAnfangs der 50er 
Sahre aus Vermont nad) Chicago ges 
fommen, hatte bier einen fhmunghaf= 
ten Holz= und Kohlenhandel betrieben 
und babei ein großes Vermögen er= 
morben. 

* Der 38 Jahre alte Yofeph Jelind- 
fi, mohnhaft No- 1197 ©. Whipple 
Str., wurde geftern Abend an 25. Str. 
und Albany Ave. duch einen elektri- 
Shen Straßenbahnmwaggon über den 
Haufen gerannt und augenblidlich ges 
tödtet. Die Leiche ift von der Polizei 
im Beftattungsgefhäft No. 1147 ©. 
Albany Ave. aufgebahrt worden. Der 
Motormann KRanmorid von ber betref- 
fenden Car wurde verhaftet. 

* Domied Hüttenfeft in der Zus 
funftsftabt Zion ift heute zum Ab- 
ihluß gebradt worden. Geftern fan— 
den ich gegen 3,000 Anhänger des 
neuen Elia3 auf dem „gelobten Lande“ 
ein, und der Wunberboftor verfichert, 
er fei die erften 6,000 Bauftellen, für 


die er Pächter gefucht habe, fämmtlich - 


108 geworden. Von nun an will er hö- 
here Breife für das Land verlangen. 


efet Die „Bonntagpoft‘. 


Todes⸗Anze;ige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Heinrich Arug er 

am Samſtag, den 20. Juli, um halb 3 Uhr Mor— 
ens, im Witer von 68 Jahren nach langem Leiden 
Felin im Seren entfshlafen ıft. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 23, Juli, Vormittags 10 Uhr, 
vom XTranerhauje, 153 Giybourn pe., nad _der 
Goncorbia- Kirche, Ede Belmont und Waihtenam Une, 
(Bakor Dies), von dort nad dem Goncordiasiyrieds 
bof. Um ftille Theilnahme bitten die trauerndengin- 
terblicbenen: 


ba 


Marie Sirüger, Sattin. 

Shriitin«, Anna, Töchter. 

Bilnelm Gchrte, GHarlie Höft, 
Echiwiegerjöhue. 


Zoded:Ainzeige. 
Deutiher Krieger:Berein Zomn of Yale. 
Den Beamten und Kameraden zur Rahrit, dab 


Ramerad 
Fr. Honapasgte 
eftorben if. Die Beerdigung findet ftatt am Diens 
ag, den 23. A:li, Nahmitiags 1:30 Uhr, von 4518 
ntworth Ape., nah dem Dafwond-zricdhof. Die 
amten verfammmeln ji um Uhr bei Ramerad 
GB. Weyer, Ede 50. Str. und Ahland Ape., um dem 
verfiorbeuen Kameraden die lekte Ehre zu erweiſen. 
Chad. wolt, Präi. 
Jonu Roagenfanıy, Gel. 


- Zoded- Anzeige. 
teunden und Pelannten dıe traurige Rahrit, 
daß mein lieber Gatie und unfer Vater 
Zojeph wrauf 

im Witer bon 52 Jahren, wohlverfeben mit ben heis 
ligen Sterbejatramenten, nah längerem Leiden am 
Samftag Nahmittag um 5 Uhr werfchieden if. Die 
Vrerdigung findet fa.. am Dienftag, um balb 12 
Uhr, vom XTranerhaufe, 5127 Vilhop_Str., nad der 
Augikinus-Kirde und von da pır Train nah dem 
er Marien: Friedhof. Die trawernden Kinterbligs 
enen: 

Katharina 

Zony, » 


uf, Sattin 

und Jeflie, Kinder. 
Todes⸗Anze ige. 

eg die traurige Nachricht, 

unfere geliebte Gattin und Mutter 

Marita ® 


S di R 
————— 
fie er 


örievrih Monapagte 
im Wlter von 61 Jahren und 2 Monaten 
neh langen jhweren Leiden janft im Derrn 
ent if. Die Beerdbigumg findet ftatt 
am Dienftag, den 3. Juli, vom Trauer: 
baufe, 4518 Wentwortd Ave, um 1.30 
Rahm., nad Datwood. Um file Theilnad: 
me bitten die tramernden Hinterbliebenen: 
Mathilde Konapakte, Gattin. 
Emma Farber, Charles Mona: 
—— und Hedwig Sebratzti, 
T. 


Ein treues Gerz hat ausgefchlagen, 
Ein Tiebevolics, gutes % 
Das ftets in jeinen Rebenstagen, 
Gezeiget bat jein Baterderz! 
Weinend legen wir ihm nieder, 
Nie mehr fallt jein Liebesrufl 
get uns allzu früh berlajien, 

eine Liebe forgt nicht mehr; 
Dein Erkalten, Dein Grblajien; 

lug uns Wunden, tief und fiiver. 

Drum jei als Iekte Liebesgabe 
Dir taufendfältig Dant gebradt, 
Schlaf wohl in Deinem killen Grabe, 
Geliebter Gatte und Vater, Gute Naht! 


Zodcd-Anzeige. 


reunden und Belannten die trauri i 
uR meine liebe Frau und unfere Mutter —— 
Eouiſe Guetſchow, 

im Alter von 71 Jahren nach langem Leid 
im Herrn entjchlafen iſt. Die Beerdigung 4 
ftatt am Dienftag, den 3. Juli, um ] Uhe Rad: 
mittags, vom Trauerhaufe, 490 N. Mood Str,, 
nah der St. Petersliche und don da nah Mums: 
ders Kirchhof. Um ftille Theilmahme bitten die 
teauernden Hinterbliebenen: 

Ghriftian BOuetihow, Gatte, 

2ouis, ae? 8. Guetſchow, 

öhne, 


Sujauna, Bertha, Margaretha 


J 
ſomo Guetſchow, Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Pa und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unfere geliebte Tochter 
Minna Z. Due 

am Montag Morgen um 1 Ahr fanft entichlafen ift 
im Alter von 3 Jahren und 7 Monaten. Beerdigung 
Mittwoch, den 24. Juli, halb zivei Uhr Nachm., don 
252 Bine -Str., nah Graceland. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Hand und Rofina Due, Eltern. 

Martin uud Jolie Due, Geiwifter, 

Shrijtine Sturm, Zante. 

Marie Scnridhien, Eoufine. 


Zoded: Anzeige. 


zus und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Sohn und unfer Bruder 
John Roth 
am Sonntag, den 21. Juli, Morgens um bald 6 Uhr, 
in feinem 21. Lebensjahre ertrunten ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Mittiood, den 24. Auli, Mor: 
gens um halb 9 Uhr, vom Trauerhauje, 111 Mohart 
Str., nad) der St. Midaels-Kirche, von da nach dem 
St. PonifaciussGottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Maria Roth, Mutter, 


modi nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 
Herman Sodge No. 26, G. A. F. of Juinois. 


Den Beamten und Mitgliedern der obigen Loge 
zur Nachricht, dab Bruder 
Heury Schach 

geſtorben iſt. Die Beamten werden erſucht, 
Dienftag, den 3. Juli, Mittags 12 Uhr, in der 
Logenhalle zu erſcheinen, um dem Bruder die letzte 
Ehre zu erweiſen. 

SE. Barth, Vraſ. 

S. Fiſcher, Sekr. 


Todes⸗Aunzeige. 
pass und Befaunten die traurige Nadrict, 
daß unfere gelivbte Mutter i 
Brigitta 2in?, geb. Jaud), 
im Alter don 54 Jahren und 6 Monaten nad langem 
Leiden janft im Seren entjchlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, den 3. Juli, Nach: 
mittags * Uhr, vom- Trauerhaufe, 614 Waſhtenaw 
Apve., nah dem Dat Ridge Friedhof. Im ftille Theil: 
nehme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Linf, Gatte, 
nebft Kindern und Verwandten. 


Geitorben : Heury Schach, geliebter Gatte 
bon Dorothea Shah, Pater von William, Edward, 
Otto, Mıs. Emma Miller, Mrs. Annie Hauf, Mıs. 
Alpine Charbonnier, Mitglied der zuge Loge Nr. 
91,23.0. M. 4, und Hermann Loge Gb. U. F. of 
AU. Beerdigung Dienftag, den B.Yuli, um 1 Uhr 
Nahm., vom Trauerhaufe, 622 Melrpje Str., nad) 
der Epiphanias:Kicche und bon da per Kutjchen nad 
Eden Kirchhof. 


Gecltorben: Friedrih Sand, am 21. Auli, 
im Wlter von 71 Jahren, geliebter Gatte- von Glifas 
betb S. Haas und Vater bon en Joſeph F., 
William und John Haas, Mes. A. F. Deuter, 
Mrs. C. E. Davis, Mrs. James P. Piper, Mrs. 
E. T. Wade. Beerdigung Mitiwoch, 1 Uhr Nachm., 
von 1946 Milwaukee Ave. nach Grateland. 


Geſtorben: Catherine D. Reycr, geliebte 
Mutter von John, William, Mes. Auguſta Dauben, 
Mrs. Annie Jolie und Mrs. Minnie Bremer, im 
Alter von 73 Jahren. —Beerdigungsanzeige jpäter. 


Danfjagung. 

Hiermit fagen wir allen Freunden und Berwands 
ten unferen innigften Dank für die liebevolle Theils 
nahme am Begräbniffe umjerer geliebten Mutter 
und Großmutter 

Garoline Zedlin 


Beionders dem Herrn Baftor Kirdher, don der enang. 
Bethlehems:Gemeinde, für die jo troftreihen Worte 
am Sarge unfcrer lieben entichlafenen utter uns 
feren innigften Dant. 

Yuına, Bertha, Frit;, NKtınder. 


Siehenundzwanzigftes 


eit der Alten 
Anſiedler 


Montag, den 5. Auguſt, 


— in — 


Ogden's Grove 


unter Leitung der 
Chicago Turn-Gemeinde., 


Goldene Medaillen. 

. Dem älteften deutfhen Anjiedler Chicagos, 

. Der älteften deutihen Anjiedlerin. 
Dem älteften (nicht deutich redenden) Anfiedler. 

. Der älteften (nicht Deutih redenden) Unfieblerin.) 

5. Dem alten Anfiedler, welcher am längften in Ehis 
cagn in ein und Yemfelben Gefhäfte thätig war 
und no in deffen Dienften ftebt. 
Derjenigen alten Unjedlerin, weile am längſten 
in ein und derjelben Famile als Dienftbote thäs 
8* und ſich noch in derſelben Kondition be⸗ 
indet 


Demjenigen deutſch⸗amerikaniſchen Anſiedlerpaar, 
Born Alter zufammengerehnet die größte Zahl 
ergibt. 

b —— nicht deutſch redenden Anſiedler⸗ 
Ehepaar, deſſen Alter zufammengerehnet Die 
gröhte Zahl ergibt. 

@ilperne Medaillen. 
. Den zwei älteften Paaren beim Preißtang ber 


Alten. 
Boltäipiele, Konzertmufit, Sommernadtsfe. 
" ' Eintritt Z5e Cents. 


13. deutches Kntholifes: 
Alt:Anfiedlerieft 


— — 
deutſchen katholiſchen 
St. Paulus-Gemeinde 


Rev. 6. D. Helbinann, Plarrer, 


— it — 


Oswalds Garten, 
&de 52, und Halfted Str. 
am Moutag, en 29. Zuli 1901. 
Eintritt 25c die Perfon. Kinder frei. 
j121,22,27,8,29 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glart und Gyankten Une. 
BEP KONZERT "@ 


Ieden Abend und Sonnlag Nachmittag ! 
— EMIL CASCH. 
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Sokalberiht. 
Zn Sce ertrunten. 


wei junge Leute und ein fleiner Knabe die 
Opfer. 

Der bier aus Waufegan bei feiner 
Tante, Frau W. H. Heind, wohnhaft 
Nr. 7809 Bond Avenue, zum Bejuch 
weilende neunzehnjährige Arthur Dea⸗ 
ſeh begab ſich geſtern Nachmittag in Be— 
gleitung ſeines Freundes F. E. Brown, 
Nr. 276 Michigan Abenue wohnhaft, 
nach dem Pier am Fuße der 67.Straße, 
um dort zu baden. Deafey erwies fich 
als geichiefter Schwimmer. Bei einem 
Abſprung, den er mit borgebeugtem 
Kopfe und Oberförper vom Bier in den 
See madhte, ftürzte er platt auf den 
Leib und verfhmwand gleich darauf im 
MWafjer. AlS er mieber emportauchte, 
fah Bromn, daß fidh fein Freund nicht 
über MWaffer zu halten vermochte und 
eilte ihm zu Hilfe. E$ gelang ihm, mit 
Aufbietung aller Kräfte den fich mit der 
Derzmeiflungdfraft eines Ertrintenden 
an ihn Klammernben eine Strede meit | 
nach dem Ufer zu im Waffer fortzu- 
Ichleppen. Dann erlahmte ihm Die 
Kraft. Gr fant zugleich mit jeinem 
Freund in die Tiefe. Dabei löften fich 
die ihm feft umfchließenden Arme 
Deafeyd. Brown gelangte imieber 
zur Oberfläche und wurde nun bon 
Yugenzeugen diefer Szene. an’s 
Ufer gezogen. Dort fant er bemußtlos | 
zufammen. Bon ber Polizei wurde | 
Tpäter bie Leiche des verunglüdten Dea- | 
jep geborgen. | 

Am Fuße von Diverfey Boulevard | 
tummelten fie) geftern Abend unter | 
zahlreichen anderen Badenden auch Die 
Brüder Louis und Yranf Dionigomery, 
von Nr. 25 Mildred Anenue, ım See. 
Der jährige Louis bemerfte plöglich, 
reie feinem um zmei Jahre jüngeren 
Bruder im Waffer der Boden unter den 
Füßen [hmand und jener in Ertrin⸗ 
kungsgefahr gerieth. Das eigene Leben 
nicht achtend, eilte ber ebenfalls des 
Schwimmens nicht kundige Louis ſei⸗ 
nem Bruder Frank zu Hilfe. Doch auch 
er verſank in den Wellen. Louis' Hilfe- 
rufe woren von Jofeph Schröder, Nr. 
18 Mildred Anenue, und William Mar- 
tin, Nr. 121 21. Woenue wohnhaft, 
bernonimen ieorden. Beide find ge: 
f&idte Taucher und Schwimmer. Im 
Nu tauchten ſie unter und verſuchten ihr 
geſtes, die Bedrängten zu retten. Doch 
nur Frank Montgomery wurde von 
ihnen noch lebend ans Ufer gebracht; 
ausLouisi Körper war, als ſie ihn auf⸗ 
fanden, bereits alles Leben entflohen. 

George Reitz, von Nr. 309 Kenſing— 


Thomas C. Lenard und 





ton Avenue, hatte geſtern Abend ſein 
zweijähriges Söhnchen auf eine Waſſer— 
fahrt mitgenomment, die er auf dem Ca- 
Yumet=Fluffe in einem Rubderboot unter- 
nahm. Plöglich lehnte fich der Kleine 
fo weit über den Rand bes Bontes,,baß 
er herausgeflürgt wäre, mern der Vater, 
von dem jähen Schreden zu raſchem 
Einfchreiten angetrieben, richt aufge⸗ 
ſprungen und das Boot nach der ande— | 
ten Seite gefippt. hätte. Dabei ftürzte 
Reit in den See, Das Boot fan, 
nachdem es durch den jähen Rud 
fo meit zur Geite gelegt imor- 
den war, daß e3 bis zum Rande 
mit MWaffer gefüllt murbe. Der 
geängftigte Vater [hmamm nah dem 
Ufer und requirirte dort Hilfe. IS 
aber das.Boot gehoben wurde, fand 
man den Zjährigen William Neih als 
Leiche unter dem Sihe im Boote bor. 


Fatal für Yates. 


Dr. €..6. Birfch folat dem Beifpiele von 
sel. Julie &. Kathrop. 

Meil die Mehrheit der ftaatlichen 
Auffichtöbehörde für Wohlthätigfeits- 
Anftalten fi dom Gouverneur 
Yates einen Sohn des früheren Gou- 
berneurs Tanner als Sekretär hat auf- 
zwingen lafjen, hat nor einigen Tagen 
Frl. Julia E. Lathrop al Mitglied 
ber Behörde abgedantt. ES wird zuge- 
ftanden, daß Frl. Lathrop al® Mit- 
glied der Behörde dem Staate merth- 
volle Dienfte geleiftet hat. Die Dame 
begründete ihren Rüdtritt aus dem 
Amte mil der Erklärung, Gouberneur 
Yates fei durch feine Einmifhung in 
die Gefchäfte der Auffichtsbehörbe ei— 
nem bon ihm vor der Wahl flar und 
deutlich gegebenen Derfprechen un 
treu geworben. indem er der Behörde 
einen jungen Menfhen als Sekretär 
aufbalfe, der lediglich feine politifchen 
Verbindungen zu feinen Gunjten gel- 
tend machen fünne, würdige er die Mit- 
glieder zu willenlofen Werkzeugen her: 
ab und mache er e3 den gemwiffenhafte- 
ren unter ihnen unmöglid, für bie 
Verwaltung der fraglichen Staat3an- 
ftalten länger irgenbmweldie Verant- 
mortung zu übernehmen. 

Dem Beifpiele, dad fo bon Frl. 
Zathrop gegeben worden ift, hat nun 
aud Dr. Emil G.Hirfch Folge geleiftet. 
Derfelbe ift beim Gouperneur um feine 
Entlaffung aus dem Auffichtörathe 
eingelommen und gibt für fein Gefud) 
die nämlichen Gründe an mie Frl. 
Zathrop. „Der Gouverneur“, fagt er, 
„Teint die Auffichtsbehörbe für einen 
millenlofen Apparat zu halten, den er 
nach perfönlihem Gutdünten irigiren 
fann. Die Mitglieder follen nur „Ja” 
und „Amen“ zu Allem fagen, was er 
anzuorbnen für gut befinden mag. 
Wenn mir aber verantwortlich fein 
follen für die Berauggabung der Mil- 
lionen, welche die Unterhaltung ber 
ftaatlihen Wohlthätigfeits - Anftalten 
toftet, dann muß er und aud) die Aus- 
wahl bes Gefretärs überlaffen, ber 
unfer Bertrauenämann zu fein bat. 
Außerdem, wenn bie Auffichtsbehörbe 
eine bioe politifche Mafchine fein fol, 
mürde ich in den Gitungen bodh regel- 
mäßig überftimmt werben, und fo hat 
es gar feinen Amed, daß ich länger in 
ber Stellung bleibe, 


—— 0 — 

* Der neu organilirte Schußverband 
der Poliziften nahm a meitere 
106 Mitglieder auf. Er befchloß, für 
die Veriheidigung des Poliziften John 
Ryan zu jorgen, ber wegen Tödlung 
des Strolches Wm. Ryan der Grand⸗ 

iurh überwieſen worden iſt. 


Die Chicago Federation of Labor proteſtirt 
gegen Gerichtsbüt.elei. 

Verſchiebuug der Zigarrenmacher⸗ Konven ⸗ 
tion bis zum Jahre 1904. 

Die „Chicago Federation of Labor“ 
nahm geſlern ihre Beamtenwahl vor 
und erwählte alle bisherigen Inhaber 
bon Yemiern wieder, bi3 auf eın Mit- 
glied des Vollziehungsausſchuſſes. An 
Stelle deffelben wurde der Mietallarbei- 
ter Jojeph O’Donnell gewählt, der fich 
heute, zujfammen mil Hermann Glay 
und Beter Duppler, dem Richter Hol- 
bom jlellen mußte, um von biejem mwe- 
gen Mikachtung des Gerichtähofes zu 
Gefängnißhaft verurtheilt zu werben. 
Dieſe Verurtheilung erfolgte ſeinerZeit, 
weil die drei Genannten ſich nicht um 
ein Verbot des beſagten Richters be— 
tümmert hatten, die Fabrikanlage von 
Winslow Bros. durch Streikpoſten 
überwachen zu laſſen. Gegen das Ur—⸗ 
theil des Richters iſt Berufung eingelegt 
worden, doch hat der Appellhof von 
Eoof Eounty daffelbe beſtätigt. DieEr— 
mwählung D’Eonnell zum Mitgliede 
des Vollziehungs-Ausſchuſſes erfolgie 
nun als ein Proteſt der organiſirten 
Arbeiterſchaft gegen die Gepflogenheit 
der Gerichte, durch Einhaltsbefehle zu 
Gunſten des Unternehmerthums in die 
Lohnkämpfe der Arbeiterſchaft einzu— 
greifen. O'Donnell erklärte übrigens 
vorſichtiger Weiſe, daß der Proteſt we⸗ 
niger auf Richter Holdom gemünzt ſei, 
als auf die Rechtszuſtände, welchen die— 
ſer in ſeiner amtlichenFigenſchaft Rech— 
nung zu tragen hätte. 

D’Donnells Strafe ift vom Richter 
auf zehn Tage Haft feftgefegt worden, 
die des Glan auf 74 und die Dupplers 
auf vier Tage. 

Der Borftand der „Federation of Las 
bor“ jebt fich nach der Neumahl zufam- 
men, wie folgt: Bräfident, James Boms 
mann; Bize-PBräfident, George Light- 


| ball; Protofollführer, Walter Garmo- 


dy; Rechnungsführer, FrebHopp; Vor: 
lejer, Eon DO’ Keil; Mitglieder des Voll: 
ziehungs-Ausſchuſſes: W. F. Mellican, 
Sojeph D’- 
Donnell. 


Präſident Joſeph Morton vom Ver- 


band der Heizer ſtationärer Maſchinen 


berichtete über den Stand der Streilks, 


welchen ſeine Organiſation gegen die 
Brauereien begonnen hat. Fünf Brau— 


ereifirmen, meldete er, hätten die Forde— 


rungen der Union bewilligt. Auf ſeinen 
Antrag wurde beſchloſſen, von der 
Brauer-Union zu verlangen, daß ſie 


denjenigen Brauereien, in welchen die 


Heizer-Union nicht anerkannt wird, bis 
auf Weiteres nicht mehr die Benutzung 
der Schutzmarke ihrer Union geftatten 
ſolle. Der Antrag auf Ausſchließung 
der Brauer-Union iſt noch nicht geſtellt 
worden, da Morton erfahren hat, daß 
der von den Brauerei-Arbeitern, unter 
Gutheißung von Vertretern der „isebe- 
ration“, mit den Brauereibefißern ab- 
gejähloffene Kontraft den Sympathie- 
itreif verbietet. Morton wird aber fei- 
nen Antrag fpäter vielleiht doch ein- 
bringen, fallö die Brauer-Union fich 
mweigern follte, vem oben erwähnten Bs= 
Ihluffe Folge zu geben, ‚der geftern von 
be „Beberation“ gefaßt worden ift. 

Nach einer langen und ziemlich heftig 
geführten Debatte hat die „Federation“ 
beichloffen, da3 Gebäude Nr.187 Wafh- 
ington Str., welches der Baugewert- 
IHafterath hat aufgeben müffen, nun- 
mehr auf eigene Rechnung zu überneh- 
men, zunächit für die Dauer eines Xab- 
res. Die $400, welche als Miethe für 
ben’erfien Monat zu erlegen find, wird 
bie Federation leihweiſe aufbringen 
müflen. 

In Fitzgeralds Halle, Ede Halfted 
Sir. und Jadfon Boulevard, fand ge- 
jtern eine zahlreich befuchte Berfamm- 
lung bon fireifenden Eifengießern flatt, 
in welchet bejchloffen wurde, denKampf 
fortzuſetzen. Ueber den Stand des— 
ſelben wurden günſtig lautende Berichte 
abgeſtattet. 

Die Internationale Zigarrenmacher⸗ 
Union, welche im Jahre 1896 ihre frü⸗ 
her dreijährig gewefenen Legislatur- 
Perioden auf fünf Jahre ausdehnte, 
hat nunmehr auf dem Wege der Urab- 
ftimmung bejchloffen, die Werbanda- 
fonventionen nur alle acht Jahre ftatt- 
finden au lajjen. Die Konvention, wel- 
Ge in diefem Jahre hätte, ftattfinden 
müffen, fällt demnad) aus und mirb 
erjt im Jahre 1904 tagen. Herr Geo. 
W. Perkins, der fchon feit dem Jahre 
1891 an der Spite be3 Verbandes 
fteht, it auf die Dauer von fünf Jah— 
ten zum Präfidenten der Organifation 
mwiebergemählt worden. Der Finanzen⸗ 
ftand der Internationalen Zigarren- 
macher⸗Union, ohnehin ein borzüglis 
cher, erfährt eine weitere Aufbefferung 
durch die Hinausfhiebung der Kon« 
vention, deren Abhaltung immer einen 
tiefen RiR in bie Verbandskaſſe zu 
machen pflegt. Belaufen ſich doch die 
Koſten einer ſolchen Zuſammenkunft 
auf den Betrag von rund $40,000. 

— — — — 
Mehr Truſts bilden ſich. 

Es iſt wahrſcheinlich, falls die Truſt-Bildung an⸗ 
tolt, die Zeit nicht fern iſt, zu der faſt Alles im 
Lande von einem Truſt kontrollirt wird. Ob die 
Wirkungen davon ſegensreiche jür das Land fein 
würden oder nicht, ſind wir nicht vorbereitet, zu ent⸗ 
ſcheiden. Es gibt jedoch ein Etwas, das niemeals von 
einem Truſt lontrollirt werden lenn und das iſt eine 
eute Geſundheit. Das beſte Mittel, dieſe zu erhalten, 
bietet der Gehrauh von Hoſtetters Magenbitters. 
Diefe inpunderbare Medizin fährt fort, alle Magens, 
Leber: und Darmleiden zum heilen, wie c2 daß in den 
feßten fünfzig Yahren geihan hat. Neue Medizinen 
fomm:t und geben, doc diefeß undergleichlide Hell: 
mittel erhält jich in der Gunft, weil die Leute wis 
fen, daß e$ zuperläifig if. Balls Ihr an Dpspepfte, 
fhlehter Verdauung, Berftopfung, Bläbjuht oder 
Nervöfität leidet, unterlaßt niht, e3 fofort zu pros 
biren, da e8 Euch ſicherlich heilen wird. Es wird 


ferner Malaria, Fieber und laltes Fieber verhüten. 
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* Der hölzerne Bürgerfteig vor dem 
Haufe Nr. 118 Fulton Str. gerieth 
geitern Nachmittag um 5 Uhr indrand, 
doch wurde das euer durch die Löjch- 
mannjcaft, unter Kommando von 
Marſchall Campion, ſchnell unter Kon⸗ 
trolle gebracht. In Ermangelung einer 
anderen Erklärung gelangte die Feuer⸗ 
wehr zu der Ueberzeugung, daß der 
Brand durch bin Hiße verur- 
fat worben — 


Mehrere hundert Perſonen, Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder, hatten ſich * 
ftern Nachmittag im Sigeunerlager, 47. 
Str. und Weftern Xpe., nahe dem 
„Brand Stand” eingefunden, um 
einem , Pferberennen beizumohnen. 
E3 liefen vier Pferde, Eigenihum bon 
Sohn Hogan, %. Cedar und John Lar- 
fin, welche, al3 fie fi dem Endpunft 
der Bahn näherten und fich faft in glei- 
cher Linie befanden, ven ben odeys 
mit der Beitfche auf’3 Aeußerfte ange- 
trieben wurden. Diefer graufame Zeit- 
bertreib während der fürchterlichen 
Hite follte nicht ohme fchlimme Tolgen 
bleiben... Als die Xhiere fich dem 
„Stand Stand“ näherten, änderten fie 
plöglich ihre Richtung, warfen infolge 
der unporhergefehenen Schwentung die 
Sodeys ab und liefen. unter die Zu- 
jchauer, wobei mehrere derfelben unter 
die Hufe geriethen. Die Verlegten find: 

Yrau Bridget Barry, 4056 Butler 
Str., und ihr fieben Monat altesRind. 
Beide geriethen unter die Hufe ber 
Pferde und erlitten ernfte Verlegungen. 

Yobanna Kearney, 23 Jahre alt, 
4056 Butler Str., am Kopf und an 
anderen Körpertheilen verlegt. 

Sohn Simpfon, 7 Zahre alt, 2400 
47. Str., Schrammen am Kopf. 

Edward Simpfon, 3 Jahre alt,Bru- 
der des Vorigen, an verſchiedenen Kör— 
pertheilen verletzt. 

Nellie Sullivan, 5124 Arteſian Ab., 
Schrammen im Geſicht und an anderen 
Körpertheilen. 

Die vier abgeworfenen Jockeys ka— 
men mit leichten Verletzungen davon 
und brauchten keine ärztliche Hilfe in 
Anſpruch zu nehmen. Die übrigen ver— 
letzten Perſonen wurden durch die Po— 
lizei nach ihren Wohnungen befördert. 
Die Pferde wurden mit leichter Mühe 
wieder eingefangen. 

— —— —— 
Sommerfeſte von Kirchenge⸗ 
meinden. 
Nord = Chicago » Schüßenpark 
findet morgen Das diesjährige 
aroße Sommerfefi der katho— 
liſchen St. Alphonſus— 
Gemeinde ſtatt. Der Rektor 
der Gemeinde, Pfarrer Joſ. Beil, iſt 
eifrig bemüht geweſen, das Feſt zu 
einem in jeder Hinſicht gelungenen zu 
geſtalten. Das ihm zur Seite ſtehende 
Komite, mit Herrn Adam H. Peth an 
der Spitze, entfaltete ebenfalls eine rege 
Thätigteit. Die Vorbereitungen laſſen 
darauf ſchließen, daß allen Theilneh— 
mern ein froher Tag bevorſteht. Aller— 
lei Beluſtigungen für Jung und Alt 
ſind in Ausſicht genommen, und ein 
gutes Orcheſter wird zur Verherrlich— 
ung des Feſtes ſchöne Muſik liefern. 
Ein Umzug der Schulkinder, von der 
Schulhalle, Ecke Southport Ave. und 
Lincoln Avenue, nach dem Park findet 
Vormittags unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle ſtatt. Wer einen recht 
vergnügten Tag im Freien verleben 
will, ſollte dieſes Feſt beſuchen. 
* * * 


Die St. Paulus-Gemeinde 
(Paſtoren H. Wunder und J. Baum— 
gartner) wird ihr Schulfeſt dieſes 
Jahr wieder in dem ſchönen Sunny— 
ſide-Park, und zwar am Donnerſtag, 
den 25. Juli, abhalten. Zum Feſt— 
fomite gehört außer dem Schulvor- 
Stande und den Lehrern ein aus folgen- 
den Herren beitehendes Hilfstomite: ©. 
U. Fleifcher, E. Fiene, Zulius Wun- 
der, U. Rottfe, 9. Röpte, W. 9. Pu- 
fchet, M. Köbel, %. Warnede, W. 
Brodmann, MW. Nedieste, Jakob und 
Peter MWoagemann. Für Spiele aller 
Urt, jomwie für gute Mufit werden von 
diefem Komite vielumfaffende Vorberei- 
tungen getroffen. 


Im 


Die Univerſitäts⸗Turnanſtalt. 

Noch im Laufe dieſer Woche ſollen 
die Erdarbeiten für die große Turn— 
halle der Chicago-Univerſität auf dem 
hierfür von Herrn Marſhall Field ge— 
ſchenkten Grundſtück in Angriff ge— 
nommen werden. Herr A. C. Bartlett, 
welcher vor etwa einem Jahre für die 
Errichtung dieſes Gebäudes 8125,000 
angewieſen hatte, iſt freigebig genug ge- 
weſen, weitere 875,000 für den Bau 
und die Einrichtung der Univerſitäts— 
Turnhalle herzugeben, damit dieſelbe 
eine in dieſem Lande unübertroffen da— 
ſiehende Muſteranſtalt werden kann. 
Nachdem Präſident Harper die Zuſiche— 
rung des Herrn Bartlett erhalten, den 
Reſt des benöthigten Geſammtbetrages 
anweiſen zu wollen, hat er unverzüg— 
lich Anordnungen zur Ausführung der 
bereits entworfenen und vom Verwal⸗ 
tungsrath der Univerſität gutgeheiße— 
nen Baupläne für das Turnhallen-Ge— 
bäude gegeben. Auf dem ganzen „Kam— 
pu3“ der Chicago = Univerfität herrfcht 
zur Zeit eine lebhafte Bauthätigfeit. 
Das neue Gebäude für die Heizungs- 
anlagen, die eleftrifche Anlage für die 
Erzeugung bon Lit und für bie 
Krafterzeugung zum Betriebe der 
Druderpreffen der „Univerfity Pre“ 
muß noch vor Eintritt der erften Kälte 
bes beporftehenden Winter? fer- 
tiggeftellt werden. Die Legung ber 
Köhren von der Dampfheigungsanlage 
nad) den verjchiedenen Gebäuden dürfte 
allein mehrereWochen in Anfpruch neh» 
men. 


Din umfatteln. 


Sın September fol auf der Sübjeiie 
eine Gemeinde farbiger Kongregatio- 
naliften organifirt werden. Zum Pfar- 
rer für diejelbe ift W. %. Charles aus- 
erfehen, der zur Zeit ald Polizift in 
ftäbtifchen Dienften fteht. 


* Da Nachlafrichter Chas. S. Eutt- 
ing heute eine auf zwei 
nete Yerienreife nach 
wird zunädft Richter John A. 
die Verhandlungen imN 
leiten und von Mi 

twirb deffen Ro 


nate bereih= | 
Batten | ih 


Gelegentlich eines Kabelbahn-Infals 
les, welcher fich gefleen Vormittag auf 
der Sreuzung bon Mabifon Str. und 
California Abe, zutrug, erlitten neun 
BVerjonen mehr oder minder fchmere 
Berletungen, mährend verfhiedene an- 
dere HFahrgäfte mit leichten Schram- 
men Dabonfamen. Der Kabelbahnzug 
fuße mit einer Schnelligfeit von 10 
Meilen die Stunde, ald der Greifwagen 
in Folge einer jchadhaften Stelle des 
Kabels. plöglich zum Stillſtand fam, 
und der Anhängemagen vom Geleije 
gerieth, mit dem vorderen Ende in die 
Höhe gemorfen wurde und dann mit 
furchtbarer Gewalt gegen den Greif- 
wagen ſtieß. Verletzt wurden: 

E. E. Appleton, 40 Jahre alt, Nr. 
5829 Calumet Avbe. wohnhaft; linkes 
Bein gebrochen. Nach Hauſe befördert. 

G. Bell, 30 Jahre alt, farbig, von 
Nr. 1443 State Str.; Verletzungen an 
der rechten Schulter und am linken 
Arm. Nach Hauſe geſchafft. 

Frantkt Friedmann, 50 Jahre alt, 
Nr. 647 Haddon Abe. wohnhaft; an 
den Knien und am Unterleib verlehzt. 
Nach Hauſe befördert. 

John Hagermann, 60 Jahre alt, von 
Nr. 79 N. California Abe.; an beiden 
Beinen verletzt. Nach Hauſe befördert. 

Peter Hermanſon, 40 Jahre alt, Nr. 
35 ©. Eenter Ave. wohnhaft; an der 
rechten Schläfe und an beiden Knien 
verlegt. Nach Haufe gebracht. 

DW. P. Holden, ein Parkpolizift der 
MWeitfeite, wohnhaft Nr. 1119 Blue 
S3land UÜpe., an der linfen Seite ver- 
legt. Konnte ohne Hilfe nach Haufe 
geben. 

Yrau E. Miller, 50 Jahre alt, von 
Nr. IN. Superior Str.; an beiden 
Beinen und an der reiten Schulter 
verlegt. Nach Haufe befördert, 

3. 9. Qualey, 25 Jahre alt, wohn 
baft im Hotel „Florence,“ ‚Pullman; 
Bruh des Iinfen Armd und Beins, 
Befindet fich in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

HM. Slenger, ein Bolizift, von Nr. 
1257 Wilcor We; an der rechten 
Schulter und dem rechten Arm verleßt, 
Nach Haufe befördert. 

Der Unfall überrafchte die Fahragäfte 
bollfiändig, und fie waren nicht im 
Stande, fich durch fehnelles Abfpringen 
in Sicherheit zu bringen. Sie ſtürzten 
bon ihren Sigen herab, und einige bon 
ihnen wurden fogar auf das Straßen- 
pflafter gefchleudert. Der Greiftwagen- 
Führer löjte feine Greifzange fofort 
bom Kabel, worauf er eine Ffurze 
Strede zurüdigeworfen wurde, aber mit 
leichten Schrammen davonfam. Der 
Kondukteur Tafft wurde auf’3 Pflafter 
gejchleudert, erlitt aber nur leichte Ver- 
legungen, doch wurde der Greifwagen 
faft vollftändig zerftört. Die fehmerz- 
hafteften VBerlegungen trug Bolizift 
Slenger davon, welcher auf dem Greif: 
wagen faß und ziwifchen diefen und 
den Unhängewagen gerathen var. 
Troßdem war er im Stande, verfchie- 
denen anderen Fahrgäften behilflich zu 
fein. 

u  — — 
Berhängnißvoder Streit. 


John Will erklärt, William Delaney in 
Nothwehrserfchoffen Zu habeu. 

Un der Ede von Laflin und 18.6tr. 
wurde gejtern Abend der Arbeiter Wil- 
liam Delaney, mohnhaft 648 W. 12. 
Str., von dem Zimmermann NYohn 
Wil, 121 Haftingd Straße, erjchoffen. 
Delaney unterhielt ich mit verjchiede- 


‚nen anderen PBerfonen, ala Will des 


Weges daher fam, um nad) einer in ber 
Nähe befindliden Schanktwirthichaft 
zu achen. Geiner Darftellung zufolge 
berührte er im Vorbeigehen ganz zu=> 
fällig den Arın Delaneys, worauf Zeb- 
terer ihn aufforderte, fich zu entfchuldi- 
gen, widrigenfall3 er ihn burchprügeln 
werde. Später, nachdem er die Wirth 
ſchaft beſucht, ſoll Delaney ihn zuerjt 
mit Worten beleidigt, dann thätlich an— 
gegriffen und niedergeſchlagen haben. 
In dem Glauben, daß Delaney im Be- 
griff fei, ihm noch mweiter zu mißhan- 
dein, habe er feinen Revolver gezogen 
und zwei Schüffe abgefeuert. Al3 er 
dann gefeben, daß fein Gegner jchmer 
verwundet oder gar tobt war, fei auf 
feine Veranlaffung die Polizei der Mar- 
mell Str. Reviermache benachrichtigt 
worden, welche ihn verhaftete. 

Delaney jtürzte nah dem zmeiten 
Schuß zu Boden, und fein Tob mar 
ein augenblidlicher. 


Kann von Slüd fagen. 


Der Poliziitt Kobn Mahoneg, bon 
der Reviertmache in Engleivood, war ges 
ftern aum Sıcherheitspienft bei einem 
bon Stalienern im Grove an Wood 

tr., nahe der 69. Sir., abgehaltenen 
Pifnif ablommandirt. mn einer abge- 
legenen Gegend be3 — fand er 
einen Mann ſchlafend am Boden lie— 
gend vor. Zum großen Erſtaunen des 
Sicherheitsbeamten befand ſich, halb 
im Graſe verſteckt, eine dicke Rolle Dol⸗ 
larſcheine in der Nähe des Schlafen— 
den. Mahoney hob das Geld auf, 
zählte die einzelnen Scheine, welche den 
Geſammtbetrag von $499 aufwieſen, 
und rüttelte alsdann den Unbekannten 
aus ſeinem feſten Schlafe wach. Kaum 
erblickte der Mann die Rolle Papier- 
eld in den Händen des Poliziſten, da 
prang er, wie bon einer Tarantel ge— 
ſtochen, vom Boden auf und ſuchte ſie 
dem Sicherheitsbeamten zu entreißen. 
Mahoney erklärte ſeinem Gegner, daß 
er das Geld gefunden, nicht ihm ge— 
ſtohlen habe. raufhin beruhigte ſich 
der Italiener, welcher ſeinen Ramen als 
Samuel Recchi angab und in den ni 

“ zu South De 
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Die ſchreckliche Dürre im Weſten und Nord⸗ 
weſten hält noch immer an. 

Vom Phoebos Apollo, der in vor⸗ 
chriſtlichen Zeiten auf dem Sonnenwa⸗ 
gen durch's Weltall kutſchirte, erzählt 
bekanntlich die Sage, daß er eines Ta⸗ 

es die Lenkung des Gefährtes einem 
einer Söhne (dem Phaeton) anver⸗ 
traut habe, welcher ſich dieſen Ver⸗ 
trauensbeweis ausgebeten hatte gewiſ⸗ 
ſermaßen als Beſcheinigung der Echt⸗ 
heit ſeiner Abſtammung von dem Gotte. 
Dem Jüngling iſt jene Fahrt ſchlecht 
bekommen und vielen Anderen desglei⸗ 
chen. Die Sonnenroſſe brannten 
durch, der Sonnenwagen kam der Erde 
zu nahe, unzählige Gewäſſer verſiegten, 
das auf den Feldern ſtehende Getreide 
verdorrte, und den unglücklichen Afri- 
kandern (damals Aethiopier genannt) 
ſchwärzte ſich das Fell unter der Ein— 
wirkung derSonnengluth, und ſchwarz 
iſt's ſeither geblieben bis auf den heu— 
tigen Tag. Für dieſe verſchwarzten 
Menſchenbrüder war's nachher nur ein 
geringer Troſt, daß Jupiter der wil⸗ 
ben Fahrt des Phaeton ein Ende mach⸗ 
te, indem er den untundigen Fahrer 
„erbligte” — was einmal gejchehen 
war, ließ fich nicht mehr ändern. 

Wenn der leuchtende Apoll nicht mit 
ol’ den anderen Bewohnern des ho= 
ben Diymp längs abgefchafft märe, 
man fönnte in diefen Tagen faft glau= 
ben, daß er fih abermals zu einem jo 
verfehlten Experiment babe verleiten 
laffen, wie das mit dem Phaeton. So 
etwas von Hite, wie wir fie heuer er= 
leben, ift jeit Menfchendenten nicht 
dageweſen. Yn Chicago erreichte das 
Duedfilber im Thermometer gejtern 
felbjt auf dem Auditortumthurm zeit- 
meife einen Stand von 103 Grad, auf 
den Straßen und befonder3 in ben 
landeinmwärt3 gelegenen Vororten ift’3 
no um einige Grade wärmer gemefen. 
— Und trog alledem haben wir in Chi- 
cago noch feine rechte Urjfahe zum 
Klagen. Als man geftern Nachmittag 
bereit3 verzagen mollte, mehte ein Dft- 
wind vom See her Kühlung über die 
Stadt, und die Temperatur ging für 
eine Stunde um nahezu zwanzig Grad 
zurüd. Nachher ift fie freilich wieder 
gejtiegen, aber man hatte in der Zwi- 
jchenzeit doch verfchnaufen und neue 
MWiderftandsfraft fammeln können. 

So gut iſt's unſeren Leidensgenoſ⸗ 
ſen auf den Prärien nicht geworden. 
Aus Miſſouri, Kanſas, Jowa und Ne— 
braska wird berichtet, daß dort ge— 
ſtern anhaltend eine Hitze von 100— 
116 Grad geherrſcht habe, in Galena, 
Ill. hat man das ſogar noch zu über- 
trumpfen gewußt und es auf 118 Grad 
gebracht. 

Es war ein Segen, daß es geſtern 
Sonntag war, und die Arbeit faft all 
gemein gerubt hat — fonft wären Die 
Yolgen der Hite von berberblichfter 
Urt gerwefen. Auch fo find der Polizei 
aber eine ganze Anzahl Fälle von Hi 
jchlägen gemeldet worden, darunter die 
folgenden mit töbtlihem Verlauf: 

Hreberid %. Haas, 1946 Milmaufee 
Avenue, 71 Jahre alt. Der Verftor- 
bene war feit vielen Jahren im Hum- 
boldt Park angeftellt gemejen. :- . 

Veter Tierney, 478 Throop Straße, 
28 Jahre alt. 

Anton T. Strom, 234 Gebgmid 
Straße, 48 Jahre alt. 

Baby Mekaer, 922 W. 53 Straße, 
2 Sabre alt. 

Adam Bhrner, 91 Hudfon Avenue, 
6 Monate alt. 

Arthur Kretfcehmer, im Gebäude 65 
DW. Wafhington Str. ala Heizer be- 
fchäftigt gemefen; wurde auf feinem 
Arbeitäpla von ber Hite übermannt 
und ftarb im County=-Hofpital. 

Unter denen, welche von Hikichlägen 
betroffen morben, benfelben aber nicht 
erlegen find, befinden fih: John DI- 
fon von No, 6 Larrabee Straße; Yrau 
Anna Zub, No. 36 Squire Str.; Frau 
Anna Baleziß, aus Seatonville, IL. 

Auf der Wettermarte war geftern 
fein Anzeichen zu bemerfen, daß bie 
Dürre bald durch einen mohlthätigen 
Regenguß unterbrochen werben mir. 
Ammerbin mwehen aber heute fühlende 
Winde, welche die Temperatur inner= 
bald erträglicher Schranten Halten. 


jireher Straßenraub. 


Auf dem Biabult an Sangamon 
Str. wurde geftern Nachmittag, um 6 
Uhr, eine Frau von fünf Straßenräu- 
bern angefallen und um ihre Börfe be- 
raubt, während einige Dugend Männer 
in der Nähe ftanden und feine Hand 
rührten, um helfend einzugreifen. Erit 
als die Banditen ihre Abficht erreicht 
hatten, auf einen bereit ftehenden Wa- 
gen jprangen und babonfuhren, er 
mannten fi) die Zufchauer und ſetzten 
ihnen nad). Uber eö war zu.fpät. 

Die fünf Kerle hatten feit einiger 
Zeit in einem Wagen auf dem VBiabuft 

halten, jebenfall3, um auf eine gün- 
fige Gelegenheit zu warten. Als die 
Frau bed Weges kam, |prangen zei 
Märmer vom Wagen, liefen auf fie zu 
und verfuchten, ihr die Börfe zu ent- 
reißen, melche fie in ber Hand trug. 
Sie jeßte ih zur Wehre, 


hatten, 

Belig der Börfe 
—* des Wagens die Flucht zu 
erg 

Die beraubte, durch die Mißhand⸗ 
lung Bas re Week Frau wur- 


fegen, um dann unter 


be in eine bena 
— 
wieder. Sie i 
» und ⸗ 


— 


ſich ihren 


geworden. 
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Schwäbifcher Srauenverein. / 

Der Wetterclert Hat’3 geftern gar zu 
gut gemeint. Bei der Siebehige, mit 
der er Stadt und Land überzog, koftete 
e3 Einen Ueberwindung, fi) unter dem 
heimiſchen Schutzdach herborzuwagen, 
mochte die Lockung nach draußen auch 
noch ſo ſtark ſein. Wie der Beſuch aller 
anderen Vergnügungen, ſo iſt auch der 
des Feſtes beeinträchtigt worden, wel⸗ 
ches der Schwäbifche Frauen = Unter- 
Hügungsverein in dem SHoerbt’jchen 
Sartenlotale, Ede Belmont und We— 
ftern Ape., veranftaltete. Erft, als die 
Schatten des Abends fich auf die Erde 
fentten, famen. die Mitglieder und 
Yreunde des Vereins in größeren Maf- 
fen angerüdt, aber dann wurde es auch 
gemüthlich, und man verlebte nod) eini- 
ge recht genußreihe Stunden. So ift 
denn die Mühe nicht vergebend geme- 
fen, welche bieBeamten des Vereins fich 
mit den Vorbereitungen zum Feſte ge⸗ 
geben, und die Damen vom Hilfs⸗Aus⸗ 
ſchuß in ihrer kleidſamen ſchwäbiſchen 
Nationaltracht hatten ſich zuguterletzt 
noch tüchtig zu rühren, um den Anſprů⸗ 
chen zu genügen, welche an die Küche 
geſtellt wurden, wo von kundigen 
Händen bereitete Zwiebelkuchen, dam⸗ 
pfende Spätzle und duftendes Sauer⸗ 
traut zu eifrigem Zufpruch einluden. | 


Die neugemählten Beamten des Ver- 
eins werben in der morgen Jtattfinden= 
den Gefchäfts - Verfammlung deffel- 
ben, in Yondorf3 Halle, in ihre Aemter 
eingeführt werden. Nachftehend folgt 
das Verzeichniß der betreffenden Da- 
men: 


Er-Präfidentin: Frau Louife Hill; . 


Präfidentin: Frau Therefe Badmann, 
156 Fremont Str.; Vize-Präfidentin: 
Yrau Louife Zimmerer; Prot. Setre- 
tärin: rau Louife Schnitler, 248 DO. 
43. Str.; Finanz-Sefretärin: Frau 
Friederile Weibel; Schaßmeifterin: 
Frau Caroline Fleck; Führerin: Frau 
Friederike Roedke; InnereWache: Frau 
FriederikeBßühr; Aeußere Wache: Frau 
Marie Feldmann; Verwaltungsrath: 
Frau Sophie Sträßle, Frau Louiſe 
Elſer; Frau Lizzie Binder. 

Die Beamten fungirten, wie ſchon 
geſagt, geſtern auch als Feſtausſchuß. 
Ihnen gingen die Frls. Marie Benter, 
Frieda Marſch, Sophie Schwab, Lina 
und Franziska Werth und Lillian Ne— 
pomut, ſowie Frau Käthi Maiſch, 
Frau Chriſtine Spiegel und Frau Ka—⸗ 
roline Reimer hilfreich an die Hand. 
Die Geſangsſektion des Vereins, die 
unter der Leitung ihres Dirigenten 
Berndt gute Fortſchritte macht, gab 
einige ihrer ſchönſten Lieder zum Be— 
ſten, worin ſie ſpäter von Mitgliedern 
des „Schwäbiſchen Sängerbundes“ ab⸗ 
gelöſt wurde. Der „Schwabenverein“ 
war durch einige Mitglieder ſeines Vor⸗ 
ſtands auf dem Feſte der Stammes⸗ 
ſchweſtern würdig vertreten. Dafür, 
daß auch die Jugend ſich gut amüſirte, 
wurde durch das Arrangement unter⸗ 
haltſamer Spiele geſorgt, und die Sie— 
ger und Siegerinnen bei'm Topfſchla— 
gen und bei'm Sacklaufen wurden 
durch hübſche Preiſe erfreut. Die Be— 
theiligung am Preiskegeln ließ zwar zu 
wünſchen übrig, doch war ſie immerhin 
zahlreicher, als man's bei der Badofen- 
Temperatur erwarten konnte. 


Beim Uurheſſiſchen Unterſtützungsverein. 


Präfident Otto Wisler vom „Kurs 
beififchen Unterftügungsverein“ machte 
geftern Abend ein vergnügtes Geficht, 
ala er das viele Papiergeld, die Menge 
Silberdollard und den großen Haufen 
Kleingeld nachzählte, der ji auf dem 
Zählbreit des Kaffirers von der großen 
„Bar“ im Erzelfior-Parkt angefammelt 
batte. Der riefige Schanttijch befin- 
det fih dort in ber näcditen Nähe 
des Tanzplatzes. Diefer der holden 
Terpſichore geweihte Pabillon war bei 
dem geſtern dort abgehaltenen großen 
Pifnit und Sommernachtsfeſt des 
„Kurheſſiſchen Unterſtützungsvereins“ 
zum Tummelplatz vieler Tanzluſtigen 
Die körperliche Bewegung, 
welche mit dem Schwingen des Tanz⸗ 
beines verbunden iſt, erzeugt ſchon an 
und für ſich bei dem Betreffenden 
Durſt; bei der geſtrigen Gluthhitze 
hatte dieſer Durſt aber außergewöhn⸗ 
liche Dimenſionen angenommen. Da 
die Mitglieder des Arrangements-— 
komites für Erfriſchungen der beſten 
Art Sorge getragen hatten, mundeten 
den zahlreichen Feſtgäſten die Getränke 
ganz vortrefflich. Daher die rieſigen 
Mengen, welche vertilgt wurden, und 
daher auch der reiche finanzielle Ertrag 
des Feſtes. Um 5 Uhr Nachmittags 
riefen Trompetenſignale die zahlreich 
berfammelte Jugend nach dem Spiel- 
plaß, ber vom Arrangementstomite für 
die berfchiedenen Zauf- und Volf3fpiele 
augerfehen morden war, bie alddann 
bort abgehalten wurden. Die Sieger 
in denjelben konnten ſchöne Preife als 
Andenken an dieſes ſchöne Feſt mit. nad 
Hauſe nehmen. Auf der Kegelbahn 
fand bis ſpät in die Nacht hinein ein 
reger Wettbewerb um bie bielen ber= 
lodenden Breife ftatt, Die da zu gemins 
nen waren. Die Mitglieder bes 
Arrangements-Romites’ — die Herren 
Mm. Bräutigam, Valentin Wisler, 
Karl Hoefer, Zohn Zahn, 3.6. Schnei- 
ber und Karl Boedider — fahen aud) 
auf dem Tyeftplage überall nad) dem 
Rechten, und die Beamten — die Her- 
ren Dito Wiäler, Präfibent, Beter Kift- 
ner, Bize-Präfident, Ed. Bräutigam, 
Prot.Sefretär, Karl Hohmann, Schaf- 
meifter, Chrift. Bräutigam, Finanz- 
Sefretär — gingen den anderen Mit- 
gliedern des Bereins in ber Berbrei- 
tung froher Zaune mit gutem Beifpiel 
poran. So fam es, daß fich diefes 15. 
jährliche Sommernadhtäfeft des „Kur- 
bejfifchen Unterftügungspereins“ zum 
jchönften und vergnügtefien von allen 
feinen Vorgängern gejtaltete, die eben- 
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Im Schatten der alten Waldesrie⸗ 
fen im Nord Chicago⸗Schü 
ließ ſich die geſtrige Nequator⸗Hihtze recht 
wohl ertragen. Die zahlreichen mãänn⸗ 
lichen Beſucher des dort veranjtalteten 
Feſtes der Hermannsſchweſtern mach⸗ 
ten es ſich unter den Laubdächern der 
alten Eichen und Buchen bequem und 
hielten e3 wie ihre Vorfahren, die alten 
Germanen: Sie tranten — allerdings 
ohne auf Bärenhäuten zu liegen — im- 
mer no Ein. Die meiblichen Tyeit- 
gäfte hingegen hatten ihre liebe Roth, 
die Kinder im Zaum zu halten, welche 
fi dort luftig umbertummelten und 
Ipäter auch Gelegenheit fanden, ji an 
allerlei bejonber3 für fie arrangirten 
Spielen zu betheiligen, mobei bie Gie- 
ger bübjche Preife erhielten. An zün- 
dender Konzertmufit und verlodenden 
Tanzweiſen fehlte es auf dem Fetzplatze 
auch nicht, und namentlich das junge 
Volk ließ ſich durch die Hitze keines— 
wegs abhalten, ſich luſtig im Reigen zu 
drehen. Ueberall im Parke, wo ſich 
Gruppen fröhlicher Menſchen zuſam— 
mengefunden hatten, wurde Deutſch 
geſprochen, und allerorten herrſchte die 
vorbildliche deutſche Gemüthlichkeit. 
So kam es, daß das Sommerfeſt in 
jeder Beziehung von glänzendem Er⸗ 
folge gekrönt war. Der finanzielle Er—⸗ 
trag — muthmaßlich ein hübſches 
Sümmchen — wird in die Kaſſe des 
Agitationsfonds für den Orben flie- 
Ben. Derjelbe beiteht aus 16 einzelnen 
Logen und zählt zur Zeit über 1300 
Mitglieder. Um die Vorbereitungen zu 
biefem prächtig verlaufenen Seite hat- 
ten fich außer den Großbeamtinnen — 
Ehriftine Conroy, Großpräfibentin, 
Virginia Pullmann, Groß-Bizepräfi- 
dentin, Elsbeth Kaden, Groß⸗Sekretä⸗ 
rin, A. Bruckmann, Groß⸗Finanzſe⸗ 
kretärin, und Sophie Halfeldt, Groß⸗ 
Schatzmeiſterin die som 
Vertreterinnen der einzelnen Logen im 
Urrangement3-Romite verdient ge= 
macht: rau Anderfen, Dunter, Fleig, 
Gehrke, Henrich, Herzog, Hoffmann, 
Lehmann, Liederd, Maurer, Nachtis 
gall, Bold, Reimer, Rafch, Ruten, 
Schroeder, Selig, Spalding, Steuer: 
nagel, M. Ihomfen, S. Thomfen, Ulm 
und Windbiel. 

Derband deutfcher Dereine. 


Der fchmelenden Hige ungeachtet 
mwagten gejtern gegen 1,500 Berfonen 
die Eifenbahn-Fahrt nach dem Colum- 
bia Bart hinaus, mo ber „Verband 
deuifcher Vereine” jein bon langer 
Hand vorbereitete Volksfeſt veranſtal⸗ 
tete. An Unterhaltung war auf dem 
Yeltplag fein Mangel. E3 wurbe davon 
— bie Witterungsverhältniffe in Be- 
tracht gezogen, welche es gerathen er⸗ 
ſcheinen ließen, im Schatten zu lagern 
und alle Bewegung möglichſt zu meiden 
— eher zu viel geboten, und der Feſt⸗ 
ausſchuß verdient Anerkennung dafür, 
daß er das offizielle Programm ein 
wenig abfürzte. Das volle Antereffe 
der durch bie °h förmlich gelähmten 
Ausflügler zu feifeln, gelang nur dem ' 
gut gefchulten Kapenberger’ichen Da 
menchor durch feine wohl abgerundeten 
Gefangsporträge. Yhm ift denn au) 
der erite Gefangspreis zuerfannt wor⸗ 
den, ben zmeiten errang ber Schled- 
twig-Holfteiner-Männerhor. Bei bem 
Preisturrnen zeichneten fich befonbers 
die Riegen der Vereine „Aurora“ und 
„Einigfeit” aus. Den oußsgefehten 
Preis für die beiten Leiftungen im 
Einzelturnen holte ji Turner Hums 
boldt Wetter. 

Von der geplanten Vertheilung ber 
Diplome an 500 Kinder, bie fich in ben 
öffentlichen Schulen dur gute Kei- 
ftungen im Deutfchen außszeichneten, 
wurde Abftand genommen — man 
wird die Diplome ben Kindern per 
PBoft zugehen laffen. 

Ueber das finanzielle Ergebniß ber 
Beranftaltung ift man fich noch nicht 
ganz im Klaren. Dasfelbe mirb erft 
feftgeftellt werben fönnen, menn bem 
Feſtausſchuß die verfchiebenen Berichte 
borliegen werben. — t ift 
diefer Ausfhuß, wie folgt: Borfiger; 
Phil. Brand; Schriftführer: Dr. F. 
Springe; Yacob Ingenthron, Dtto 
Siebenbrodt, Frau Lina Schumacher, 
Franz Donia, Frau Julie Roeder, Leo⸗ 
pold Neumann, Leopold Saltiel, Frau 
Elife Hollftein, Carl Alvin, U. 3. 
Stodhoff. 

Horthweftern Unterftügungsverein. 

Einen bübfchen Teftplag Hatte ber 
„Chicago NorthweſternUnterſtützungs⸗ 
verein“ für da3 Pitnif ausgejucht, wels 
ches er geftern veranftaltete. Dlfons 
Grove an Milmautee Avenue und 42, 
Straße ift ein fauberer, fchattigerPlaß 
und läßt befonber3 an Zmedmäßigfeit 
der Einrichtungen nicht? zu münchen 
übrig. Die Mitglieder des feftgebenden 
Vereins waren mit ihren Yanmilien 
ziemlich vollzählig erfchienen, und bie 
Herren 9. Roop, %. Dede 
Zuehrte und E. Vogt for im 
Schweiße ihres Angefichts für bie Un- 
terbaltung der Gäſte. 

Der „Northmweftern Unterftüßungs- 
Berein“, von ehemaligen Mitgliedern 
de3 Rotbmänner-Drben3 gegrünbet, if 
in der furzen Zeit feines Beftehens auf 
60 Mitglieder angemachfen. Er ver= 
fammelt fid) an jevem 1. unb 3, Frei- 
tag des Monats in Yubolf3 Halle, an 
Milwautee, nahe Afbland Ave. "Die 
monatlichen Beiträge betragen nur 75 
Cents. Den Mitglievern mirb in 
Krankheitsfällen eine wöchentliche Uns 
terftüung bon $5.00 ausgezahlt; beim 
Ableben eines Mitgliebes zahlt ber 
Verein an die Familie desfelben $100. 

i ärti Vereins beamten 
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ebater— King Dodo“, °-_ 
pera Houfe—,Sorna Doone*. 
r 8.— Lovers Lane“, 
Northern. The Billage Boftmafter®. 
orn.—The Erplorers*, 
6 onzerte jeden Wbenb’ und Gonntag 
8 


= Garten. — Wllabendlid Kon⸗ 
teopolitan-Orchefter. 
eiß-Garten — Jeden Abend Kon: 
; Thomas: Muiiter. 

Columbian Nufeum — Gam 
ag u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
‚Ghicago Art Anftitute— Freie Befuhss- 

tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
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(Für die „Abendpoft”.) 


Aus der Sommerfrifche. 


I 


„Gehen Sie nach dem Norden; hoch 
hinauf, nad) Alasfa oder den benadh- 
barten E3fimo = Dörfern, das falte 
Klima dort wird Ihre Nerven munder- 
bar ftärfen!” So fprach mein Arzt, 
den ich ala Refonvaleszent um Verhal- 
tungämaßregeln für den Sommer bat. 
— Da id) nun des Defteren gelejen 
hatte, daß man Geld in feinen Beutel 
thun fol, wenn man auf Reifen geht 
und zwar um fo mehr, je weiter man 
reifen will, jo ging ich nach Haufe und 
zählte als vporfichtiger Mann meine 
Moneten. Aber e3 waren ihrer viel, 
ziel zu wenige und das betrübte mich. 
— Gtaubjchludend fehlich ich in den 
Straßen Chicago’3 umher, während 
die Sonne mein Mark dörrte und mei- 
nen Ieint bräunte. ich beneibete bie 
!ommende Generation, bei deren Er» 
Heinen borausfichtlich Die Freibäder 
[don fertig fein werben, die ein libera= 
ler Stabtrath mit den Mitteln warms 
berziger Bürger zu errichten gebentt. 
Us dann fürzli die QDuedfil- 
berfäule biß zum 102. Grad hinauf- 
tletterte — eine Hibe, die der aftenmä= 
Big beglaubigte ältefte Einwohner 
Chisago’3 nicht erlebt hat, fette ich mich 
auf einen großen Bauftein ded lang- 
fam, aber fiher einmal ftommenden Eu- 
ftomhaufes nieber und erwartete in 
Sriftlicher Ergebenheit und Geduld die 
Auflöfung meines ch’ in feine Urbe 
ſtaudtheile. — In dieſem nichts weni— 
ger, als angenehmen Geſchäft wurde ich 
bon Jemandem geſtört, der mir in ei— 
ner für die augenblicklichen Witte— 
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rungsverhältniffe viel zu heftigen Weis | 


fe auf die Schulter Klopfte. Sonft fahre 
ich bei folder unerwarteten Berührung 
heftig zufammen und fpringe, ‚wenn id 
fige, neroös auf, aber heute ließ mich, 
jo parador das hei der Hige klingen 
mag, der unerwartete Schlag talt; al- 
les, was ich fertig befam, mar meinen 
Naſenwinkel um 45 Grad nad) derGei- 
te zu verfchieben. Das genügte aber 
vollftändig, um in der hinter mir fte- 
benden langen Gejtalt meinen Freund 
Strobel zu erkennen. „Warm genug?” 
fragte er, wie jchon vor ihm dreihun— 
dert geiftreiche Menjchen mich gefragt 
hatten. — „Auch Du, Brutus?“ ftöhnte 
ich, womit ich auf gebildete Weile an- 
deuten wollte, daß ich von ihm am Al- 
lerwenigften diefe Niedertächtigfeit er- 
wartet hätte. — Er reagirte darauf 
meiter nicht, fondern mies auf einen 
Mörtelträger und fagte, ald ob er fi) 
darüber wundere: „Der Kerl Schmitt 
erbentlich! Aber mas mat Du hier?“ 
Der Aerger über feine Fragen und der 
Neid über die Wurftigfeit, mit der die- 
fer Happerbeinige Stribent feine bür- 
ren Knochen in der Gluthhige ohne 
fichtbares Mifbehagen» umher jchlen- 
ferte, löften mir die am Gaumen Hle- 
bende Zunge, und ich Elagte ihm mei— 
nen Xammer, bi3 er wußte, wie fehr ich 
unter der Hite litt und daß ich jeben 
‚Augenblid fürchtete, in ein noch heißer 
- xe8 Klima verjfegt zu werben, da id) 
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dem Rathe des Arztes nicht hätte fols | 


gen können, jo nahe an ben Nordpol 
mie möglich heran zu gehen. — 

Mein Zuftand dauerte ihn; er wur⸗ 
be ernft und rieth mir, fofort mit einem 
Dampfer über den See zu gehen und in 
einem ber vielen Sommer-Refort3, bie 
fih in der Nadhbarfchaft von St. Jo: 
jeph oder DBenton Harbor befinden, 
während ber großen Hite meinen Auf: 
enthalt zu nehmen. — Ttoß ber gerin: 
gen Entfernung von Chicago fei ed auf 
der anderen Seite des See’3 bedeutend 
fühler, außerdem mehe fajt ununter- 
brochen eine tüchtige Brife in’3 Land. 
Der ganze Strich jei reich anWald und 
Heinen Seen; überall fönne man unter 
hoben Schattenbäumen raften oder in 
den Haren Waflern ein erfrifchendes 
Bad nehmen. Die Fahrt herüber dauere 
nur wenige Stunden, bei dreimal täg» 
liher Dampferverbindung mit Chica= 
go fünne man die Städte St. Jojeph 
und Benton Harbor ala Vorftädte be- 
trahten, umfomehr al3 menigjtens bie 
Hälfte der Einwohner mährend des 
‚Sommer3 Leute aus Chicago feien, die 
zum'zeitweiligen Aufenthalt herüberge- 
fommen: — Dabei fei da$ Leben eben- 
fo billig, wie in Chicago, und, fhloß 
er: „Wenn Du Dich von dem Court: 
haus in.St. Xoe fernhälft, jo wirft Du 
als glüdliher und gejunder Menjc 
zum Herbit wiederfommen! 

Diefes jchien ein guter Rath — nur 
fort, fort auß der brüdenden Hite. — 
&o jehmwer e3 mir fiel, ih umarmte den 
alten Freund, [hmantte in eine Mej- 
enger = Dffice und fanbte einen ber 
eltübigen Sünglinge, um von mei= 
ner Wirthin die nöthigjten Kleider und 
MWäfche zu holen und mir diefelben nach 
dem Werft-Depot nacdhzubringen. 


TI. 


Nachdem ich dort eine Emigfeit ge- 
partei, unb mir da3 lebte Tageöboot 
*  bohnlachhend und pfeifenb vor der Nufe 
abgefahren war, , fam mein „Eilbote” 
mit bem Hanbfoffer, der den größ- 
ten (!) Theil meines Clothing-Depart- 
ments enthielt, „angevdämmert“. Ach 
 gebrauche diefen Ausdrud, meil ich bie 
ans biefes Jünglings ebenſo 
treffend, wie poetifch, mit den unmerf- 
“I und bodh ‚fiet® fortfchreitenden 
‚Heraufziehen ber golbfingerigen os 
m Morgenbimmel vergleiche. ch be- 
hlte feineDienftleiftung und ermabnte 
hr ‚in ber nächften halben 
tunbe fein Eismwafjer zu trinfen, meil 
n bem —— — ſo über⸗ 
Fi. Dann erkundigte ich mich nach 
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Uhr 30 Minuten war bie Ankioe 

mar eine fchredlich Tange Zeit 
bes Martens für mic. Dafür aber 
hatte ich auch das Vergnügen, ftatt ei= 
ne3 halben (mie ich evwartet) einen gan- 
zen Dollar ge mein Zictet zu bezahlen. 
— nn der Nacht foftet der „Irip“ einen 
Dollar, belehrte man- mid. — Mir aud) 
recht, dachte ich, ver halbe Dollar ift je= 
benfalls für ein Bett; nach der lebten 
Nächte fchlaflofer Dual wird einSchlaf, 
in ber fühlen Geeluft bir munberbar 
mohlthun. Ich hatte aber die Rechnung 
ohne die Schifffahrt3-Verwaltung ge= 
macht, denn, al3 e8 enblich zur Abfahrt 
auf dem Dampfer „Milmaufee“ ging 
und ich verfuchte, in die Schlafräume 
zu bringen, Inurrie mich der Porter- 
Gerberus an: „Zidet.” ch mies ihm 
mein Zidet por. „Ertratidet für 
Schlafraum“ Inurrte er weiter. Sch 
ging zum Kapitän und fragte ihn, ob 
er mir erklären fönne, warum man 
Tag’3 einen halben und Nachts einen 
ganzen Dollar bezahlen müfje, ohne das 
für eine befondere Gegenleiftung zu em= 
pfangen? Der Kapitän zudte die Achfel 
und jagte: „a, lieber Mann, bas 
weiß ich felbft nicht. E3 giebt nämlich 
nicht bloß zmifchen Himmel und Erbe, 
fondern au auf dem Waller Dinge, 
bon denen fich unfere Gefchäftsmweisheit 
nicht3 träumen läßt.” 

Da ic) fein Bett friegen konnte, fuchte 
ih mir ben bequemften Lehnftuhl auf 
dem oberften Ded aus und ftarrte in die 
dunfele Nacht hinaus. — Ich könnte 
jegt meiner Phantafie die Zügel fchie- 
Ben laffen und ben verehrten Lefern 
da3 Bezaubernde einer GSeereife fchil- 
bern. Mber ich thue e3 nicht. Denn 
erjtend till ich nicht in ben Verdacht 
fommen, für die Dampfer-Stompagnie 
Reklame zu machen und zweitens will 
ic) mein mahrheit3liebendes, bisher rei- 
nes Gemiffen al3 Erzähler nicht damit 
belaften, daß ich an Stelle von wirklich 
Erlebtem Erdachtes meinen Lefern be- 
richte. Denn, um die Wahrheit zu ges 
ftehen, fobalb ich mich auf dem Stuhl 
gejett hatte, fehlief ich ein und fah und 
hörte Nichts. bi3 wir am Ziele ange- 
langt waren und ber Porter mit einer 
Stimme; die Todte erweden ann, rief: 
„St. Zoe! Ausfteigen!” AM. 


(Fortfegung folgt.) 


Hofglanz und Bolfselend in 
Portugal. 
Dporto, Ende Juni. 
Die Reife des Königspaares nad 
den Azoren verläuft bei prächtigem 
Metter dem Programm gemäß, und die 
Empfänge find allenthalben derart ge= 
mejen, daß mohl fein Zweifel darüber 
bleiben fann, daß der bei weitem grö- 
Bere Theil desyubels freiwillig gefpen=. 
det mwird, ein Umftand, der fich jchon 
aus der Seltenheit des Creignifjes und 
mohl auch daraus erklären läßt, daß 
in mwirthichaftlicher Beziehung, befon- 
ders durch Begünftigung der dortigen 
Spritbrennereien, die Azoren in den 
legten Jahren, fogar auf Koften des 
feftländifchen Schweftergemwerbes, ftarf 
begünjtigt worden find. In Fundal 
auf Madeira, wo die Spazierfahrten 
in den dort gebräuchlichen ſchlitten— 
ähnlichen, mit Holzfufen. verjehenen 
und von Dchfen gezogenen Gefährten 
gemacht wurden, jeßten ſich die Schü— 
ler de Gymnafiums für eine furze 
Strede an die Stelle der PVierfüßler 
und zogen das Gefährt der Königin, 
die für die Bemühung ihren Dant 
ausfprad. Dieje Reife wird indefjen 
bon vielen Seiten beanftandet, da fie 
dem Lande negen 2000 Contos, fajt 9 
in 
Icharfem Gegenfate zu den kirchlichen, 
landwirthichaftlichen und gewerblichen 
Krifen fteht, die das Land gegenmärtig 
durchkämpft. Auch ſind mit ſolchen 
Ausgaben die in Liſſabon kürzlich vor— 
genommenen Verhaftungen bettelnder 
Soldaten nicht zu vereinbaren, die, aus 
Afrika lungenfrant und verfrüppelt 
zurüdgelommen, dur Betteln ven 
Hungertod binauszufchieben verfuch- 
ten, denn die Regierung zwingt fie 
zwar, nach Afrita zu gehen, kümmert 
ji) aber nicht um fie, wenn fie jiech 
und erwerbungdunfähig zurüdgelom- 
men find, ausgenommen daß fie ihnen 
einen fejtlichen Empfang bei ihrer An- 
kunft in Liffabon bereitet. 
weh 
Der tragifhe Licbesroman einer 
fleinen Pariferin. 


Man fchreibt au Paris: Mit dem 
Tode gebüßt hat die fehr bübfche Mo- 
biftin Amandine Balle ihre Liebe zu 
einem ſtattlichen Inder, Cérécéna 
Panikia mit Namen, der während der 
Weltausſtellung im Palais de la 
danse auftrat. Als die Ausſtellung 
vorüber war, erhielt der Inder eine 
Stellung als Portier, und die beiden 
Liebenden führten das wonnevollſte Le— 
ben von der Welt. Doch ſchließlich er— 
griff den braunen Romeo große Sehn⸗ 
ſucht nach ſeinerheimath, und er wand⸗ 
te ſich an die engliſchen Konſul in Pa— 
ris mit der Bitte, ihm nach Indien zu— 
rückſchaffen zu laſſen. Vor einigen Ta—⸗ 
gen ließ ihm der Konſul ſagen, er ſolle 
ſich zur Abfahrt bereit halten und über⸗ 
ſandte ihm das Billet. Doch Panikia 
wollte nicht allein reiſen, nein, er woll⸗ 
te nun auch ſeine Pariſer Julia mit⸗ 
nehmen. Da erklärte die kleine Mo— 
diſtin rundweg: „Zu den Wilden reiſe 
ich nicht, ich bleibe in Paris.“ Vergeb— 
lich ſuchte der Inder ſeine Geliebte 
durch Bitten von ihrem Entſchluſſe ab— 
zubringen. So nahte der Tag des Ab- 
fhiedes heran, und am Abend vorher 
gab der Ynder feiner Geliebten und ei= 
‚ner ihrer Freundinnen ein Abſchieds— 
effen. 3 ging fehr Iuftig zu bei dem 
Gelage und früh am Morgen erft 
brachte PBanitia feine Kleine Freundin 
nach Haufe. Unterwegd drang er noch 
einmal in das Mädchen, ihn bodh in 
feine Heimath zu begleiten, und als fie 
fi von Neuem meigerte, 30g er plößlich 
ein Mefler aus der Tafche und ftieh e3 
ber Geliebten in die Bruft. Man fchaff- 
te die [hmer Verlekte fofrt in ein Kran- 
tenhaus, doch ftarb fie turze Zeit nach 
der Einlieferung. Die Polizei hatte 
große Mühe, ven Mörber bor ber 
Boltsreuth zu fhügen 


— 


ER 


€3 ift in legter Zeit fo vielfach ba- 
zauf Yimgeimihen. jarhen, Daß unfer 
gegenwärtige Zeit an einer afuten Bor- 
liebe für den Guperlativ frante. Die 
Behauptung, meint die „N. Y. Staats- 
zeitung“, if nicht leichtfertig gemacht 
toorben, fondern durchBeifpiele reichlich 
illuſtrirt und bewieſen worden. 3 


kann auch in ber That Niemand, ber 


bie heutige Rebemweife beobachtet, fich 
ber Ueberzeugung bon der Richtigkeit 
ber aufgeftellten Behauptung entziehen. 

Wir möchten fogar behaupten, daß 
bie unheimliche Krankheit von unferem 
Lande ausgegangen ift. Amerifa, oder 
richtiger gejagt, der norbameritanifche 
GStaatenbund, mit feinem „Biggest of 
the world“, „Greatest of the 
world“, „Largest of the world“, mit 
feinen fortgefegten „Recorbbrüchen” 
und Meifterfchafts » Errungenfcaften, 
Amerika ift ficherlich, wenn nicht die 
Heimath, jo doch fiher die Brutftätte 
der Guperlativ-Manie. 

Die Anerkennung der Richtigfeit bies 
fer Iegteren Behauptung wäre geeignet, 
bie Bruft jedes Amerifaners mit Stolz 
zu erfüllen. — Nur müffen wir wahrs 
beitgemäß hinzufügen, daß der Ameris 
faner mit der Erwerbung diefes zu edel» 
ftem Stolze berechtigenden Ruhmes in 
Wirklichkeit viel weniger zu thun hat, 
al3 — die Amerikanerin. 

Wir möchten nämlich die Neigung 
zum Guperlativ al3 eine abfolut weib- 
liche Krankheit bezeichnen. Wenigftens 
fann e3 nicht beftritten werben, daß Das 


‚Zeiben bei Frauen viel fehärfer auftritt, 


als bei Männern. Der Mann mag eis 
nen Hut jhön, vielleicht jogar jehr ſchön 
finden, Er würde fich aber fchmwer das 
zu verleiten laffen, einen Hut, jelbft 
wenn e3 ber einer anderen Frau märe, 
für „das entzüdendfte Schöpfungs- 
werk” zu erflären, „da3 menfchlicher 
Kunftfinn und verfeinerter Gefchmad 
je berborzubringen fähig war oder fähig 
fein wird“, 

Nur eine Frau kann bie fuperlativen 
Bezeichnungen ber Häßlichkeit für ben 
HZut einer „Freundin“ finden. Auch 
ein jehr tief unter'm Pantoffel ftehen- 
ber Ehemann mird fich höchftens dazu 
berfteigen, auf höheren Wunfch einen 
folhen Hut „geichmadlos” zu finden. 
Die Frau wird aber (wenn fie eine Da- 
me ilt, die fich mäßigen fann) ganz ficher 
erflären, daß ber betreffende Hut ber 
Inbegriff aller Häßlichkeit, der Tri- 
umpb ber Gefchmadlofigfeit und das 
abgejchmadtefte, greulichfte, entfeglich- 
lichfte, fürchterlichfte, abfchredenpfte, 
abjcheulichite, efelhaftefte Ding ift,_ das 
menjchlihe Phantafie in ihren bedauer- 
lichften Verirrungen fich vorftellen 
kann. 

Nur die Frau wird einen tiefäugigen 
Mops für das ſüßeſte, wonnigſte, ent— 
zückendſte, liebreizendſie, bezauberndſte, 
prächtigſte, herrlichſte Geſchöpf erklären 
können, das die Welt je hervorgebracht 
hat. Nur die Frau, die reifere Jung— 
frau zumal, wird einen afthmatifchen 
Kater für das befte, herzigfte, munder- 
barfte, himmlifchfte Wefen, das gedacht 
werden fann, halten. 

Verliebte, Hochzeitzreifende, Verfäu- 
fer und Stadtreifenbe, die in Zigarren 
oder Wein „machen“, mögen ja auch im 
Superlativ Erfledliches Ieiften. Ym- 
merbin aber können fie, wenn fie erfah- 
ren wollen, mas fi in Beziehung auf 
eraltirte Rebemeife ichickt, getroft bei 
Frauen anfragen. 

—+- 


Das neue ruifiihe Prengefeg. 


Das feit mehreren Monaten erwar- 
tete neue Preßgefe ift nun in der That 
zu Stande gefommen. Ein vom Raifer 
am 4.17. ‘uni beftätigtes Reichs- 
raths⸗Gutachten hebt für fämmtliche 
ruſſiſche Zeitungen die Wirkung der 
ihnen bisher ertheilten Verwar— 
nungen auf und beftimmt gleichzei= 
tig, daß fünftighin die Verwarnungen 
nicht mehr, wie bisher, ohne jede Friſt 
meiter wirken, fondern nad) einer: ge= 
wiſſen Zeit ihre Wirkung verlieren, alfo 
„verjähren“ jollen. Das neue Gejek ift 
in biefem Augenblic noch nicht veröf- 
fentlicht, und über bie Einzelheiten bea- 
jelben läßt fi daher noch nicht urthei- 


‚len. Von außerordentlicher Wichtigkeit 


ift aber fchon die Befreiung aller ver 
Zeitungen, welche Verwarnungen et> 
halten haben, von dieſem über ihnen 
ſchwebenden Damoklesſchwert. Dieje⸗ 
nigen Zeitungen, welchen, wie z. B. den 
„Nowoſti“ und den „Birſhewya Wjedo— 
moſti“, die neue Maßregel zu Gute 
kommt, bringen denn auch recht über— 
ſchwänglich gehaltene Dankartikel, und 
die „Birſh. Wjedomoſti“ glauben ſogar, 
eine „neue Aera“ für die ruſſiſche Preſſe 
begrüßen zu dürfen. Ohne die Bedeu— 
tung des Geſetzes vom 4.17. Juni, 
das der ruſſiſchen Preſſe in der That 
eine große Erleichterung bringt, beein⸗ 
trächtigen zu wollen, muß einer derart 
übertriebenen Schätzung aber doch ent⸗ 
gegengetreten werden. Daß es nicht in 
der Abſicht der Regierung liegt, eine 
nennenswerth größere Preßfreiheit als 
bisſsher zu gewähren, das hat deutlich 
der Zwiſchenfall mit der ‚Now. Wrem⸗ 
ja“ bewieſen, die bereits im März d. J. 
von ſämmtlichen auf ihr laſtenden Ver- 
warnungen befreit, im Mai aber bereits 
wegen eines relativ harmloſen Artikels 
über die Arbeiterunruhen auf eine volle 
Woche gänzlich unterdrückt wurde. Ge⸗ 
gen eine derart ſchroffe und ganz un— 
geſetzliche Maßregelung war ſelbſt der 
ſonſt ſeht einflußreiche Herausgeber der 
N. Wr.“ wehrlos und man ſieht dar⸗ 
aus deutlich, daß die Regierung keines⸗ 
wegs gewillt iſt, das Gängelband, an 
dem ſie die Preſſe führt, etwa zu lockern, 
ſondern daß ſie ſich beſtenfalls blos zu 
einer gerechteren Strafverhängung ha 
bereit finden laſſen. 


— Schredenstind. — Kleine Emmy 
(zur Nachbarin lommend): Frau Hu- 


ber, zeigen Sie mir doch einmal Ihren 


To et- 
Papa. 


sin (u finp” Zählen): <O 
räthin (mit fünf ern): „Herr 
Oberkellner, ſchaffen Sie unſer Gepäd 
herunter; wir blaͤben nicht bei Ih— 
nen.“ — Oberkellner: „Sehr wohl, 
meine Gnädige; darf ich Ihnen den 
beſtellten Käſe drüben im Wintergar— 
ten ſerviren laſſen, rechts, in der Ver— 
lobunganifche Nr, 32" — Die Töchter 
unisono: „Mama, wir bleiben!“ 


2ofalberidt. 


Zodesfäle. . 


Nachfolgend veräffentlien wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunpheitsamte 
Meldung zuging: 

Baftl, Aloife, 53 %., 584 Baflin Str. 

Bajh, Andrew, 42 % 789 R 17. Str. 
tiedmann, Beifie, %., 3232 Wentworth Une, 
orbe3, Jene, 48 %., 4% 6. Datley Ane. 
orner, Glifabeth, 47 3., i 
rtenfeld, Zouiß, 15 3, 
affel, Tim, 37 3., 71 . 

Kortaß, Leo, 19 %., 666 Didfon Str. 

Kleinte, Elifabeth, 64 4. 1 Sangamon Str. 

Raezmard, Era, 50 2., 8 ner Str. 

Lobodzusti, Anton, 5 3., 715 ®. 16. Str. 

Lehmann, Fred. B., 38 2., 641 Sedgmid Str. 

Rehfeldt, Minnie, 68 %., 2641 Drake Ape. 

State, Jelie R., 19 3., 109 R. Glart Str, 

Schidel, John, 71 3., 18 ®. 19. Str. 

Stemper, Clara, 16 %., 453 Haftings Str. * 


. 


Scheidungsktlagen 
wurden anhängig gemacht von 
Arguſt W. gegen Natalie Be wegen Ehebruchs; 
ohn K. gegen Emma G. Siders, wegen Verlaſſung; 
De U. gegen Dayton A. Goggibell, wegen Ebes 
u 


® — — 
Marftberiht. 


Ehicags, den 22. Yuli 11. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide. — (Baarpreiie). — Sommerweizen: 
e; Nr. 8, AHTie. — Winterweizen: 


(weiß), 38—40c; Ar. 3, 854-37e. 
Schlachtvieh. — Beſte Stiere, 86.00-86.30 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 83.2585.00; Maſtſchweine, 
5.586. 15; Schafe 8.04.25. 
Geflügel, Eier, Relbfleifh und 
ifhe — Lebende Truthühner, 6—Rc per NRp.; 
Kühne 84—%; Enten 7—8e; Gänfe $4 006.00 per 
Dyd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8—-11c 
er Bfd.; Hühner 9-12; Enten 8-10; Gänfe 
ver Pfd.; Tauben, zahme, Böc—$1.75 per Did. 
— Eier, per Dep. 114—13c_— Ralbfleifc, 
5-8Jc per Pfd., je nah der Dualität.— Ausgemeis 
dete Sämmer, $1.10-83.%0 das Stiüd, je nad 
dem Gewiht. — Fifhe: Weibfiiche, Nr. 1, per 
4 Faß, 87.50; Zander, 5dc per Pfd.; Grashechte, 
4—5c per Pd; Wrofhinentel 20-60 Her Dip. 
Rartoffelm, 250400 per Bufbel; neue, 
H—T5c per Bufhel; Süktartoffeln, 81.75—$2.00 per 
aß. 


Tab 

* ifhefrühte — Aenfel, $1.50-—$3.25 per 
Fab; Birnen, 82.00-82.50 per Kifte: Pfirfiche, 
035 der 4 Bufbel; Drangen, 83.50-84.50 per 
Kite; Bananen, G0c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
83.50-84.50 per Kifte. 

Molterei: Produkte. Bu 
Dairyg 14—-17e; Greamerg 16—19c; befte 
butter 114—13c. — Käfje: SFrifcher 
10—11}e das Pfd.; andere Sorten 8—13e 

Gemiüfe — Sellerie, 15—20c per Dip. ; 
fälat, —*5— & FR — ae 
per i}:Buihel:Sad; eerrettig, .25—$2.5 e 
Larrel; Echwarziwurzel 30—Bic per Dip. ; ce 
40606 per 4 Bufbel: Radieshen $1.00—1.25 per 10) 
Bündchen; Mobhrrüben, biefige, 75c per Hundert; 
Erbjen, frıfche, $1.35—$1.50 der Sad; Wachs bohnen 
61.40—$1.75 p. 14: Buibel; Bohnen, $1.85—$1.90 per 
Quihel; Blumenkohl, 5 c per Dbd.; Toinaten, 
30c per Dugend; Süßtorn, Yllinois, 30—50c perKorb. 
Zwiebeln, 60-70 per Buibel; Spinat, 15—2%0c per 
Qufhel; Robl, $1.00-$1.50 per Faß; Spargel, 3— 
30c per Dutend, 


‚Kleine Anzeigen. 


— tter: 
Kunſt⸗ 
Rahmläje, 


Berlangt: Mäuner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 
Bas 
Verlangt: Ein Bäder als zweite Hand an Brot 
und Cates. 84 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Schmiedhelfer an Wagenarbeit. — 
— — 
Verlangt: Gin Brotbäder, drite 
beit. 308 Armitage Übe. 


Verlangt: Gin guter Preſſer an Shop-Röcken. 69 
Churdill Str., nahe Hoyme Ave., 1 Wlod von Roos 
mingdale Road. 


Hand. Stetige Ars 


Verlangt: Deutich-amerifanijcher gegiftrirter Affis 
ftente Druggift. 418 North Ave. B 


Berlangt: Guter junger Galebäder. 227 Oft North 
e. 


was Erfahrung haben. Luftige Backſtube. Eolumbia 
Bäckerei, 814 Davis Str., Evanſton. modi 


Verlangt: Jungen. Nachzufragen in Bäderei, 577 
Larrabee Str. 
Verlangt: Stripper-Junge. 337 Mohawt Str. 


Verlangt: Guter erſter Klaſſe Brotbäder. 
Sedawidck Str. * 


Verlanot: Vorter im Saloon. 96 Lincoln Ave. 
‚Verlangt: Nunger Mann, Order auszufahren und 
fich fonft nüglich zu maden. 966 N. Halfted Str. 


Verlangt: Gin geübter Rreifer für ſtetige Arb:it. 
94 Clybourn Ave. 


Verlangt: Starker Junge "oder älterer Mann. 118 
Clybourn Ave. 
_Verlangt: Guter Gakebäder. 145 Oft North Ave, 
Verlangt: Ein Bügler an Damen:Mänteln. 18 
Gault Gourt, Ede Elm Str. modi 


Verlangt: Ein felbftftändiger Gafebäder. Guter 
Lohn: beftändige Arbeit. 8614 Summit Ave. Süd 


Englewood. 

Verfangt: Zweite Hand an Cafes. Tagarbeit. Ste: 
tige Arbeit, Whiting, Ind. ‘ 

Berlangt: Yunge, an Brot zu helfen. $4 und Koft. 
1126 Belment Abe. - a 

Verlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und Gates. 
Lediger Mann. 91 Belmont Abe. 


Berlangt: Eın Mann zum fenfterpußen oder einer 
der e3 lernen will. u Sprahe niit nöthig. 
88 zum Anfang. 167 Oft Wafhington Str., Zim: 
ner —— RN 

Verlangt: Aunger Mann als zweite Hand an Brot. 
$12 die Woche. 240 S. Halſted Str. 

Perlangt: Nunge, in Bäderei zu helfen. 198 Ros: 
coe Boulevard. 


Verlangt: Bäder, Helfer an Rolls und Pie. 166 
Oft Madifon Str. 


Verlangt: Dinner-Waiter. 240 Clinton Str. 

Verlangt: Ein Mann, in Saloon zu arbeiten.— 
Jehn Bending, 142 W. Harrifon Str. 

Verlangt: Kech. 5 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein guter Wurftmader; and ein Mann, 
um »ie Pferde zu bejorgen. 1152 Veit 12. Eitr. 
Verlangt: Heizer und Mafhiniften, die Engineers: 
Lizens zu erlangen wünjden. Erfolg verbürgt. Adr.: 
9. 33 Abendpoft. modido 


Perlangt: Guter Mann für Küdenarbeit. 61 Weit 
Rinzie tr, 3 
Terlangt: Bäder, zweite und dritte Sand. 118 
Fifth Ave. Zimmer: 4. 8 
Verlangt: Väder. 8 pro Woche und Koft. 59 S. 
Halſted er. 
ih Vorter. Hoerdt’3 Grove, Belmont und 
Weitern Une. ET 
Berlangt: Mann; der melfen und mit Pferden um: 
ehen faun.. Stetige Arbeit. Nahzufragen: 1457 R. 
ihbland Wpe., Saloon. ee 
Verlangt: Abbügler an Röden. 412414 Noble 
Anve., Ede Sheifield. modi 
Berlanat: Junger Mann, Pferde zu beforgen. 31 
Roscoe Boulcvard. modi 
Maſchinenhand an Mill⸗ 
Ave. 


| 
Verlangt: Dritte Hand in PBrotbäderei. Muß Ä 
| 


Berlangt: Schreiner und 


Arbeit. 1781 N. Afbland 


Ferlangt. Zweite Hand an Brot und dritte Hand 
en- Brot. 49 Aſhland Avbe. 


Verlangt: Grfter Mlafie deutiher Kurhenbäder. — 
3954 Gottage @rone Abe: 

Verlangt: Erfahrener Treiber für Bäderwagen. 
u ehlungen und Sicherheit. Vleih, 1100 Milwan- 

e. Une. 2 


„Arrienet: YButdder, junger. Mann. 739 R. Weſtern 


Berlan 
zei. Mh ® 
Lipifion Str 


un in Täde: 
tönneıt. 0 Wet 


— A ale Bu 

41° Berlangt: 2 gute Butchers. 1455 W. Randofph St. 
1 -Berlangt:. Guter Weften-Brefier. i 
— Be ‘ Weften-Prejjer. 1089 Milwantee 


ar "yr TE rer U en ET Te Te SE 

Berlangt: Agenten, ehrliche, zuverläfjige Männer, 
in und außerhalb der Stadt. Gute Rommijiion.— 
Nahzufragen: 633 Ogvden Une. modimi 


Verlangt:-Ein tüchti er Brotbäder, der willens ift, 
7 Tage zu arbeiten. 379 W. Lan Buren Str. 


Berlangt: Weber an Rugs. 6 Oft Waihington 
Etr., 4. Floor. - _ mobi 

Beriangt: Ein Helfer an Brot. 1119 Urmitage 
Ave. Nehmt Milwaufee Ave. Gar. 

Verlangt: Gin Mann, um Bierde 
und jih im Haus nüglih zu machen, 
Str, 


zu beiorgen 
3941 N. Clark 
modi 


Derlangt: Eine dritte Hand an Brot. 391 N, 
Elart Str. modi 
Verlangt: Ein Porter im Saloon. Gelegenheit für 
einen jungen Dann, ji emporzuarbeıten. Stetige 
Arbeit. Otto I. €. Urban, Harlem Ave. u. Frank 
lin Str., Harlem, 3. mdi 


uyunnt: Zweite Hand an Brot. 38 Milmautee 
e. 


Verlangt: Ein ſtarker deutſcher Junge, um daß 
ſlempnergeſchäft zu erlernen. M. Reis. 238 Ever: 
green Ave., Ede Leavitt Str. 


Verlangt: Ein Mann von 18 bis 20 Jahren, um 
fih in einem LiqueursGeihäft nüglih zu maden.— 
291 Milmwaulee Alpe. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 3 Fremont St. 
Berlangt: Ein guter Bäder Zan Brot und Rolls. 
Guter Lohn. 369 Clobourn Xbe. 


Verlangt: 10 Männer, im Gishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 Weit 18. 
Str. DL int 


S Junger Mann an Brot. 91 Oſt —X 
be. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu befor en. 9 
Dft Ghicago Ave, : — 


Verlangt: Guter junger Bäcker, Bench-Arbeiter. 
SGuter Lohn. 22 Dit Waihington Str. 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit. $%5, Zimmer 
und Board. 1814 Wabaſh Ave. 


Berlangt: Guter Bäder an Brot. 2830 Archer Ave. 
Berlangt: Rug: Weber. 1034 DOsgood Str. 


" Berlangt: Junge an Gates. 4509 Wentworth An. 


Berlangt: 500 Erntearbeiter für die Dakota und 
Minnefota; $2.50—$3.00 pro Tag und Board; billige 
geht: H0 für Eifenbahbn Company Arbeit in im 

ordiweften; 50 Xeamiters, 30 und Board oder $2 





pro Tag; volle 

Warmarbeiter; 100 für Hyabrifarbeit; Maicinift:n 

und Andere. Roß Labor Agency, 33 Market Str. 
21jl, 108 


Verlangt: Porter. 3101 Evanfton Uve., im Saloon. 
Evert und Jaeger. fonmo 


Verlangt: Finige gute, nett ausfehende Leute, flie- 
Bend deutfch iprehend, um Kundichaft zu jammeln 
und viel Geld zu verdienen an einem neuen Ge— 
fchäfts-Unternehmen. unterftüßt von den angejehens 
ften Leuten in Ebicago. Wenn Xhr unternehmen 
feid, jpreht vor bei Mr. Davis, Zimmer 1206, Ta: 
coma Bldo. x 21jl1w&t 


Verlangt: Guter KHolzbein-Arbeiter. Dauernde 
Beihäftigung. Alter, Erfahrung, frühere Arbeit: 
aeber und Lohn brieflih an Doerflinger Artificial 
Limb 6o., Milmautee, Wis ja ſomo 

Verlangt: Drechsler. Guter Lohn. Heiſer & Ul— 
rich, 15 S. Canal Str. ſonmo 

Verlangt: Cabinetmacher. Heiſer K Ulrich, 15. S. 
Ganal Str. ſonmo 

Verlangt: Tüchtige Agenten und Verläufer 


Kommiſſion. Guter Verdienſt. 60 LaSſalle Ave. 
1811,1wæ 


Verlangt: 50 Maſchiniſten, ſtetige Arbeit, guter 
Lohn. Deutſche vorgezogen. Nachzufragen bei der 
Sullivan Machinery Company, 1170 W. a 

il, im 


Verlangt: Gabinetmaters, M Mann, an Fitureß; 


Relig. Naiſow & Sons, 2. Str. und Genter Wpe, 
Bil,im&X 





an 


Verlangt: Junge an Milhwagen. 1808 N. Seeley 
Ave. {mo 





 Berlangt: Mafhinenhände an Gloats und Suits. 
90-8 Market Str.. Zimmer 516. fano 


Berlangt: Blackſmith um Steinhauer:Werkzeug 


zu 
schärfen. 133... Poll. Str. _ imo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent dos ort.) 


Geſucht: 2 friſch eingewanderte Butcher, gute 
—— ſuchen Stellung. Adr.: H. 300 Abends 
peit. 


Gejuht: Mann juht Stelle als PBartender oder 
Wuiter. 1050 Lincoln Une. ° : 


Gejuht: Solider Kod=Bartender fuht Stel. — 
Adr.: SH. 350 Abendpoft. 

Gefuht: Junger Mann, R Yahre, fucht Stellung 
als Nanitor, Wathman oder ähnlichen Poften. Kaun 
Kaution ftellen. Befte Zeugniife. Adr. A. 126 Abends 
poft. Dil,'mw 


Geſucht: Erfahrener Feuermann, nüchtern und zus 
verläifig, fann aub Steamfitten und ift vertraut 
mit Majchinerie, fucht Stelle. Offerten unter 9. 347 
Ubendpoft erbeten. 

Gent: Erfte Hand Protvormann fucht ftetige 
Arbeit. Beite Empfehlung. 30 Burling Str. 


Gefuht: Mann, 31 Jahre alt, ledig, mit guten 
Zeugnijjen, der Haus- ud Gartenarbeit fomwie die 
Bchandlung von Pferden gründlich veriteht, jucht®e: 
ihäftigung. Adr. U. 125 Abendpoft. fonm 


en — — 





Geſucht: Guter Bartender, kann auch ſerviren ſucht 
ſtetigen Plat. H. 349 Abendpoft. fonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent das Bort.) 


»äden und Fabritken. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden zu erlernen. 734 Elybourn Ave. 


Verlangt: 50 erfahrene Weiftmacerinnen, fowie 
erfahrene Mädchen en Dampfkraft:Mafchinen. 194 
Fifth Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Drädchen zum Taden und Knopilödere 
wahen an Mujhine. 29 Welt Divıfion Str. 

Verlangt: Hand- und Mafchinenmädchen an Shops 
Röden. 127—131 Haddon Ave., Rodiger Bros. 


Verlangt: Ein ältlichs deutfches Mädchen, imel: 
bes willens ift zu lernen, um feinere Leder-Arbeit 
an der Nähmajchine zu machen; muß jich im Geſchäft 
allgemein nüslih machen. Borzuiprechen bis 6 lhr 
Abends. 60 is.,tb Ade., nahe Randolph Str. 


Majhinenmädden an Hofen. 474 613: 
beurn pe. modi 

Verlangt: Mädchen und Frauen, feichte Arbeit, 
nad Haufe zur nehmen. 587 N. Clark Str., 2. Flat. 

Verlangt: Damen, welche tüchtig im Häkeln ſind 
werden verlangt. Arbeit Heim nehmen. Th:o. 
Rrice’3, 28 N. Maplewocd Ave, jimo 


"Berlangt: Gute Mafhinenmängen an Hofen: gu⸗ 
ter Lohn und ftetige Arbeit. 81 N. Windeit r 
Ave. WMilw 
203 
{mo 


Verlangt: 


Verlanat: Mafhinenmädden an Hojen. 
N. Maribfield Ane. 
Maihinen-Mädhen an Hojen; guter 
D. Str. f 


Verlangt: 
6, my 


Lohn, HM. aD. Str. 


Sausarbeit. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 6 
immer Flat; Meine Familie; guter Lohn. Flat D, 
2, Leijing Apartinent, Surf und Evanfton Ave., 2 
Blocks nördlich vom Ferris Rad. modimi 


Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit, aud eine 
Köchin. Economy Hotel, 663 S. Halfted Str. 


Verlangt: Aunges "deutiches Mädchen, bei leicht:e 
Hausarbeit zu helfen. 1369 RN. Rodm:l Sir. 


Berlangt: Köhin, die auch andere Hansarbeit zu 
verrichten Hat, findet dauernde Stelle. 413 Genter St. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
M Oit North Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, welches engliſch 
ſericht, für allgemeine Hausarbeit in Familie von 
Dreien. Empfehlungen verlangt. Lohn $2.50. 38 
Glifton Upe., 1. Floor. 


Berlangt: Gutes ftarfes Mädchen. Guter Lohn.— 
176 Howe Str., nahe Garfield Apde. * 


Verlangt: Mädchen für allgemei it. — 

ee 
Verlangt: Mädchen, Geihirr zu malen in Re: 

ker deutfches oder polnifches. — 53 
e. > 


„erlangt: re re für Nüchenarbeit, ſowie 
eines um am Tiſch aufzuwarten, i 
Reſtaurant. 561 R. Halten Str. * a 


a se 
Dee m Familie. 37 DR.D. te. Cd Kerkele Ye 
ET he 
Sie Münsutee inc. de Somit. Sur Big, wei 
galt. 1812 8. Bauline Ert. nahe Bincalk Mc 


"Berfangt: Janged Mähen Für leihte 
7 Sur ing En ie BEL 


"Perlangt: unge Mäbhen zur Hilfe im Saus- 
it, Heiner. e. 1432 Datin K 2 
cn —— er 
PBerlingt: Mät für Scmis 
„ae mE Ar Bor. 2 Een 


— >» 


ahrt nach aller Eifenbahn= Arbeit; 50 - 


P E "arbeiten, 

mit ober —— Guter Yodı. 311 Wider 

a ä mo 

Berlongt; Ein Mädchen als archin in Reſtaut ant. 
173 Ch bicago Ave. 


— — 


Verlangt: Mädchen jür allg: 
Familie bon 3. 4813 Evans 


Verlingt: Gin Mädden von 14 Pig 16 Jabıen, im 
Haushalt mitzubelfen. ‚T38: Diverjep ‚Boulevard, 


Berlangt: Welteres Mädchen oder fyrau, bei ein- 
einer Dame. Gute hürgerlice Küche, janber und 
zuverläjfig. Etwas Engliih. Guter Lohn. 351 Weus 
Str., eine Treppe, lints. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen, felbiges muß 
eine Heine Hausbaltung jelbitftändig Führ:n fünnen. 
Waihfrau für Montags gehalten. Katholiihes Mäds 
Ken vorgezogen. Lohn $ bis S die Wode. 39 
S. Baulina Str., 2. Flat. mdi 

Verlangt: Köchin, W, keine Wäſche; zweites Mäd— 
chen, kleine Familie; kleines Mädchen jur Wartung 
eines Kinder, nach Michigan; 9 Haus mädchen, 
toſtenlos; Haushälterinnen. Tel. Brown 1051. 1814 
Wabaſh Ave. 

Verlangt: Mädchen von 16 Jahren für leichte Haus⸗ 
arbeit und auf ein Kind zu achten. M 30. Str., 
nahe Indianag Ave. 


Verlangt: Mädchen für Leichte Dausarbeit, Heine 
Familie, Grocery. 942 Armitage Ave., nahe Kırzie. 


Berlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit. M. 
Buhlig, 4408 Wentworth Ape. 


 Perlangt: Eine qute Wafc- und PBusfrau. 68 
LaSalle Ave, Ede North Ave. 


Berlangt: Mädchen für Dinıngroom. 818 Belmont 

de. 

Verlangt: Junges Mädchen zwiihen 15 und 17 
Aabren, bei allgemeiner Hausarbeit mitzuhelfen. 55 

rant Place. 

Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit, jowie Mäbds 
hen für Diningroom. 984 Elybourn Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 6440 
Lerington Ave. jonmo 


Lırlangt: Köchinnen. SHausarheit3- und zivrite 
Mädchen. Herrichaften werden gut bedient bei Frau 
. U. Xeverens 476 Sedgwid Str., 2. ‚zlat. Kein 
child. —A 
W. Fellers, das einzige größte deutſch-amerilani⸗ 
ſche Vermitt lungs⸗Inſtitut, befindet ſich 886 R. Clark 
Str. Sonntagse offen. Gute Plätze und gute Mäd—⸗ 
chen prompt beſorgt. Gute Haus halterinnen immer 
on Sand. Tel.: North 19%. diaue 


gen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Mubreit, i Gent das Wort.) 


Geſucht: Saubere Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Hguje anzunehmen. Grabert, 777 R. Hals 
fted Str., Sinterhaus. 


Gejucht: Deutiches Mädchen, 15 Yabre, fuhtStele 
für leichte Hausarbeit. 1044 Eiybourn Abe. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, das alle Hausarbeiten 
gründlich verſteht, ſucht Stelle in kleiner kinderloſer 
Familie. Adr.: 9. 355 Abendpoft. 


Gejuht: Fine anftändige geprüfte deutfche Frau 
wünjcht Möchnerinnen abzumarten. Verfteht auch den 
Haushalt gründfih. Adr.:-O. X. 60 Abendpoft. 


Sefuht: Lunchtöchin fucht Stelle, Saloon bevor: 
zugt. Mrs. Linder, 02 Oft Rorth Ave. 


Gefucht: Nette Haushälterinnen, mehrere gute 
Mädchen und Köchinnen juchen Stellung. 1814 
Wabaih Ave. 

Gefuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit in 
Heiner Yamilie.. Nahzufragen: 46 Stabe Str., nahe 
AUrmitage Ape., Weitjeite, oben. ; 

Geſucht: Erfahrene Buſineßlunch-Köchin ſucht 
Stelle. Adr.: H. 33 Abendpoſt. ſmodi 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Umngeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wert.) 

„Hinke*, Geihäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Geihäfte: Hotels, Saloon, Refta:ı= 
rant3, Vädereien, Groceries, Markets, Mildgeihäfte 
etc. — Käufer und Berfäufer jollten vorſprechen. 
Bitte feine Briefe. „Käufer“ bezahlen keinerlei 
Gebühren. 2ljl,im& 


Zu verkaufen: Krantheitshalber billig, Butcherfhop 
mit Wurftmacher:Giönrihtung, an der Nordiweitjeite, 
Adr.: 9. 345 Abendpoft. —— 


Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Saloon ——— garo⸗ 

hem Departmentſtore. 5 Jahre Leaſe. Wegen Krank⸗ 

heit. Billige Miethe. Adr.: H. 346 Abendpoſt. 
modimido 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei mit Pferd und 
Wagen, an der Nordweſtſeite. Habe anderes Geſchäft. 
Adr.: H. B3 Abendpoft. 


Mein feit Yahren mit Grfolg betriebenes Schneis 
dergejhäft —— verkaufen (fein Stod). Wil 
die Stadt verlaffen. Näheres: 5309 S. Halited — 
modimi 


Zu verkaufen: Verlaſſe die Stadt, Delilateſſen-⸗, 
Zigarren- und Candyſiore mit Reſtaurant, ſchöne 
Einrichtung, gute Lage, geringe Miethe, billig, wenn 
ſofort genommen. Nachzufragen Morgens 9 Uhr. 528 
Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Ein gutgehendes Diningroom nebſt 
Möbeln, fehr billig. Zu erfragen bei Mı3. Stamm, 

‚195 Oft North Abe. * 

Zu verkaufen: Groceryſtore mit Pferd und Wa en. 
Beite Lage Mordfeite. Großes Lager. Täglihe Ein- 
nahme 830. Komt fofort. Nachzufragen: 58 Cleve⸗ 
land Ave. — 

Gutzahlende Bädceerei, großer Store- und Wagen⸗ 
Trade; Miethe 860, muß Geſchäft aufgeben. Louis 
Albert, 160 Oſt Waſhington Str., 17jlim 
— — — —— — —— —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 
SET W EL ee SL 2 We SE Er nn 


Verlangt: Ein Partner für wein guteingerichtetes 
Geihäft, mit Kapital. Nahzufragen 773 N. Kedzie 
Anve., 2. Flat. jonmo 
— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
= MD 00.0 — 


Zu vermiethen: Ein Saloon. 515 N. Aſhland Av. 
— — — — ——— —— 


ferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
zu —— dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


VBferde! Pferde! Pferde! 

brober Pierdeverfauf. 40 bis 50 PVferbe aller Sor: 
ten #er3 an Dan). Preife: $20-bis zu $200. vom 
Heinen Pony diß zu den jchiweriten Pferden, für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacer und 
Trotterd, Wagen, YVuggies und Geihirre Wir neh: 
wen auch Pferde oder irgend etiwad in Taufh an. 
Deutfche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Are., rother Stall, hinten. 16j1,1m& 


Zu verfaufen: Ein fchwarzes Pferd. 99 Blue 
land Ave. ER, —— 1 

Zu verfaufen: $15 taufen PRony mit Buggy, KHät: 
ſelmaſchine, Jagdgewehr, billig. 753 Clybourn Ave. 
J Zu verkaufen: Hühner, 120 erfter Klajie Blymouth 
Rod, Bücher u. . w. Hutter für 6 Monate. 3401 
Eharitn Er. _ 

Zu verkaufen: Echte Bernharbinerhunde, Puppics. 
815. 770 Lincoln Abe. ENTER! 
" Seibtöpfig merilanifche Papageien, 88.00, Kacm: 
— BogelsCaden, Rr. 2 Giate Sr. Sab,lik 
"Papageien, die iprechen fönnen, nur 83.25 während 
diefe® Monatd. S State. Str. gr 
— — — — — — — — 

Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Bart ) 


38: 
— 





2 verfaufen: 4 immer Einrihtung, wegen Ab: 
teile fofort, billig. 87 Ordard Str., 3. Floor, nahe 
Oft North Une. 


Sofort zu verkaufen: Mahogeny Varlor Schränts 
Ken, Kleiderichranf, Ausziehtifch, 100 Cinmacgläjer. 
KO Wells Str., 1. Flat. 


Pianos, mufitaliihe JZnitrumente. 
(Unzeigen unter dıefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


%65 in Baar *8 ein ſchönes Upright Piano.— 

Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North Avenue. 

: 17jllı 

————————— 
Nechtoauwalte. 

(Unzeigen unter dieſer Aubrik, 2 Cents das Wort.) 


Henry M. Cohen, Rechtsanwalt, Zimmer 16066. 
50 Clart Str. Kollettionen eine Spezialität; Beine 
Beuehnung, wenn nit erfolgreih. PBrazis in allın 
Gerichten. Banterott: und: Patentjahen. Rath frei, 

2öjn, im 
Freies AUustunft5 - BDurcam. 

Rchtsangelegenbeiten prompt und billigf bejorgt 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 

hit werden, wenn Mortgages „foceclofed* werzen, 
Kt nah Zingmer 10, 78 LaSalle Sir. Sma* 


Braut Jhr einen erfahrenen und zuperläfiigen 
Anvotaten, oder wünjht Ahr ausftcehende Schulden 
billig einzutaffiren? Wenn das der Fall it, adrejjirt 
in Engtiih oder Deutih an H. — 

onmo 


2. 2. Eidenheimer, deuticher App praft',iet ia 
allen Gerichten. Ronjultatiou frei. 59 — — 
Henry & Robinſon, deutſche Advokaten. 112 
S. Glarf Str., Zimmer 504, und Abend 7 bis 9, 
Südoft:Ede N Ave. und Larrabee Str., Im 
mer 9. Alin,Zim 


Srrb. Blotte, pt — 
Ale Kechts fachen prompt b 
Building, 79 Dearbe —— 


NE 


Wis, Gent.:Bahn Solj: und Farm » Sand zu ver⸗ 
faufen in Wi rcoulin Dan Beh gs. der Mder, 
zu leiten Vedingungen. Gute Wege, Schulen ung 

Kitchen. Schreibt oder t_vor in 230 ©. Glarl 
Str. Difice Abends offer dis 7.0 und Sonntags big 
2 Ubpr Raymirtag. k Amaıı? 


 Farımen niit Stod und ftehender Gent: vertamidl 
für Chicago Grundeigentyum. 119 YaSalle Sir. 
Zimmer 2, sim 


Rorbwc itiette. 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue &äuier, 
Baſement, Aktic, YBadezimmer, Gas u. j. w., 3110 
aufwärts, zu dem feichteiten Zahlungen, auch billige 
Yotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elton, Belmont und California Ave. 
P>jun,jamomifr, ine 


N Zu verfaufen: Zu einem Schlenderpreije, ein zipris 
"ödigss FFlatgebände, Frame, Alley Corn:r, 1817 R. 
Tafl:y Ape., K1800, werth $3000. Gigenthüme-, 877 
NR. Wipple Str. 


Nordictie. 

„3a verkaufen: Nordfcite, jehr billig, zmeiftöd'ges 
yranıhaus, Gejchäfts:&de, werid KW. Mus beis 
foufen für KIR00, in Yale Vico. 3oj. Howorka, 537 
Seminary Ave. 

8200 taufen erite Icere Xot weitlich von Elybourn 
Ave an Fullerton Ave. *31000 Anzahlung. Außer⸗ 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Albert U. 
Kraft, 1015, 155 YaSalle Str. 19j1® 


Berihievenes. 

Habt Ihr Däujer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zu bermiethen? Kommt für gute Riultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofjen don 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Rider) X. 
Kch & Go., Zimmer 5 und 6, & Weſhinoton Str. 
Nordiweit:Ede Drarborn Str. : 120;2° 


— — ——— — 
Geld uuf Yivorı. 
(Ungeigen unter dien : 1. 2 Cents das Wort) 


%. 8 Freund, 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleiden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Guh die Möbei nicht meg, wenn ia 
die Anleihe machen, jondern lajien dieſelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leiben aud Geld an Solche in gutbezahiten 
Stellungen, Auj deren Rote, 


Wir Haben das größte veutjhe Gejdhäfj; 
in der Stadt. 
Uße guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu wu, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Abe werdet e3 zu Eurem PVBortbeil finden, bei mig 
vorzuiprechen, ebe Ihr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte and zuverläjfigfte Berienung zugejichert. 
@. 8. Fre nd, 
18 LaSalle Straße, Bimmer 3, 
Geld zu verleihen 


in Summen von KO dis $200 
an gute Leute bejjeren Standes, aus Möbel ıın» 
Vianos, ohne Diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Rater und leichteiten Sarac. \9 in ber Stabdt, 


100p,1j8 


zahlbar nah Wunjch des VBorgers. dc könnt fo. viel 
Zeit yaben wir Yhr wollt; wenn 9 abbezahlt. 
betommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
lich. Keine Nachfragen imerden gemacht bei Nude 
bern oder Verwandten, Alles it ftreng verjchwies 
gen; Ybr geniebt Diejelbe Höfliche Behans!ung, mie 
der Raujmann ven feiner Bank. Bitte jpredht vor, 
ehe Jhr anoerswo bingeht. G3 ift unbevingt noths 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Ihr zu einem verünts 
wor tlichen Beichäfte geht. Ah halte Erre PWapiere 
in meinem Bejis und gebe fie niht als Sich rheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in dieſem Geſchäft, 
jo braudt JYhr feine Bange zu haben, dak Ihr 
Eure Sahen verliert. Dein Geihäft ift verants 
wortlig und lang etablirt. Ach babe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Austunft geben. 
Das — deutſche Geſchäft in Chicago. 
tto C.aVoelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. , 17ap2® 
eld! Geld! @eld! 
Ebic s Mortgage Soan Company, 
1 earborn Str., Bimmer 216 und 217. 
bicago eier LSoan Company, 
Bimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 @. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägeg auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den dilligiten Bes 
Sintanden.  Darkten können zum jeder Zeit gemacd 
werden. — Theilzahlungen merden zu jeder Zeit ans 
genommen, woburd die Roften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompvany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — — 
ap 


8:1! — 

el) — 

e :l)—- 

Zu 8 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjadhen, Sealjtins, Mus 
fil-Inftrumente, Flinten, enolver, Silberjaden, 
Piano, Möbel, Bric-asBrac, und aller Urt wertbs 
vollen Warten, von $1.00 bis 8500.00. 
eın Warten. 
Bedentt, nur 8 Brogent per: Monat, bei 
Weber Bros, 

1Tma* 


e 
231 South Giart Ste 
— Credit Company, 
92 LaſSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenſtände. Keine 
Veröffentlichung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigſte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns je 

u 


und fpart @eld. 
9 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh-Dffice, 534 Lincoln Ane., Late View. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madifen 
Str., Zimmer 321, über Wolf’8 Kleiderladen. 
18j1, 1m 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter Diefer Mubril, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat:Rapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbt. Dreifah fichere Hypothieten zum 
Vertauf ftetS un Hand. Bormittags 377 NR. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit⸗ 
tags Uuity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn ‚St; 


D2jlX* 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
per — Privat. Keine Oypothet. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16. 80 Waſh⸗ 
ington Str. 29mak*® 


Zu verleihen, ohne Rommiifion, Privatgelder auf 


erfte und zweite Mortgage. Adreſſe: H Abends 
boft. ‘ * illwæ 


Perſoönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 4 Gents das 


Salifornia und Rortd Pacific Küite, 

zei Alton Ezlurjionen, mittelt Zug mit ine» 
sieller Bedienung, Durhfahrende Pullman Zouriltens 
Schlafwagen, ermöglicht Barfagieren nach Galifornıs 
und der Pacificküfte die un und billigite 

ij Von Chicago jeden Donnerſtag und Sam⸗ 
ftag via Chicago & Wlton Bahn, über bie 
‚Scenic Route mittelft der Kanjas Gity und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
vor bei Zudſon Alton Excurfions, 349 Marguette 
Gebäude, Ehicago. 1056, 2° 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller 
prompt follettirt. Schlehtjahlende Mieiher binaußs 
gefeht. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert A. Kraft, 155 NuSale GStr., Simmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 305° 


Bridlayerd? und Stonemajons— Spezialderfamns 
fung am 3. Juli, Berathung der Statuten und der 
Arbeitertag: Parade fowie andere Grejhäfte. — Im 
Auftrag der Union: Yohn I. Eorcoran, Bräf. modi 


Adhtung'— Anton ‚Feiit wird erfucht, feine Adreife 
ebzug»ben, damit ihm jein Koffer zugeiandt m erden 
ann. Zugleic) wird ihm Die legte Gelegenheit gebos 
ten. feinem Rinde ein legte Lebewohl zu jagen. 
Irgendiweldhe Auskunft über denjelben freundlidit ete 
beten. Antworten unter &. 344 Abendpoft. 


Schriftluhe Arbeiten und Weberjegungen, -gut umd 
zuperläjlig. Abends vorzuſptechen oder ade-fiirt: 
37 Qudfon pr, 1. Flat. 1011,80 

Otto WB. Niäter, Gefangs:Bereins-Dirigent, 
wieder zurid in Chicago und fudht Stellung. 
Arreffire: 18 Greenwood Terrace. 17j 


Bert.) 


"2 


— — 


Heirathsgeſuche. 

Anzeigen unter dieſer KRubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 

eiraths geſuch. Israelit. Wittwer in mittleren 
* mt Aumelen und Rapital, münfcht ſich mit 
kefheidener Dame mit etings Vermögen baltıgit zu 
vırheicathen. Refletantinnen wollen gefäligt ihre 
Verhältniffe angeben. Adr.: U. 120 Ubendpoft. 2 
irathsgeſuch: Wittwer, 30 Jahre alt, mit es 
ai a Baar, fuht Belanntihaft eines 
Mädchens oder einer Wittwe.. Sicht mehr auf 
äuslichteit- al8 Geld. Nur Rehtdentende und fromm 
— brauchen 9 zu melden. Alter von 0-30 

Jahren. Udr. 3: W. 8 Abenppoft. 


Berziliwe». 
(Minzeigen umter biefer Rubrif. 2 Gents das Wort.) 
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Feei wiſſenſchaftliche Unterſuchuug der Augen — Genaue Au⸗ 
meſſung von Srillen und Augengaläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf ben Normal: 
punkt erhöht. Unſere Preife für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläfer find niedriger ala die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Heine Gochter. 


Roman von 28. £. Alden, 


QUutorifirte Weberfegung aus dem Mnglifgen kon 
‚Mangold. 


(Sortiegung.) 

„SH danke Xhnen, mein unge, 
‚wenn Sie mir dieje vertrauliche An= 
tebe noch geftatten, da wir boch fo nahe 
daran maren, durch Verheirathung ber= 
mwandt zu werden — aber ich Fönnte 
nicht leben, ohne etmas zu thun zu 
haben. Gie entfinnen fich Doch mohl 
nod, mas für Predigten ich Ihnen 
megen ihrer Beichäftigungslofigfeit ges 
‚ halten habe. Sehen Sie, basjelbe Ge- 
fühl babe ich auch, wenn meine eigene 
PVerfon in Frage fommt. Go meit 
Wohnung, Ejien und Trinten in Be- 
tracht fommen, wäre ich bei hnen ja 
viel beffer aufgehoben, ala ich es jeßt 
bin, aber wenn ich vom Morgen bis 
zum Abend nichts zu thun hätte, würde 
ih mich fo elend fühlen und Sie fo 


elend machen, daß Sie mir gewiß nad) | 


ein paar Jagen den Stuhl vor die 
Thür fegen würden. Nein! Wie die 
Dinge liegen, bin ich an meinem rich- 


tigen Plab, wenn Sie au, wie ich | 


meiß, nicht viel Davon halten.“ 

„Wenn Sie eö denn unbedingt ab- 
lehnen, zu mir zu ziehen,“ antmortete 
Hairehild, „dann verfchmenden Gie 
Shre Zeit wenigftens nicht damit, ita= 
lieniſche Maſchinen zu ölen. Dieſes 
Land iſt kein Ort für einen Mann wie 
Sie. Warum kehren Sie nicht nach 
Milwaukee zurück, wo die Leute Sie 
kennen und ſchätzen? Hier im Hafen 
liegt ein Dampfer, der in ein paar 
Tagen nach New York abgeht. Ich 
will Ihnen einen Platz darauf beſor— 
gen, und dann können Sie in drei 
Wochen zu Hauſe ſein. Laſſen Sie mich 
ba3 thun. Wenn Sie unverſtändig ge— 
nug find, feine Hilfe von mir anneh- 
men zu mollen, fo fünnen Sie mir 
da& Ueberfahrtögeld mieber erftatten, 
fobald e8 Ihnen paßt. Nur bleiben 
Gie nicht in einem fremden Lande, und 
berrichten Sie feine Arbeiten, Die bei 
Shrem Alter zu fehwer für Sie find, 
und mobei Gie nur. eben genug ber= 
dienen, daß Sie nicht verhungern.” 

„Sie meinen e8 ja recht gut, mein 
Sunge, und ich bin Ihnen nicht min 
der dankbar, ald menn ich hr Ans 
erbieten annehmen fünnte. Uber ich 
fann nicht nad) Haufe gehen — mwenig=- 
fteng jet noch nicht. Niemals mwerbe 
ih den Atlantifchen Ozean zmwifchen 
mir und mein Kind legen. Zwar ift 
fie glücflich verheirathet, aber e8 fünnte 
doc einmal etwas vorfallen, ma meine 
Unmefenheit rafh erfordern mürde. 
Shrem DManne könnte zum Beifpiel 


etwas zuftoßen, er fönnte auf einer von ! 


biefen franzölifchen Eifenbahnen zu 
Schaden fommen, und nad) dem, was 
mein Majhinift jagt, verunglücen 
bort beinahe ebenfo viel Menfchen, als 
bei und in Amerifa. Wenn Emmy ein 
folches Unglüd zuftieße, würde fie gleich 
nad mir verlangen, und zwar brin= 
gend. Gie würde nicht gern warten 
wollen, biß ich ben meiten Weg von 
Milmaufee nach Paris gemacht. hätte, 
Sehen Sie, Sie haben kein‘ Verftänd- 
niß für meine Lage, da Sie niemals 
eine Tochter gehabt haben; aber mie 
die Dinge liegen, ift e8 rein unmöglich 
für mid), daran zu benten, nach’ den 
Vereinigten Staaten zu gehen und 
Emmy auf. diefer Seite zu laffen.“ 

„Eins möchte ich aber doch noch aus— 
Tprechen,” entgegnete Fairchild. Laſſen 
Sie mich verfuchen, Ihnen eine Stelle 
in einer ber hiefigen Mafchinenfabrifen 
gu verfchaffen. Die Arbeit mürbe leich- 
ter fein und beffer bezahlt werden, ala 
die, die Sie jebt thun, und wir fünnten 
jeden Tag. zufammen frühltüden oder 
zu Mittag effen. Sie würden ba3 ganz 
gewiß angenehmer finden, als jeden 
Zag zwilhen Mailand und Venedig 
bin und ber zu fahren.“ 

„Sie mwilfen nicht,“ erwiberte Ho3- 
Fins lächelnd, „mas eine Lofomotive für 
einen Menfchen werden kann, ber fein 
ganzes Leben darauf verbracht hat. 
Mährend der Fahrt bin ich glücklicher, 
al3 ih irgend jonftwo fein könnte. 
Nein, mein lieber Herr! Serbrechen 
Sie fidh den Kopf nicht über mich; es 
geht mir befjer, alö vielen Leuten, die 
eö mehr verdienen. Nehmen Sie ’mal 
meinen Mafchiniften. Der Mann bat 
eine Frau, jechs Kiülen und eine alte 
Mutter zu ernähren, und fein Lohn ift 
nur wenig befler, alö ber meine, aber 
Sie hören nie ein Wort der Klage von 
ihm. Er ift fo munter, alö ob fein 
Guthaben auf der Sparfaffe jeben Tag 
gunähme.“ 

Fairchild ſah, daß es ausſichtlos 
iwar, feinem alten Freunde helfen zu 
wollen, weshalb er ben VBerfuch aufgab. 
Den Rüdiweg nad dem Bahnhof legte 
er mit Hoslins in einer Gondel zurüd, 
aber er konnte ihn-micht für Gondeln 
begeiftern. Hoskins blieb dabei, daß 
fie init Dampf viel billiger betrieben 


werben könnten, als duch die Arbeit 


k - ber Gondoliere, 


een nen nn 
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Schrei aufrichtete und ben er⸗ 
griff. Gerade vor ber Lolomotine ſah 
man einen ſchweren Güterwagen, 
ſich von einem vorausgegangenen Zuge 
abgelöſt hatte, —— war und nun 
quer über den Schienen lag, ſo daß er 
der vorwärts haſtenden Lokomotive den 
Weg verfperrte. 

Hosting jchob ben Mafhiniften zur 
Seite, alö ob er ein Rind wäre, 

„Legt Euch alle Beide Hinter ben 


! Keffel!“ rief er. „Seht fomme ic an 


| die NReihe!“ 


F ſeiner Aufregung ſprach er eng⸗ 
liſch, aber der Maſchiniſt verſtand, was 


er wollte, denn in Hoskins' Augen fun— 
telte das Licht der Kampfluſt, und ſeine 
‚ Züge maren fo hart wie die eines Gol- 
baten, der einen verlorenen Poften ver= 


‚ theibigt. 


Pietro mar, fo meit feine 


. Fähigfeiten reichten, ein ausgezeichneter 


ı Xofomotipführer, 


daran, alle paar Tage nach dem Bahn | 
bofe zu gehen und Hogfinz zum Früh: | 


ftüd abzuholen. Zuerft nahm bdiejer 
Jairhilds häufige Einladungen nur 


daß er fich felten fatt effen fonnte, 


wirklich gern hatte, und daß e3 ihm 


beflen fühlte er, 


ein, einmal mit ihm auf ber Lokomo— 
tive bis nach Verona zu fahren. 
„Mein Mafchiniit Hat nichts da— 
gegen,“ jagte Hosfins, „und für Sie 
wird e3 etwas Neues fein. Sie müffen 
aber ein Stüd Geife mitnehmen, da= 
mit Sie fi in Verona ordentlich wa- 
ſchen können, denn es läßt fi nicht 
| leugnen, daß man auf dem Führerftand 
| einer Lofomotive manchmal etwas 
ı Ihmugig wird, Aber fommen Sie nur 
| mit, und Gie werden finden, daß ich 


| miberjtrebend an, aber er hatte einen | 
gefunden angelfähltichen Hunger, und | 
fein Lohn als Heizer war fo gering, ! 


aber ein Zufam= 
menftoß mar etwas Neues für ihn. 
Glüclicher Weife hatte er das vollfte 
Vertrauen in. die Züchtigfeit. feines 
Untergebenen, allein feine bunfle 
Manage erbleichte dach, ala er fah, mie 
Hpskins das Droffelventil weit öffnete, 
und als er den gewaltigen Rud füdlte, 
der Durch Die Mafchine fuhr, als Voll: 
dampf in ihre Zylinder ftrömte. Wie 


| Fairhild fauerte fich Pietro Hinter ber 


Dazu kam, daß er den jungen Mann | 


Vergnügen machte, mit ihm, wie er e& | 
nannte, amerifanijc) zu fprechen. ne | 
daß er Fairchilds 
Freundlichkeit auf irgend eine Weiſe 
erwidern müſſe, und ſo lud er ihn denn 


das Fahren auf einer Lokomotive mit 
nichts auf der Erde oder unter der Erde 


vergleichen läßt. 
auch Lokomotiven gibt, 
freilich nicht wiſſen, bis wir hinkom— 
men.“ 


an, und ſo kam es, daß er eines Nach— 
mittags die Fahrt nach Verona auf 
dem Führerſtand von Hoskins' Loko— 
motive machte. Im Maſchiniſten er— 
kannte er einen verſtändigen, aufge— 
räumten jungen Mann, der vor ſeinem 
Heizer eine unbegrenzte Hocachtung 
hatte. Die drei Männer plauberten 
munter zufammen, während der Zug 
über die große Laqunenbrüde fuhr, und 


ben Zug ziehe, fondern eher, als ob er 


geichoben würde. 

„Das Gefühl hat ein Neder, der zum 
eriten Mal auf einer Zolomotive fährt,“ 
ſagte Hoskins. 


die die Arbeit verrichtet. Ich kannte 


nach St. Paul gefahren, und als er 


käme daher, behauptete er, daß die 
Maſchine ihn die ganze Zeit in den 
Rücken geſtoßen habe.“ 
Der Zug donnerte in den geräuſch— 
vollen Bahnhof von Meſtre, er kroch 
| langſam über die leichte Brücke ber 
| Brenta, er hielt fich anfcheinend nur den 
| fliegenden Bierverfäufern zu Gefallen 
in Babua auf, und dann rollte er mit 
dem augenfcheinlichen Entiehluß, nun 
| feine Zeit mehr zu vertrödeln, fondern 
| fi nur um fein Gefchäft zu befüm- 


— — —— —— —— — — — — 


nach Verona zu. 


Ob's über der Erde 
können wir 


Thür der Feuerbüchſe nieder, bekreuzte 
ſich und ſprach haſtig ein Gebet. Zwar 
war er ein Freidenker, aber er hatte die 
Freidenlerei noch nie angeſichts des 
Todes verſucht, und obgleich Fairchild 
wußte, daß er in unmittelbarer Lebens⸗ 
gefahr ſchwebte, war er doch voll Be— 
wunderung für Hosſskins. Der ganze 
Mann ſchien verwandelt zu ſein, wie er, 
alle ſeine Sinne auf's Aeußerſte an— 
ſpannend, mit einer Hand am Hebel 
daſtand, während die andere die Schnur 
der Pfeife anzog. 

„Jetzt kommt's!“ rief Hoskins. 
„Haltet Euch an irgend etwas feſt, Ihr 
Leute!“ 

Noch während er ſprach, fuhr die 
Maſchine krachend in den Güterwagen 
hinein, ohne viel von ihrer Gejchwin- 
digfeit zu verlieren, und befeitigte das 
Hirberniß, mobei zerbrocene Holz- 
und Eifentheile und der bunte Ynhalt 
des Magens im der Luft umberflogen. 


' Die Geihihte mar in einem Augene 
* blick vorüber, und der Zug fuhr wei— 
Für Fairchild war dieſe Einladung 
zwar nicht beſonders verlockend, allein 
| ehe er fich der Gefahr ausjehte, Ho3= | 


fin mehe zu thun, nahm er fie lieber | 


ni eine ee en 


für Fairhild war die Neuheit feiner 
Lage bald ein wirklicher Genuß. Ihm | 
fam e3 nicht fo vor, alS ob die Machine | 


von einer gewaltigen Kraft von Hinten 


ter, alö ob die Lokomotive die Freude 
des Gieges empfunden hätte. Gomie 


die Gefahr überwunden war, |perrte, 


Hosfing den Dampf ab und gab da3 
Signal zum Bremfen, denn da e3 fein 
Schnellzug mar, führte er feine burd)- 
gehende Bremfe. 

Als er den Zug zum Giehen ge- 
bracht hatte, fant Hosfins auf die 
Bank, auf der fein Vorgefehter ge- 
möhnlich faß, wenn er Zeit zum Aus- 
ruhen hatte, 

„Nehmen Gie den Hebel mieber, 
Bietro, und jehen Sie lieber erft ein- 
mal nad, ob dem Zug nicht® zugeftoßen 
ift, ehe Sie meiterfahren. Außerdem 
bitte ih um PVerzeihung megen ber 
„Freiheit, die ich mir genommen habe, 
aber Sie willen ja, daß ich mehr am 


' Zufammenftöße gemöhnt bin, al Sie, 


Hätten wir Gegendampf gegeben und 


- ayth, | pie Bremen anziehen laffen, jo mä 
„Er kann es fich nicht | ypir | ziehen laffen, jo mären 
Har machen, daß e3 die Mafchine ift, | 


mit einer Geichwindigkeit bon 
zehn Meilen in der Stunde gegen den 


ı Wagen gefahren, ftatt mit einer bon 


einen Mann, der auf dem Schienen | 
räumer einer Mafchine von Milmaulee | 


dort anfam, jo lahm im Rüden mar, | 
daß er nicht aufrecht ftehen konnte. Das | 


— —⸗ 


| mern, mit anfehnlicher Gefehmindigteit 


| „Sehen Sie, das ift auch) etwas, mas 


| ich nicht leiden kann,” fagte Hoskins, 
auf die Kette der Wlpen zeigend. 
| „Wenn die Eifenbahnen vor den Ber: 
| gen erfchaffen worden wären, jo wären 
| die Berge mahrjcheinlih unerfchaffen 
aeblieben. Sie find meiter nichts, ala 
mehr oder weniger ein Unfug.“ 
„Daß ilt eine neue Bezeichnung für 
die Alpen,“ entgegnete Fairhild Tä- 
chelnd. 
„Aber es iſt volllommen wahr. Wenn 
Sie eine Eiſenbahn erbauen und kom— 
men an eine Maſſe Berge, ſo müſſen 
Sie entweder einen Tunnel durch ſie 
bohren, und das koſtet einen Haufen 
Geld, oder Sie müſſen ſie überklettern, 
und das greift die Maſchinen furchibar 
an. Es gibt zahlreiche Thierſchutz⸗ 
vereine, aber Niemand kümmert ſich um 
den Schutz der Lokomotiven. Haben 
Sie ſich jemals eine Lokomotive ordent⸗ 
lich angeſehen, die einen ſchweren Zug 
eine ſtarke Steigung hinanzieht? Das 
arme Ding keucht und ſtrengt ſich an, 
dann gleiten die Räder auf den Schie- 
nen, und fie flolpert und richtet fich 
wieder auf und thut ihr Möglichftes, 
bis etwas plaßt und fie bei der Arbeit 
ftirbt. Die Leute behandeln Pferde 
nicht mit der Graufamleit, womit fie 
Lofomotiven behandeln. Ich begreife 
nicht, wie ein Menſch mit einem Her⸗ 
zen eine Maſchine ein ſteiles Gefälle 
binauffahren fann, ohne ſich zu ver⸗ 
achten. Das iſt der Grund, weshalb 
ich Berge nicht leiden lann. Außerdem 
find fie ungefähr fo nußlos, "als ein 
Haufen großer, bider Politiker, u 
etma3 Schlimmeres kann ich mir nicht 
benten.” 

Hostins hatte eben das Feuer ge- 
fhürt.und Fairchild gegenüber die Be- 
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plitifer, und: 
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vierzig Meilen. Dann wären wir ent⸗— 
gleiſt und ein halbes Dutzend Wagen 
wäre in Stücke gegangen. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß man weiß, wie man ſich 
bei Zufammenftößen zu verhalten hat, 
und woher fol man das wiffen, wenn 
man feine Erfahrung hat, wie man fie 
ich auf den amerifanifchen Bahnen er- 
wirbt? Na, diesmal ift e3 noch fo ab» 
gegangen, aber ich mwerbe auf diefer 
Fahrt wohl nicht mehr Heizen fünnen. 
Stoend etwas Hat mic) in Die Geiie ge- 
troffen, und ich müßte mich fehr irren, 
wenn nicht ein paar Rippen eingeftoßen 
wären,“ 


Der Mafcginift fiel Hoskins um den 


Hals und fühte ihn. 
(Fortjegung folgt.) 


en 


Das Belt» gegen Rheumatismug— Eimer & Amend 
Rezept Nr, 2351. Berühmt wegen feiner vielen that: 
fählihen KHeilungen. . 


——— ———— — 

Das verhängnißvolle Gerſtenkorn. 

Aus Wien berichtet die dortige Arbei⸗ 
terzeitung: „Auf der chirurgiſchen Ab⸗ 
theilung des Profeſſors Hochenegg war 
durch vier Monate der Buchhalter einer 
Bierbrauerei und» Malzfabrit an ber 
feltenen,  jehr gefürchteten Strahlpilz- 
frantheit (Aktinomylofe) in Behand» 
lung. Der Patient hatte fich durch Zer- 
beißen eine3 Gerftenforms in Lebensge- 
fahr gebradt. E& murbe von ärztli- 
chen Autoritäten wiederholt davor ge- 
marnt, Getreibelörner, Aehren u. f. m. 
in den Mumb zu nehmen, da an trode- 
nem Getreide der Aktinomices-Pilz baf- 
tet, der in die Schleimhaut de Mun- 
des ober durch bie holen Zähne in ben 
Körper gelangt und bie Vergiftung 
beruoruft. Ym vorliegenden Falle muß- 
ten an bem Kranken ziwanzia operative 
Eingriffe, darunter fünf große Dpera- 
tionen in Narkofe, vorgenommen iwer- 
ben. Erft nach ſiebenmonatlicher ſchwe⸗ 
rer Krankheit konnte der Patient ala 
geheilt betrachtet werben. Er hatte fei- 
ne Genefung nur feiner fehr Fräftigen 
Konftitution zu danken. Das Gerften- 
form hatte er nicht auß Spielerei, fon- 
bern in Ausübung feiner Berufspflicht 
in ben Mund genommen, ba er die Ger- 
ftenförner ee ihre Mebligteit prüfen 
wollte, Nad) Anficht der Aerzte hatte 
biefes mit Strahlpila behaftete Köm- 
chen durch einen hohlen Zahn oder Durch 
ein Bläschen im Munde bie Vergiftung 
hervorgerufen. Ein folder Yall war 
feit mielen. Jahren im Allgemeinen 
Krantenhaufe nicht 
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Kirſchenpflücken 


it einem wilben | |{ 


Zwei böfe Hebel! 


Zu vieles und zu ſchuelles Eſſen 
ift häufig Die Haupturſache von 


Unverdaulidkeit 


Das Efien unverdaulidher Rahs 
zung und Mangel an Bewes 
aung bewirken 


Verſtopfung. 


DaB beite Heilmittel für dieſe 
Beiden tft 


Br. Augufi Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


welde erleichtern, vegulixen und 
heilen. 


Ruſſiſche Miſſionsthätigkeit. 
Anläßlich der Vorwürfe, welche bei 


Gelegenheit der Chinawirren gegen die 
chriſtlichen Miſſionare in Oſtaͤſſen von 
verſchiedenen Seiten gerichtet wurden, 
haben die Ruſſen ſich immer ihrer To— 
leranz sun bie religiöfen Anfichten 
fremder Völker gerühmt. 3 ift bem- 
gegenüber bald dargethan worden, daß 
diefes Rühmen nicht ganz berechtigt 
mar. Rußland hat in China ebenfo 
gut eine Miffion unterhalten mie an- 
dere Staaten, und hätten feinen Mif- 
fionaren größere Geldmittel zur Ver— 
fügung geftanben, jo würden fie mit 
denen anderer Staaten um bie Wette 
gewirkt haben. Nur die Nothiwenbig- 
feit hat fie zurüdgehalten. Der Gelb- 
mangel aber bat feinen Urfprung 
nicht im Fehlen bes Anterefjes für 
Mifftion überhaupt, fonbern in den 
großen Anforderungen, melde fchon 
im Gebiete des ruffifchen Reiches felbft 
an die Miffionsarbeit geftellt merber. 
Yn Sibirien hat das Chriftenthum 
unter den Eingeborenen noch heute fei- 
neömweg3 allgemeinen Eingang gefuns 
den, und auch im eigentlichen europäi-= 
Then Rußland find zahlreiche heibni- 
The Stämme vorhanden. 

Seit 31 Yahren arbeitet unier die- 


fen halbeiviltittten’Bemöhnern Ruß-' 


lands die Mostduer rehtgläubige Mif- 
fion = Gefellfchaft, die nach ihrem leß- 
ten Xahresberichte 14,133 Mitglieder 
zählte und über ein Vermögen bon 
1,238,155 NRubeln verfügte. Sie 
unterhält im europätfchen Theile des 
Reich nicht weniger ald 13 verfchie- 
bene AXbtheilungen, die fiH auf bie 
Gouvernements Paſan, Wijatka, Ar: 
hangelsf, Simbirzt, Samara, Sara: 
tow, Ufa, Perm, Selatherinenburg, 
Aftradan, Stamropol, Orenburg und 
Rjäſan vertheilen. Jeder diefer Mij- 
ſionszweige wirkt bei anderen eingebo⸗ 
renen Stämmen und verfügt über eine 
Reihe von Niederlaffungen, wo beſon— 
berd Schulunterricht ertheilt und Got- 
tesbienft gehalten wird. Ym afiatis 
Then Rußland verfügt die Gefellichaft 
über fünf Unterabtheilungen. Die 
wichtigfte arbeitet unter den Eingebo- 
renen des Altai. Sie beſitzt 15 Sta— 
tionen, 50 Schulen und 55 Sirchen. 
Die Kirgifenmiffion unterhält 9 
Stationen mit 16 Schulen. Für die 
Oftjaden und Samojeben des Gouber- 
nement3 Iobolst forgt eine Miffionz- 
anftalt in Obborsf, welche regelmäßig 
Manderprebiger und «Lehrer zu ben 
nomabdifirenden Stämmen entjendet 
und zwei Schulen für Kinder unter- 
halt. Mit nicht weniger Schmwierigfei- 
ten hat die Kamfchatfacommiffion zu 
rechnen. Sie befigt 17 Niederlaffungen 
und bat 23 Schulen errichtet. Im 
Goupvernement Yrfutst endlich werben 
20 Miffionzftationen unterhalten, von 
benen aus 16 Schulen eingerichtet find. 

E3 läßt fich begreifen, daß für bie 
ungebeuren, — ſtehenden Ge⸗ 
biete dieſe Veranſtaltungen zur Civili⸗ 
ſirung der Eingeborenen bei weitem 
nicht ausreichen, und daß ohne Auf⸗ 
wendung weit bedeutenderer Mittel der 
gewünſchte Zweck hier ſobald nicht er⸗ 
reicht werden wird. Man könnte da⸗ 
her wohl annehmen, daß Rußland alle 
Kräfte noch auf lange hinaus dieſen 
Zielen widmen und ſich um die religiö— 
ſen Verhältniſſe anderer Länder nicht 
tümmern würde. Doch das iſt keines⸗ 
wegs der Fall. Jahr aus Jahr ein 
werden anſehnliche Summen für ruſ⸗ 
ſiſche geiſtliche Miſſionen in Conſtan⸗ 
iinopel und den Balkanländern, Klein⸗ 
aſien und Paläſtina und neuerdings 
auch Abeſſmien aufgewendet. Dane⸗ 
ben wirkte, wie befannt, ſeit lan em 
eine zuffijche geiftliche Miffton auch in 
Peking, die aber neuerbings eingezo- 
gen morben zu (ei &eint; Rußland 
weiß alfo nicht ſchlechter als England 
dei Miſſtonsarbeit ſeinen Zwecen 
dienſidar zu machen und hatf nicht 
meht Grund als irgend ein anderer 


s Verzichts dieſes 
Sit er Erlen ur 
zu 


Hilfsmittel 


f&aftliher und politifcher 
rühmen. 


In —* "2: e bon 
i D .r 
ber 69 Jahre alte Jofeph Sheets 
von einem 
Stunden fpäter von 
aufgeft 


Dies 
d t 


und murbe drei 


I und Samftag. Tidet- rk 
ET 


m 
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Ein neues SRartenfpiel, - das 
„Bripge, enifefielt gegenwärtig in 
England die Spielleidvenihaft. Nicht 
nur Männer, au bie Bertreterinen 
bed zarten@eichlechtes find dem Spiel» 
teufel erbarmungslos verfallen, jeit- 
bem er mit dem Lodmittel, genannt 
"Bridge", bad übrigens von höchſter 
Gielle aus patronifirt wird, auftritt, 
„sn einem Londoner Gejelihaftsblatt 
äußert fih ein „Mann aus der beiten 
Gejelichaft“, wie er feinen Artitel 
zeichnet, in charakteriftifcher Weile über 
bie Spielerinnen. Und da unsMand:3 
au für unfere Verhältnifie recht zus 
treffend erfcheint, wollen wir feinen 
Auslaffungen bier Raum «chen. 

„Niemand“, jo fehreibt ger, „ver nicht 
zur Gejelfchaft gehört, fann fich eine 
Vorſtellung davon maden, mie jehr 
fi) das Spielen bei den Damen unfe= 
ter Mriftofratie eingebürgert hat. 
„Bridge“ ijt natürlicherweile dad ın= 
ziehendfte Spiel für die englifchen Da- 
men, &3 ift nicht nur ein Spiel, da3 
große Geſchicklichkeit erfordert, es 
ſcheint auch dem Frauentemperament 
beſonders angemeſſen zu ſein. Beob—⸗ 
achten Sie einmal ein junges Mädchen, 
wenn ſie “ohne Atout“ anſagt, das 
Lächeln des hinterliſtigen Stolzes auf 
den Roſenlippen, ſehen Sie, wie ſie 
erröthet, wenn ihre Gegner das Dop= 
pelte bieten und mie fie fchnell zurüd-» 
ruft, wenn auch vielleicht auf „Tchmache 
Hand“, Der Sehnjuht nah Erre- 
gungen, bie einen Theil der rauenna= 
tur auszumachen ſcheint, und beſon⸗ 
ders bei der „modernen Frau“ be— 
merkbar auftritt, ſcheint das ganze 
Entzücken über das „Bridge“ zuzu— 
ſchreiben zu ſein. 

Viele Frauen ſcheinen ihr ganzes 
Leben dem Spiel zu widmen. Man 
kann ſie des Morgens beim Spazier⸗ 
gang ſehen, ein Textbuch über „Bridge“ 
in den Händen tragend, wie Marga— 
rethe bei der Begegnung mit Fauſt ihr 
Gebetbuch trägt. Bald nach dem De— 
jeuner ſihen dieſe Damen dann beim 
Bridgetiſch und ſtehen nicht auf, bis es 
nicht Zeit iſt, ſich zum Diner anzuklei— 
den. Gegen halb 10 Uhr fröhnen ſie 
wieder ihrer Leidenſchaft, und erſt um 
Mitternacht wird die lete Runde aus— 
getheilt. Es ſcheint, als ob dies ein 
Ausnahmsfall wäre, aber in Wirk— 
lichlkeit machen ſie es täglich in Lon— 
don ſo. 

Das „Bridge“ hat die hervorragend⸗ 
ſten Protektoren. Es wird vom Kö» 
nig patroniſirt und die Herzogin von 
Devonſhire hat man die ungekrönte 
Königin des Spieles benannt. Es 
ſind aber nicht nur die verheiratheten 
Frauen, die ſpielen. Auch junge Mäd— 
chen, die die erſte Saiſon mitmachen, 
ſind mit unglaublicher Sorgloſigkeit 
dem Spiel ergeben. Ihr ganzes Na— 
delgeld gehi darauf, die Spielfſchulden 
zu bezahlen. Dann müſſen ſie verpfän⸗ 
den; nicht nur ihre Juwelen, auch ihre 
Kleider wandern oft dieſen Weg. Es 
ſind noch keine drei Wochen her, daß 
die Tochter eines Earls in einePfand⸗ 
leihanſtalt ging und ihren Sonnen⸗ 
ſchirm, der einen goldenen Griff hatte, 
verſetzte, trotzdem das, was ſie darauf 
bekam, kaum zur Bezahlung einer grö— 
ßeren Schuld ausreichte. Es zibt 


übrigens einige ältere Damen, die es 


öfter ſo einzurichten verſtehen, daß ſie 
gar nicht zahlen. Allein „Bridge“ iſt 
nicht das einzige Kartenſpiel; auch 
Baccarat, Roulette, Einundzwanzig, 
Poker, Ecarte und Piquet haben ihre 
Anhänger. 

In der Oper ſchon werden Souper— 
Geſellſchaften verabredet. Eine ge— 
ſchickte oder künſtlich einfache Hausfrau 
übernimmt das Präſidium an der mit 
Weinen und Liqueuren überladenen 
Tafel, während ein bis zwei leichte 
Speiſen denAppetit der ſechs oder acht 
Gäſte befriedigen. Dann wird ſofort 
in den Salon oder das Herrenzimmer 
gegangen, wo Whisky und Cigarren 
geſtattet find und die Damen goldhal⸗ 
ſige Cigaretten rauchen. Jemand pro— 
ponirt die Bank und einige Minuten 
darauf iſt Alles in ein Spielchen ver— 
tieft. „Fair“ ſpielen, iſt nicht immer 
Regel, wenngleich Jemand, der ſich 
beim unfair ſpielen ertappen ließe, 
riskiren würde, ausgeſchloſſen zu wer⸗ 
den. Aber die Jagd nach dem Glück 
iſt ſo groß, daß man ſogar manSmal 
das wagt. Daher, habet Mt auf die 
Heinen Silberfpiegel, mit denen die 
Frauen alle Eden und Wände ihrer 
Zimmer [hmüden oder wenigftens da= 
rauf, wie fie placirt find, menn Hauds 
be.: und Hausfrau ftet3 biefelben 
Bläge einnehmen. 

Uebrigena hört die Spielmuth nit 
beim Kartenjpielen auf. Die Frauen 
ber Ariftofratie wetten beim Boolmas 
ter bei den Rennen und fpielen an ber 
Börfe. Und einige der Mobehäufer 
mit vornehmer Clientele haben Abon= 
nement3 auf telegraphijche Nachrichten, 
durch die die Kurfe und die Geminner 
den Rennen befannt gegeben werben,und 
ihre telephonifchen Apparate ftehen für 
Gefpräche mit Bootmalern und Bär: 
fenagenten zur Verfügung. So ſieht 
e3 gegenwärtig in ber englifchen Ges 
ſellſchaft aus. Die vorſtehende Skizze 
iſt ein getreues Bild des Lebens, das 
weder vergröbert noch geſchmeichelt ha⸗ 
ben will.“ 


—BeiſSſeſtroretſktin der 
Nähe von Peterburg ſind drei junge 
Mädchen, Zuhörerinnen höherer Frau⸗ 
enkurſe, waährend des Badens ertrun⸗ 
len; ſie hießen Wera Kliſchew, 28 Jah⸗ 
re, Di Klilchem, 19 und Alerandıa 
Kallin, 18 Jahre all. 


Green LatesDienft. 


ne Tone = Waggon nad 


Green Late via Northweftern-Linie, berlägt 


3: R i 3 
| ————— 


Sonntags. 
Wagen für Chicago verläßt Green Late um 
1990 Antenne en und in 
— ein um 7:30 Montag Morgen. Sai⸗ 
——— täglih verkauft, und 
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Veit diejer freien PVrobe wird eine werthuoll: 8 
Behandlung aler Arten von Blut: und Han 


beren werden bie Entflehungsurfachen jowie Behandlung der Bimpel, 
Seberfieden, rotbe Haut, brehende Haut, alle Die Folgen 


Audın der Haut, Eczema, 
der geheimen 


der Haare, Ge 


autirantheiten, o5 crerbt oder felbft zugezagen, 
bmwüre, offene Beine Schmerzen venraligiiher oder rbeumati» 


Pe 


Eine freie Probe 


von wier Mlafhen flüfiiger Medizin wie die le ° 
dung u in riner 32 jſatie 
t, wird an eben, ber an pas T 
TE, Nu Hrussman Buuding, Grand 
... jereibt, frei zugefandt. e 
iefe Heilmittel find auf Grund der Iomgiäßrigen 
Grjahrung bes Ghefarztes des Inititutes zubereitch, 
find in der Seilung aller 


Bluf-Krankheiten 


ſowie den derf@iedenften Arten von 


Ausichlägen und Geichwüren, 


die. jo monden Mann und jo mandes Weib entitels 
len und ihnen das Leben zur Laft machen, unezs 
reicht. — 

roſchüre über die Entſtehungsurſache, ſowie die 
tsRramtiheiten überjands. Unter vielen ans 
i der Mitefier, 


das Ausfallen 


her Ratur die auf ein verdorbenes Blur ihliehen laiien, Shmerzen inben Ans» 


Ken u.f.mw., beidhrieben und erflärt. 
65 jchreibe ein Jeder, M 


einer Art verfolgt werden, um eine freie Probe zu erbalten, damit Sie am ji jelbit Die 


Wunderbare grenzjenden igen 


annoder Weib, 


die Don den Qualen der PBlutfrankheiten in irgend» 
j j an das 
arten diefer großartigen Keilmittel erfahren. 


Bou Den Dunderten, 
Rent Medical Inftitute:—Meine Frau Hat Jdre Heilmittel zwei Morhen gebraucht und 
heute tann ih mit danfbarem Herzen jagen, dak der Grfoig ein viel größerer ift, als ich in. fo fnrier 
Seit erwarten Tonnte, Die Obnmachtsanfälle find verichwuuden, der Schlaf tft ein regelmäßiger, die Be- 


wegung elgitiih und lebeusfriich umd die jahrelangen 


Ausihläge und da? läftige Nuden vellftäundig bers 


ihiwunden. NG biu gerne bereit, Einiges für Sie zutGun, >a ich mit rubigem Gemilien Ihe Ynftitur 
einem ar empfehlen kaun. Mit berzlihem DR ke ze arüßen, 
en. 5 


lOjn,ms, 


Das Gehelmniß der Vaya⸗Schrift. 


Jüngſt wurde aus Mexico berichtet, 
die mexikaniſche Regierung habe in 
ihrem Kriege gegen die bisher nicht un⸗ 
terworfenen Maya-Indianer die hei⸗— 
lige Stadt derſelben, Chan Santa 
Cruz in Yucatan, eingenommen, wobei 
eine Menge alter Schriftwerke entdeckt 
worden ſei. &3 bejtehe nun bie Hoff- 
nung, endli$ das Geheimniß ber 
Maya = Schrift zu enträthfeln, die 
„bis jet allen Entzifferungs- und 
Deutungsverjuchen miberjtanden Ka= 
be“. So viele Worte, jo viele Unrich» 
tigleiten enthält diefe Nachricht! Chan 
Santa Eruz ift fchon einmal im Jahre 
1871 unterworfen worden, Wenn das 
mal3 auch nach dem Abzug der merifa- 
nifden Truppen die Maya ruhig pie: 
der in ihre Wohnfige einrüdten, fo ift 
eö doch faum glaublich, daß bei diefer 
eriten, einige Seit mährenden Befiger- 
greifung den Meritanern die zahlreis 
hen Schrifidentmale entgangen jein 
Tolten. Wünfchenswerth wäre e3 ge- 
wiß, daß noch mehr diefer foftbaren 
Hunde gemacht werden möchten. Daß 
deren Entzifferung noch nicht geglüdt 
fei, ift ein großer Jrrtfum. Ganz im 
Gegentheil iſt es gerade deutſchen For— 
ſchern, in Dresden Geheimrath Förſte— 
mann, in Berlin Profeſſor Sehr und 
Regierungsbaumeiſter A. Eichhorn, ges 
lungen, Licht in dieſe Bilderſchrift zu 
bringen und ſie zu entziffern. Das 
Berliner Muſeum für Völterkunde be— 
ſitzt eins der wenigen Maya -Docu—⸗ 
mente, nämlich den in koſtbares onyr⸗ 
artiges Geſtein gemeißelten ſogenann⸗ 
ten Kalenderſtein der Alexander von 
Humboldt'ſchen Sammlung, und dies 
Document iſt durch Regierungs -Bau— 


meiſter Eichhorn entziffert und im lau⸗ 


fenden Jahre darüber eine Schrift ver— 
öffentlicht worden, welche die merkwür— 
digſten Aufſchlüſſe bringt. Danach 
enthält dieſer Stein einen Hymnus auf 
das Venusgeſtirn und beweiſt u. A., 


daß in Central-Amerika um 4620 vor 
Ehrifto bereit3, auf melden Zeitpuntt ı R 


al3 den der Entjtehung ded Document3 


die Erwähnung der Stellung eines | 
Gternbildes des Thierkreifes im Him- | 
mel3äquator Hinmeift, die aftronomiz | | 
The Wiffenichoft blühte und ein.ges-: 

nauer Kalender beitand., Wenn man | 

bi3 vor wenigen Jahren no, in dem; W 
Ölauben lebte, die Maya = Schrift 
oder Na ual = Bildfchrift beftehe nur | 


aus Ideogrammen oder Symbolen.und 


fei beitenfalls lesbar mwie etwa ein Re= | 


bus, jo widerlegt Eichhorn diefe Mei- 
nung. €3 handelt ‚fi eielmehr um 


eine ganz bejtimmte, mwiffenfhaftlicde | 


Schreibweife, und es befteht die Mög- 
lichkeit, alle diefe Signa nah ihrem 


lautlichen Werth in der noch lebenden | 


Maya = Sprade zu beitimmen. Den 
| Schlüffel hierzu lieferten mehrere Auf- 
zeichnungen gelehrter ſpaniſcher Geiſt⸗ 
licher in den auf die Befigergreifung 
folgenden Zahrhunderten, namentlich 
das um 1570 verfaßte Werk des Gene- 
talprocuratord der Menoriten F. Di— 
daco Valadez und ein 1770 vom Erz- 


ı bifchof von Merifo Don Francisco An= 


| tomio Lorenzana mit Hilfe bon bier 
Sprachgelehrten herausgegebene Wert 
„SKihichte von Neufpanien“, das u. U. 
! eine in Na ual = Bilbjchrift gefchrie- 
bene Zributlifte mit danebenftehenbem, 
übereinftimmendem fpanifgem und 
merilanifchem Tertenthält. Einer ver 


zu Rathe gezogenen Spradigelehrten, 


Domingo Yofeph de la Mota, Pfarrer 
bon Tochinilco, war, von indianifcher 
fürftlicher Abkunft und dem Stamme 
der Maya angehörig. C3 miederholt 
fich jomit bei Entzifferung der Mapa- 
Hieroglyphen berfelbe Vorgang, dur 
welchen Ehampollion zur erften Ent- 
äifferung ber eguptifchen Hierogigphen 
in der berühmten Anfchrift von Rofette 
gelangte. Aber allem Anjchein nad 
ftellt diefe centralamerifanifche Bilder- 
Ihrift an den Scharffinn ihrer Entzif- 
ferer noch ungleich höhere Anſprüche, 
wenn fie auch den eigenartigen Vorzug 
einer Controlle deö Ueberſehers beſitzt, 
darin beitehend, daß jeder bilbfchrift- 
liche, fomit auch jeder aftronomijche 
terminus technicus eine Gelbfter- 
Härung in fich trägt, 3.8. ift bas 
Schriftzeichen für „Auge“ das Bilb 
eined Auges, für „Mond“ die Mond» 
fiel u. f. w. 


Ein Künftlerto». 


Wie ein Held auf dem Yelbe ber 
Ehre Hat der Bariton Jules Devoyod 
während einer Vorftellung von „Rigo= 
letto” im Iheater der „Eremitage“ in 
Moskau fein Leben ausgehaudt. Als 
in Beteröburg noch die faiferliche ita= 
Itenifche Oper florirte, Chriftian Hil- 
fon, Abelina Patti, Lamberlif und An- 
bere die bermwöhnten PBeteräburger in 
Entzüden verfegten, reihte fi Devonod 
ala Stern erften Ranges ihnen an. 
Bon jeinem Nelusto jhmärmt man 

‚noch heute; nicht felten hatten: Fauft 
‚wie Grethchen neben einem foldden Me- 
- phifto einen fchreren Ständ. Nur die 


ran! Samwaztin, Minfler, Dan. Can. 


ab, weil er die Konkurrenz mit Depoyob 
nicht ertragen konnte. Millionen von 
Rubeln find durch feine Hände aerolli. 
Nun ift er fill und ftumm, fo arm und 
mittellos gejtorben, daß fein Begräbniß 
| jeitend der trauernden Kollegen be— 
ftritfen werden mußte. Der 64jährige 
Künftler, defien Name in allen Städ- 
ten, mo berborragende italienifche 
Opernftagionen beftehen, befannt, fang 
fein Schwanenlied in Mostau. Am 
Morgen des verhängnikpollen Tages 
erzählte er feiner Gattin von einem ſon— 
derbaren Iraum, der ihn die ganze 
Nacht verfolgt habe. „Unfere Verhält- 
niffe werden einen ungeahnten Um= 
Ihmung erhalten; Du wirft es erleben,“ 
tief er feiner Gattin zu. Abends fuhr 
er in’3 Iheater, jcherzte und plauderte 
mit feinen Kollegen und betrat felten 
aufgeräumt die Szene. Er var ein er- 
greifender „Rigoletto.” Nach dem Duett 
mit Gilda im zmeiten Akte brach er 
ohnmäctig zufammen. Der Vorhang 
fiel. Laut auffchreiend fürzte Die 
Gattin in die Garderobe: „Mein 
Irtaum!” mar Miles, mad er no 
ſtammeln fonnte, dann war’3 aus mit 
ihm. Ein Herzilag hatte ihn ges 


Brudleidende 


A fowie alle an Bet 
FEB Itimmungn dei 
23 Rüdgrats, der Being 

— I und Fube Leidenden 
J werden mit meinem 


neueften p 
Brudhbärder, 200 verihiebene Sow 


KTinv geheilt. für icwaden Leib, Mutterihäben. 


ten, Seibbinden m 
fette Beute und Nabelbrücht Gummitchmpie, TE 
Rrampfader, Geradebalter, Krüden, tünitliche 

8. 


Bruchbänder 


W gent® und aufwärts. 
und eins 


Beionders empfeble id 
mein neu erfundenes 
Eruchban?, welches einge: 
füget iR In der Dents 
fen Mrmee. Es iſt 
tes jiderhe, beauemite, 
—— — —* Tag a ar 
und obne mer; getragen € 
Adere Beilung_ erzielt. of ROBERT WOLFERTZ, 
Sabritant, 60 Filth Ave., nahe Dtanbolph Str. se 
walift für Brüche uud Berwahfungen bed Höre 
Ders. Kuh Sonntags offen bis 12 Uber. — Damen 
werden bon einer Dame bedieut. 6 Drinat:Bimmen 
aum Unvalles. 


DR. J. YOUNS, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt ⸗ 
für Nugem, Ohren, Nafen: uud ‘ 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breijen, jhmerzlos u. 
nach uniherteefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Rafeufantnreeh und Ehwer 
hörigfeit wurde furirt, wo andere erste 
J erfolglos bliehen. Künftlie Augen. Brillen. 
Unterfuhu g und Rath frei. 167 Dear: 
born Str., Zimmer 604 don 1-4 Nadım., 
Sonntags: 10—12 Darm. — Klımit: 261 
Kincolu ive., S-Il Dorm., 6-8 Aberids. 


HICHESTER’S ENGLISH 


YROYAL PILLS 


Die Originelien und can 
Unigänıih. Stets zuverläfft 


Enbuisa 


fährlie Erjagmittel und Nahaburungen 

uräd. Kauft bei Eurem Aystheler ober 

-f’ {endet 418. in Briefmarken für nähere Auße 

kunit, Zeuanifie und ‚‚Reliefjor Bapıcs,‘‘ in Eoupert, 
mit umgrbender Poit. Bitte, frhreiben Sie Englifdh 
10,000 6 au aben bei allen Apothelern. 
UHESTE 

2445 M 


CHEMICAL O2. 
adison Square, PHILA» PM 
lönos, mo, bo,ja,1} 


Haut: und Gejhlehts-Kraufheiten 
bei Franen und Männern heilt ichnell, ficher um» 
daxernd nach bewährter Methode der Wiener Shuls 
| der belannte Spezialift 


Dr. Lowenrosen, 


6096 Inter-Dccan: Gebäude, 
Nordiweit:Ede Dearborn und Madiion Str, 
Syredisunden : Bon 9 bis 12 Uhr Borm. und 18 
' Bis 4 und 5 bi3 8 Nadhm.; Sonntag von 10—2 Uhr. 
Hin,imi 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutidıland, Spezial 
Arzt für Augens, Chrem, 
Naſen⸗ und Saldleiden. 2. Ka: 
tarch und Fandbheit neueiter und 
jemerzIofer Meihode. Künftlige Augen, Brik 
ien angepapt Uuteriudung und Rath frei, 
Klinit: 263 Bincoln Ave, S-1! Um, 6-8 
Add8.; Sountag 8-12 Um. Woitieite-Sinik: 


NRortw.-Gce Diilwaufee Ave. und Didifion Gtr.. 
über Nationat Store, 1-4 Nahm. limzij 


5 Optiter. 


Genane Unterfuhung von Augen und Anpafl 
von Gläiern für alle Mängel der Schtraft. KRoufult 
yns begügfih Eurer Uugen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Strg 

gegenüber der VolsOffice. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Division $tr.. RR 


N eine Zähne von #5 aufm Zähne 


‘ ohne Platten, Gold- u. Gilberjültung 
u mäßigen Breiien. Zufriedenheit garantirt. Sonn 
g3% oflen. momıfa” 


N. WATRY& CO, 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutide DOptiten, 
Brillen und Augengläfer eine Eprztalität.— 


Kodatd, Gamerad u. vhotoataph, Material 


WOoRLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 ADAMSSTER., Zimmer 66, 
gegenüber der fFaiz, Derter Bullding. 

Die Herzte biejer Anftalt ind erfahrene deutſche Spe· 

ialijten und betraditen eß ald eine Ehre, ihre leidenbew 
brimenigen jo zus als möglich von i 
gu heilen. Sie Heilen ER um 
— aß 
— Dau theiten. Folgen vo €: 

e F 





— — — — — — —— — — — — 


ülererſien konnten ſich neben ihm be3 — 





STATE AND MADISON STS. 


Schuhe. 


— Kid:Schuhe für Mädchen und Kin« 
E ber, Patentlever = Spigen, Eoin« 
7 Shen, gemwöhnli für @ 
5c verfauft— 
morgen 
Lobfarbige Damenfhuhe, gemadht 
nach den lorekten Spring Leiſten, 
caus nn Galf, Military Heels, 
Cein Beben, mittelfehivere 


69€ 


eine "pie Kid 

Schuhe für Damen, 

die neuen Früh— 

jahrs-Facons, ſchwe⸗ 

re und leichte Sohlen, 8 zum wie 


zum Schnüren, ähnliche Quali: 1. 19 


Sohlen, gewöhn: 
Fi eerkent, ar 


täten werden anderswo für $3 

verfauft— morgen 

Bici Kid Orfords für Damen, bübjche Facons, 
in lobfarbig oder ichwars, Eoin Beben, hand: 
cewsndete und mitteljchwere Sohlen— 

werden gewöhnlih im Retail zu $2.00 ce 
verfauft— für 

Elipvers für Knaben und Yünglinge, 
Summi:Eoblen, alle Größen— c 
fpeziell zu 

Vici Kid Turned Slipper für Kinder, lohfars 
kig — ſchwarz, Coin Zehen, Größen & ( 

74 bis 104, gut 75c wertb, der ge» Ic 
Fe Preis— morgen 


Groceries. 


10c 


ee Armour’s 

Star Brand Baled 

Beans, Sohato-Cane 
' 


Tomato:-Sauce. 

35c per Pfund für 

neuen &rop 

Basket fired japani— 

gg er 1 34 Pfund 
1.00. 


für $ 
t⸗Fla⸗ 
| 140 1 Pet 


Gatfup. 

. Flafche für 
10 MER 
Wild Cherry Phos⸗ 
phate, 
Te per Padet für 


Iner⸗Seal⸗Packet 
City Soda Crackers 
14c per Büchfe für 
American 
Baking Powder. 
9c per Büchfe für 
FI Broofs’ reinen 
Frühſtücks-Cacao. 


10e für 1 Pfund⸗ 
Lachs. 


Büchſe guten 
für 4: Jah: Sad Pillsbury’s 
.. ZZXX BPatent:Mehl; 

: Fa: Sad $1.95. 


Re? Etüd 
— Se de A 


ber: Seife 

De für 4 Pfund: 
39% Kübel 

bant’& Gottolene; 
Pfd.⸗Kübel für Hsc. 


7e per Züsfe für | 12c ln fer 
—* —— Rady v con, fanch magere 
Brand Zucker-Corn. Streifen. 


23c per Bir. f 15€ per Wadet für 


en S Gold Duft. 

va= und Mocha-Kaffee 7e für 4 Pfund- 
Büchſe Armours 

geſchmorrtes oder zu 


— Pfund für $1.00. 
| bereitetes Huhn oder 


103ec per Pfund 
4» für Mono- 
fe Brand No. 1 

inten. 

per Padet für 

—X Hudion Mie. 
Co.'s Corn-⸗Stärke. 
4c per Büchje für 

einheimische 
Del-Sardinen, 


per * id für 


33C Smift’s Moll» 
Seife, 6 Unz.-Stüde. 


10c per —* für 


Stand 
Brand Dr 


June⸗Erbſen. 


— 
für 


30c per Pfr. für 
Antola-, Mo: 
Buter; 3 Pid.-Büchie 


cha⸗ und Java— Raffee; 


3 Pfund für $1.00. für 12c. 


Extra⸗Spezialitäten. 


Shürzen-Gingham— E12" "? 
Schürzen⸗ 


— Weiße karrirte Nainſooks, 
Nainſools die 7c Qualität, 


_um ® 0 Uhr Borm., bie 19c Gor Borm., die 19c Sorte 


Jeder Artikel Gemerkenswerth Billig. 


Refter von farbigen 
gemufterten 
Lawns, 


Farbige Lawns — 


SEO per . 


Shnirze en Ginghams 


und 
a Schürzen-Ginghams, morgen 11 
per 


Hemden-Kattune — Yartan BR 3 


ſchwarze, 
indigoblaue und Standerd Shirting 
Vrints, um 4 Uhr Nachm., Yard 





Reiter bon 
Standard: 





Coates Clark's beſter 


6 > — 500 Spulen, 
die 


Singhanıs, alle Farben, vom ganzen „ 
Sa, unbegrenzte Auswahl, ‘ 


die Yard 


Kleider Auls — —— — 
FE Kleider: 
‚Sic 


Duds und geftreiften, Farrirten und 
farbigen Plaid Kleider: Ginghams, Do... 

„mochte 
" Betttugft 


etttuchzen 
Seunqeng Längen Ki Sn 


2 Dard, & £ & Dualität, Yard 


Kuaben⸗ Waſchhoſen 


Denims, Craſhes. Cheds, Galateas und fanch 
—X Stoffe, in einfachen Farben und 
Cheds und Streifen, ſie ſind in Soſen me 

verarbeitet und werden gewöhnlich für 50 
85c berlauft—morgen. nen... 


uaben⸗Waiſts 


_86s bh 


fie a 


Raubes 
feidene 
t lederne 
Schweißbänder, die allgemein für 75e 
vertaufte Sorte—Dienftag 


Strob, 
Bänder, 


Qamen-Sailors— 


Maid Anzüge für Snaben— 


Gemadt in einer großen YUuswahl von bübichen 
Moden und aus feinen wajchbaren Gtoffen, 
Gröben von 8 bis 10 und von 9-biß 
2, * le m. wirklichen Wer: 


Kinder-Hite- 


—— — — -»5C 
Gebleichtes Betttuhzeng— — 


Größe BIXK Zoll, reiner glater 5e 
Finifb—Dienfta 8 


+ 500 anymoll 
Damen⸗ Jackets — m mit 
rt Damen, gewöhnlich 85. 00 En 


Uhr Vormittags 


8:4 Größe türki 
u 8* * ar bes 
tücher, die 6öe 


Fiihtücher — 
Qualität, zu 
MM äpcen-Kleider-Röde— 
en. LI 
patentMedizinen. 
. 636 


Swift’s Specific, $1.00 Gröbe 
Soſtetter s Bitters, $1.00 Größe 


ER Melers —— 


Saltfornia Eyrup Feigen, 50 Größe...... 


30c 


Kleider-Futterftoffe, 


——— oder Croß Bar 
——— Yard 


o-gRais | „se 


—* Mull⸗Hüte für 


Republitanifhe 
s und europäifdhe Be: 

Thomas Nefferfon, ber britie Prä- 
fibent ber Vereinigten Staaten (bon 
1801 bi3 1809), mie während feiner 
Präfidentfehaft mit Energie den flein- 
lichen Etitettenplunder zurüd, welchen 
bie europäifchen abelftolzen Gejanbten 
und Diplomaten in Wafhington ein- 
zuführen fi bemübten, befonder3 als 
er bemerkte, daß einige Frauen und 
Töchter von Senatd- und Kongreßmit- 
gliedern fi von. dem vornehmen 
Schimmer, den die Gemahlinnen und 
Töchter der fremden Gefandten um 
fi) gu verbreiten liebten, blenden lie- 
Ben und ihnen nachzuahmen fuchten. 
Wollte er einen Morgenbefuch bei ei- 
nem Öefandten abjtatten, jo fam er 
ohne Diener auf einem alten Klepper 
angeritten, band fein Pferd an's Git- 
terthor oder an den Gartenzaun bes 
Gejandtenhaufes und trat ohne weitere 
Yormalität zu dem Betreffenden ein, 
der dann durch das fordiale Wefen des 
amerifanifchen Staats -» Oberhauptes 
nicht felten in Verlegenheit gejegt wur- 
de. Wenn die Gefandten mit ihren 
Frauen und Töchtern bei ihm zur ITa= 
fel gelabven waren, jo berüdfichtigte er 
niemal3 die verjchiedenen Rangjtufen 
der großen und Eleinen Mächte. Un- 
terfchiedslog ließ er fie alle durchein— 
ander fiten, ohne fi um ihre Rangan- 
fprüche im Geringjten zu befümmern. 
Bejonders der abdelftolgen Gemahlin 
bes jpanifchen Gefanbten, einer in hö— 
fifcher Etikette aufgewachjenen Herzo- 
gin, war das Betragen des Präfiden- 
ten ein ungeheurer®reuel. ALS jie eines 
Zages an feiner Tafel, weil fie etwas 
zu jpät gefommen war, faft ganz unten 
am Tifche hatte figen müffen, während 
die Gemahlinnen der Gefandten eini- 
ger europäiſchen Kleinftaaten viel 
meiter oben jaßen, da erklärte fie nach 
der Heimfehr muthzitternd ihrem Ge- 
mahl, der jelber ein ftolzer Grande 
war, daß Seine fatholifye Majeftät in 
ihrer Perſon beſchimpft worden ſei, 
denn eine Beledigung der Frau ſei auch 


eine Beleidigung für den Mann, und in, 


biefem Falle müfje folgerichtig eine 
folche al3 eine Beleidigung Des Königs 
bon Spanien angefehen werden. Dem 
edlen Granden famen die Bemeis- 
gründe feiner Frau zutreffend vor. Er 
ließ feine Freunde vom diplomatifchen 
Korps zu jich bitten, erörterte die An- 
gelegenheit und fragte Jeden um feine 
Meinung. Yemand verfuchte es, den 
Präfidenten damit zu entfchuldigen, 
daß er als Republikaner die Vorjchrif- 
ten der europäifchen Etikette nicht an= 
zuerfennen brauche. Darauf aber warb 
ermwidert, die Würde Seiner fatholifchen 
Majeftät dürfe nicht einem eben 
preisgegeben werden, dem es beliebe, 
ein Republikaner zu fein. Die Frau 
Gejandtin bejonders beftand auf Ge- 
nugtbuung. &8 wurde alfo befchloffen, 
daß der Gejandte felber hingehen folle, 
um folche zu fordern. Bon diefer Ver- 
Ihmwörung erhielt Yefferfon rechtzeitig 
einen Winf, und er bereitete fich darauf 
bor, den fpanifchen Gefandten auf fei= 
ne eigenthümliche Weife zu empfangen. 
Un folgenden Morgen murde der 
Grande gemeldet, und der Präfident 
ließ ihn jogleich bei jich eintreten. Der 
Sefandte war in großer Gala, behan- 
gen mit Orden und Brillanten= mie ein 
Ipnifches Maulthier mit Schellen und 
Bändern. Der Präfident aber befand 
ſich in Hemdsärmeln, hatte nur einen 
Hofenträger über und nur einen 
Stiefel an, den andern hielt er in der 
Hand, um ihn anzuziehen. Während er 
nun den Stiefel anzog, bemillfomm- 
nete er die jpanifche Erzellenz mit ge: 
müthlicher Freundlichkeit: „Ab, mein 
lieber Herr, e3 freut mich, Sie zu fe- 
ben! Seßen Sie fi! Ohne Umftände, 
mein Werthefter! Kalte Luft heute 
Morgen, mas? Yft Shnen vielleicht ein 
kleiner orgenichnaps gefällig?“ Der 
Stellvertreter des Königs pon&panien 
berlor bei diefer originellen Begrüßung 
beinahe jeine Grandezza und MWürbe. 
Er jtammelte einige allgemeineftedens- 
arten, ohne den eigentlichen Zmed jei- 
nes Erjcheineng zu erwähnen, und fuhr 
rejignirt nach Haufe, mo er feiner Ge- 
mablin und den diplomatifchen fFreun= 
den jagte, e& fei ganz hoffnungslos, 
den Präfidenten der amerifanifchen 
Republit zum europäifchen Etikette 
mejen zu befehren und fie müßten fich 
in Zufunft darein finden. SNefferfon 
hatte freilich Anderes zu thun, ala fi 
um leere Formalitäten und Seremo- 
nien zu befümmern, melche ihm, dem 
freien Amerifaner, völlig lächerlich er- 


Tchienen. 


Holland nad den Wahlen. 


Die holländifhen Kammermahlen, 
bie nun dur die Stichwahlen end- 
giltig entjchieden wurden, haben ver 
Herrfchaft der liberalen Partei in 
Holland ein Ende bereitet. Geit Au- 
auft 1891, alfo zehn Jahre lang, hatten 
fich die Liberalen ununterbroden am 
Ruder behauptet. Noch in der lebten 
Kammer verfügten fie mit ihren 47 un- 
ter 100 Sißen über die ftärffte Gruppe 
und hatten, da ihnen in allen wichtigen 
Tragen, die dad Land bewegen, die 
Unterftügung der Sozialiften und Ra- 
difalen ficher war, eine Mehrheit von 
55 Mann für fih. Nun haben ihnen 
die vereinigten Orthodoren beider 
Konfeffionen, die Katholiten, Prote- 
ftanten und die „biftorifchen Chriften“, 
den Sieg entriffen. Liberale, Soziali- 
ten und Mitglieder der freifinnigen 
demofratifchen Vereinigung haben in3- 
gefammt 42 Mandate zu erringen ber- 
mocht, inbeh ihre Gegner in einer 
Stärfe von 58 Mann in das neue 
Haus einziehen. Der Triumph und 
Erfolg diefes Wahlergebniffes fällt in 
erjter Linie dem bisherigen Führer der 
Oppofition Dr. U. Kuyper zu, der be- 
reit3, da da3 jegige Minifterium Pier- 
fon zum Rüdtritte genöthigt ift, von 
feinen Anhängern alö der Chef des 
fommenden ——— 
Kabinets gefeiert wird. 

Eine der Haupiurfachen der Nieder⸗ 
lage der Liberalen war deren 
keit. Die einſt beſtandene 


— 


ginn Ye dur Im 1 bie % 

gangen, Die * ung Fe 
mente, die fie — Bte, en nicht 
mehr zufammengehalten werben. Man 
ftritt fich um —— Dogmen und 
Grundfäte herum, bruar fahen 
ih die Borftan amt lieber der 
„Union“ veranlapt, ihte Stellen nie 
derzulegen, meil die Generalverfamm- 
lung ihren Antrag, Die Verfaffungsre- 
bijion für „Drinoend“ zu erflären, ver- 
morfen hatte. Eine neue Parteigruppe, 
die aus bdiefer Spaltung hervorging, 
nämlich die bereit3 erwähnte, von dem 
Profeffor der Nationalölonomie Dr. 
Ireub gegründete „Steifinnig-demo= | 
fratifche Vereinigung“, erflärte,bei den | 
Stihmahlen lieber für die Gozialiften 


als für den gegnerifchen Ylügel der Li- | | 


beralen eintreten zu mollen. Daraus 
ergaben fi neue Fmiftigfeiten, die 
ben Klerifalen zu gute famen. Zubem 
hatten diesmal die jogenannten hi⸗ 
ſtoriſchen Chriſten“ eine Schwenkung 
nach der rechten Seite hin ausgeführt. 
Bei ven Wahlen des Jahres 1897 hatte 
diefe Fraktion ihre Sympathien den 
gemäßigten Liberalen zugewandt, weil 


fie fi) mit der Bundesgenofienichaft | 


der Katholiten nicht befreunden fonnte. 
Diefes Bedenten hat fie jegt fallen laj- : 
fen und in Folge diefer Abkehr find den 
Liberalen viele Stimmen verloren ge= | 
gangen. Betanntlich haben vor Beginn 
der Kammermwahlen in den Niederlan- 
den die Wahlen für die Provinzialftaa- 
ten ftattgefunden. Auch hieraus find 
die Klerifalen mit 29 gegen 21 Man- 
date fiegreich herborgegangen. Die 
Provinzialftaaten haben die Befugniß, 
bie Erjte Kammer zu wählen, jobald 
die Regierung von ihrem verfaffung3- 
mäßigen Rechte, die Körperfchaft auf- 
zulöfen, Gebrauh madt. Borauß- 
fichtlich wird das demnädlt zu er= 
nennende neue Xlerifale Kabinett einen 
entfprechenden Vorwand finden, um 
mit der Auflöfung borgugehen, un 

dann wird fich ei geſammte Geſetzge⸗ 
bungsapparat Hollands in klerikalen 
Händen befinden. Die Wirkungen des 
neuen Kurſes werden ſich geltend ma— 


chen auf den drei Gebieten, die ſchon 


ſeit Jahren im politiſchen Leben 907 

lands heiß umftritten werben: Schule, 
Stimmredt und Militärbienft. Dr. 

Kuhnper hat es wiederholt ausgelpro- 
chen und zu einem der kichtigjten 
PBuntte feines Programms - gemacht, 
daß die jogenannten freien Schulen, d. 

h. die von den verfchiedenen geiftlichen 
Gruppen gegründeten und unterhalte- 
nen Schulanftalten, mit den öffentli- 
chenSchulen gleichzuftellen find und fo- 
gar die gleichen Gelbunterftügungen 
aus Staatämitteln zu beanfpruchen ha⸗ 
ben. Diefe Frage wird mahrjcheinlich 
bald auf die Tagedorbnung gelangen. 
Eine Ermeiterung des Stimmrechts iſt 
von den neuen Machthabern ſchwerlich 
bald zu erwarten, doch geht die allge— 
meine Anſicht dahin, daß fie fich der 
Nothmendigkeit, in diefer Richtung re- 
formatorifch meiterzufchreiten, nicht 
ganz werden entziehen fünnen. Mili- 
tärbienftfragen fallen gegenwärtig in 
Holland wenig in’3 Gemicht, nachdem 
im vorigen Jahre ver Grundſatz der 
perfönlichen Dienftpflicht Durchgedruns 
gen ift. Für das Ausland hat der nie- 
derländifche Syftemmechfel nur injo= 
fern Bedeutung, al3 befannt ijt, daß 
die Klerifalen den Freihandel befehden 
und auf den Schußzoll Hinarbeiten. 

— — — 


Staub als Kraukheitserreger. 


Ueber den Staub al3 Krankheitser- | 


reger berichteten kürzlich zwei frangöfi= | 


he Stabsärzte in einer Hygienifchen 
Tachzeitfchrift. Der Janus, ein inter= | 
nationales Archiv für Gefchichte ber 
Heilfunde und für mebizinifche Geogra= 
phie, brachte in feiner Nummer vom 15. 
April d. %. eine Auszug aus ihrer Ab- 
handlung. Sie betrifft die Seltenheit 
der Zungenfchwindfucht bei den Juden ! 
in Zunefien. Das Klima von Tunes | 
fien ift im Ganzen fehr gefund. Das | 
Land liegt zmifchen der gemäßigten und 
ber heißen Zone, hat —* Luftbewe⸗ 


gung und eine faft andaueinde Gtrö- | 
Dennod) ift die : 
Zuberkulofe unter den Arabern und | 
Europäern fehr häufig. Die Wraber 
hatten von Anfang 1895 bi8 Ende, 


mung bon ber See her. 


1899 eine Sterblichfeit an Tuberfulofe | 
bon 11,3 auf taujend, die Europäer bon 
5,13. Dagegen hatten die dort moh- 


nenden $uden eine folche von nur 0,75 | 
auf taufend. Diefer große Unterfchieb | 


zwiſchen Arabern und Juden kann nicht 
auf einem Unterfchiede der NRaffe be- 
ruhen, denn beibe find Semiten, und 
doch neigen die Araber fo ehr zur Er» 
frantung an ber Lungenſchwindſucht. 
Die ärmeren Juden in Tuneſien haben 
dieſelbe Lebensweiſe und genießen die⸗ 
ſelben Speiſen wie die Araber; die rei⸗ 


chern folgen ganz den europaiſchen Ge⸗ | 


bräuchen. Nur in einem Punkte mei- 
hen die Juben ab von ihren femitifchen 
und arifchen Mitbürgern: an jedem 
Tage werben, fogar bei den ärmiten 
Suden, alle Theile der Wohnung mit 
naſſen Lappen gereinigt, vielfach mehr- 
mal3 am Tage. Der bei den Nrabern 
und den Europäern übliche trodene Be= 
fen ift bei den Yuben Tuneſiens unbe— 
fannt. Sperner ift die Menge bed bei 
jenen umberfliegenden Staubes bei bie- 
fen dadurch vermindert, daß in ben j E 
difhen Wohnungen bie Zahl ber 

bel, Vorhänge und Teppiche viel Are 
ger ift, al3 in ben mit folden Dingen 
überhäuften Käufern der Europäer. 
Sollte felbft die Bebeutun —* Stau⸗ 
bes als Träger der Tuberkelbazillen 
und ſo als Erreger der Lungenſchwind⸗ 
ſucht in dieſem Falle übertrieben wer⸗ 
den, und ſollten andere a Urs 
fachen überfehen fein, enthält boch 
die Beobadhtung und bie daraus gezo- 
gene Schlukfolgerung der beiden Bee 
— —* unzweifelhaft an 


—ãe bes Ein 


A Er 
nungen alles was ihn [chük 
und hegt, ih un denn er ift und 
bleibt einer ber Träger der giftigen 
tleinften Zebemwefen, mit benen wir im 
fteten Rampfe liegen. Darum möge 
aud) der Kampf gegen die von unjern 
Hrauen auf den Straßen und Spagier- 
wegen getragenen Schleppfleidver nicht 
nadhlaffen. Sie gehören zu dem Wi- 
berfinnigften und Widerwärtigſten, 
mad bie Mode hervorgebracht hat. 
Wenn unfere SFrauenmelt feltfamer 
| MWeife nichts darin zu finden fcheint, 
folde Dinge mie Hundefotb und 
menfchlichen Auswurf bon den Straßen 
| aufzufegen und mit in die Gemächer zu 
tragen, jo möge ſie wenigſtens denen 
| Rüdficht zollen, die der Weberzeugung 
find, daß das einer der Wege ift, auf 
dem Kranfheitsfeime aller Art in un 
fere Häufer wandern. Wir fehen da= 
bei ab von der Häßlichkeit der Wolfen, 
womit jener Modeauswucds an trod- 
nen und jonnigen Tagen die Zuft er= 
fült und dem Spaziergänger den Auf— 
ı enthalt im Freien verleidet. Es ſei 
hier wiederholt: Die Schleppe gehört 
in’ Haus und nicht auf die Straße, 
und e3 ift ungehörig und unfchön, wenn | 
| unjere Damen mit einer Landplage | 
borangehen, bie heute von jeber Küchen 
fee nachgeahmt und dadurd) in’3 Uner- 
trägliche gefteigert wird. Auf dem 
| Haupte die Vogelleichen und ihre Tye= 
| bern, und damit zur Ausrottung der 
| Vögel beitragend, an ben Füßen bie 
| Staubfeger, um jo Schaden und Be- 
läjtigung zu verbreiten — mwahrlich, es 
ift fein anmuthiges Bild, das ung bie 
bolde Weiblichkeit darbietet. 


a 
Uncle Sam’s Diuiterfarm. 


In wenigen Jahren wird die Bun— 
deshauptſtadt Waſhington um eine 
neue und intereſſante Sehenswürdig— 
keit bereichert ſin. Auf Veranlaſſung 
des Ackerbauſekretärs Wilſon bewilligte 
der letzte Kongreß eine angemeſſene 
Summe Geldes, um 40 Acker frucht⸗ 
baren Landes, weiche an den Soldaten- 
friedhof von Arlington angrenzen und 
als Theil des früheren XLee’jchen 
Grundbefiges Eigenthum der YBundes- 
regierung, aber bißlang unbenußt ge= 
blieben find, in eine Mufterfarm zu 
verwandeln, und die Vorarbeiten zur 
Ausführung diefes Planes haben nun 
mehr begonnen. 

Der Grundfompler, welcher bisher 
theilweije den in ort Myer ftationir- 
ten Armee-Maulejeln als Weidegrund 
diente, anderentheil® bon Squatters 

‚zur Anlage von Gemüfegärten beriwer- 

thet worden war, wird bald nicht mehr 
wieder zu erkennen fein. Junächlt wird 
das ganze Areal umgepflügt und mit 
Cowpeas beſäet; dieſe jollen im Herbit 
untergepflügt werben, worauf Roggen 
gejäet wird, Nachdem auch diefer im 
nädjften Frühjahr grün untergepflügt 
worden ift und das Land auf biefe 
Meife eine gleichmäßige Düngung er= 
fahren bat, kann das eigentliche Werk 
beginnen. Bäume werden gepflanzt. 
Anlagen  verfchiedenfter Art merden 
entjtehen. Man wird zur Errichtung 
aller Gebäude, die für eine Mufterfarm 
nöthig find, fchreiten, umb in der näch- 
jten Umgebung biefer Gebäude follen 
fehs Ader zur Anlage eines Mufter- 
Biergartens verwerthet werben. 

Verjchiedene Sorten von Gräfern 
ı werben zur praftifchen Anmeifung, wie 
unter gegebenen Berhältniffen die chöns 

ften Rafendeden, angepflanzt und ful- 
tipirt werden, Sierbäume und Sträu— 
cher aller Sorten, welche in diefem 
Klima forttommen, wird man bort ftu- 
biren fünnen. Dann im meiteren Kreife 
wird Obft- und Gemüfebau im um= 
fangreichiten Maße betrieben erden. 
ı Jegliches einheimifche und frembländi- 
' fche Gemüfe, deffen Erzeugung in uns 
| ferer Zone möglich, foll dort vertreten 
fein, ebenfo jede Obftart, von Baum- 
früchten herab bis zu den Heidelbeeren, 
| die bis jet noch niemal3 fünftlich ful= 
| tiirt worden. Andere Streden follen 
alle der Landmwirthfchaft befannten Ge- 
treide und Gräferarten aufmeifen, und 
über alle Experimente mit Bäumen, 
Pflanzen, Gemüfen, Gräfern und Ge- 
treide, jomwie den verimendeten Düng- 
: mitteln foll genau Buch geführt werben, 
| fo daß der mißbegierige armer fi 
ı über alles unterrichten fannn und für bie 
| eigene arm praftifchen Nuten aus ber 
Anlage ziehen kann. 

Belehrend für den Farmer, wirb die 
neue Mufterfarm, ihrer jchönen Anla- 
gen wegen, für das allgemeine Publi= 
fum nicht minder ntereffe befiten, 
und fo darf Darauf gerechnet werben, 
daß die jchon jet zahlreichen Gehen3- 
würdigkeiten der National⸗Hauptſtadt 
im Laufe von einigen Jahren um eine 
weitere von nicht geringer Anziehungs⸗ 
kraft vermehrt ſein werden! 

— —ñ —— — 
Paris⸗Berlin. 


Sn Bezug auf die Automobil-Wett- 
fahrt wird der „Köln. tg.“ aus Paris 
| gejchrieben: Die Freude über ben Sieg 


| des Franzofen Fournter ift nit jo, 


groß, wie e& die Enttäufchung geiwefen 
wäre, wenn ihm ein Deutjcher oder Bel: 
gier den Rang abgelaufen hätte. Ein 
Tröpfchen Chauvinismus miſcht ſich 
immer noch in Alles hinein, was zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Franzoſen vorgeht; 
daher hören wir heute wieder, wie ein 
Franzoſe in Berlin die Eilfahrt wie 
eine Untreue am Vaterlande empfindet; 
wie der „Matin“ ſich über die Marfeil⸗ 
laiſe iuſig macht, die den Beſiegten von 
1870 aufgefpielt wird; wie vor über⸗ 
eilten Schlüſſen aus diefem Ereigniß 
auf politiſchem Gebiete gewarnt wird. 
Schon hat ſich ein geweſener Miniſter 
des Aeußeren, Flourens, im Gaulois“ 
ähnliche Betrachtungen geftattet: er 
just hinter der deutſchen Liebenswür⸗ 

igkeit ſelbſtſüchtige Beweggründe. 


ee. en es wäre bie ber 
erfte Schritt zur Meisheit;. wäre zlis 
gleich im Sinne des Raifers gehanbelt, 
wenn e3 ich fonft —— was ein 
Interview des „Echo de Paris“ dem 
Prinzen Pleß in den Mund legt: daß 
der Kaiſer der Ankunft fern blieb, weil 
er grundſätzlich gegen die Verquidung 
von Politik und Sport ſei. Erſt dann, 
wenn die beiden Völker ihre freund- 
[haftlichen Beziehungen ohne jede po- 
titifche Rücficht wieder aufgenommen 
haben, ijt die Vergangenheit ausge— 
wifht. Died vorausgejchidt, darf 
man aber doch fagen, daß die Eilfahrt 
nad Berlin einem jolchen freundfchaft- 
lichen Verhältnig zorarbeitet, wenn 
‚auch der Kleine Rüdjchlag nıe ausbleibt; 
es gebt mie bei der Echternacdher 
Spring-Prozeffion: zwei Schritte por- 
märt3 und einen rüdmwärts. Ueber bie 
Erklärung Walded-Rouffeaus betreffs 
der zukünftigen Regelung der Fahr 
gejchmwindigfeit ift man hier feinesmweg3 
jo verdrofjen, al3 man glauben [ollte, 
Die Motor-Apoftel Jagen fich nämlich, 
daß, erfteng, die Eilfahrten mit diefer 
ı außerordentlichen Leiftung Paris=-Ber- 
| lin feiner größeren Ausdehnung mehr 
| fähig jeien; zmeitens, daß bieje Fahrt 
| Alles, was in der Motorpraris noch 
| duntel mar, aufgehellt; und drittens, 
daß bie Ibee des Motorweſens jetzt 
überall fiege. Quod erat demon- 
strandum. Mehnliche Aeußerungen 
bat in Berlin der berufendte Vertreter 
des neuen frangzöfifhen Sports, 
Baron van Zuplen, gethan. Dazu fann 
man als vierten Trofipunft noch die 
Behauptung aufftellen, daß der Staat 
jelbft, um die Fahrgefehmwindigfeit ber 
Wagen nicht zu hemmen, neben ben 
Landftraßen eigene Bahnen für Selbit- 
fahrer bauen werde, mie e3 jchon lange 
mit dem Steig für die Fußgänger und 
den Schienenbahnen für die Dampf- 
wagen gejchehen tft; in einzelnen Städ- 
ten, wo der Raum es geftattet, finden 
fich fogar jegt jchon befondere Wege für 
die Fahrräder, auch in der Üvenue de 
la Grande Armee zu Paris. Dem Sie- 
ger Fournier fteht bei feiner Rüdkehr 
eine große Kundgebung bevor; denn 
wie die Chaupiniften auch feinen Sieg 
bemäfeln mollen, es ift ein Sieg für 
die franzöſiſche Induſtrie. Fournier 
hat übrigens in Berlin der Legende von 
den ſchlechten deutſchen Straßen zwi— 
ſchen Hannover und Berlin ein Ende 
gemacht; die betreffende Strecke ſei 
beſſer noch, als die vorhergehenden. 


ſtoſtbare Pianos. 


Viel bewundert wird in der Glas— 
gower Ausſtellung ein prächtiger Kon— 
zertflügel, ein Fabrikat der berühmten 
Firma Meſſrs. John Broadwood de 
Son, das nach den Zeichnungen Arthur 
C. Blomfields, eines bekannten Archi— 
tekten, angefertigt worden iſt. Es ko— 
ftet über $5000. Der Kaften aus jpa= 
nifhem Mahagoniholz3 mit eingelegten 
Verzierungen aus farbigem Holz ift im 
georgifchen Stil. Der äußere Kaften 
ift in der Art der alten Wachspolitur 
des achtzehnten Jahrhunderts behan— 
belt; e3 erfordert Jahre des Reibenz, 
um eine folche Oberfläche zu erhalten. 
Dies ift aber, wie eine englifche Zeit- 
Schrift erwähnt, teinegwegs das theuer- 
fte Piano, das von der befannten Fir- 
ma gebaut wurde. Vor wenigen Jah- 
ren bauten fie nach den Zeichnungen 
Sir Alma Tademas ein Piano für 
$12,000. 3 war im byzantinifchen 
Stil gehalten, paffend zu dem Zimmer, 
für da3 e3 beftimmt war. An den bei- 
den Eden der Taftatur find maffive El— 
fennbeinftüde angebradt. Unter dem 
Dedel erjtreden fich mehrere Stüde 
Pergament, die gerahmt und illuminirt 
find, und um den Werth des Snftru- 
ment3 noch zu erhöhen, hat Sir Alma 
Tadema die befannten Mufiker, die da= 
rauf gefpielt haben, gebeten, ihre Na- 
men auf das Pergament zu fehreiben. 
Der Sib für den Klapierfpieler wurde 
befonder3 entworfen und für $400 an- 
gefertigt. Ein Piano, da3 feinesglei- 
Ken nicht hat, murde für den berühm= 
ten Zwerg General Mite gebaut. An— 
ftatt daß.die Taftatur 5 Fuß 2 Zoll 
und bie ganze Länge 8 Fuß betrug, ma- 
ren bie entfprechenben Maße 20 und 30 
Zoll. Obgleich das Klavier jo Klein und 
nur einen Fuß hoch war, mar e3 in je- 
der Hinficht ein vollfommenes Anftru- 
ment. Ein Mann mar ganze brei 
Jahre ausſchließlich bamit befchäftiat. 
Die Firma Bechftein hat viele jehr fcho- 
ne und:foftbare Piano gebaut. Vor 
einigen Jahren lieferten fie für ben 
Prinzen von Anhalt-Deffau ein prächti- 
ges Inſtrument für 32,000 Marf. Ein 
anderes jchönes Piano mwurbe für den 
Kaifer und die Kaiferin Friedrich ges 
baut. E83 war im gothifchen Stil, und 
Tchottifche, Franzöfifche und italienifche 
Bildfehniger maren dabei beichäftigt. 
Es war ein Geſchenk für das Kronprin⸗ 
zenpaar zur Feier ihrer ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Die Koſten dieſes Inſtruments 
betrugen über 25,600 Mark. Es war 
nad Zeichnungen bon Mar Koch ange- 
fertigt worben. Koch hat niele Entwür- 
fe zu Pianos gemacht, die in den Fö- 
nigligen Schlöffern Europas zu fin 
ben find. Der koftbarfte Flügel, der je 
gebaut murbe, ift für ben Nem Yorker 
Millionär Henry G. Marquand gelie⸗ 
fert worden, der dafür einen Check über 
$75,000 auftellte. Er war nad} Zeich- 
nungen bon Sir Ulma Tabema ange 
fertigt worden. 


Eine Entengeſchichte. 


Ein amüſanter Wettbewerb, an wel⸗ 
chem ſich 75 junge Mädchen von Eaſt⸗ 
hampton und Southampton betheilig⸗ 
ten, fand jüngft, wie bon mehreren 
Blättern gemeldet wirb, auf einer Farm 
zu Spoent (Long Irland) Be es 
handelte ſich darum, in E Ve de 
bringen, welches bon ben j — * 
chen in einer beſtimmten Zeit die mei⸗ 
ug Auf ein von 
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Shirt Waift Sarasin! 
Wrapper Bargain! 


Bir haben die feltenften Bargains ihrer Art! 


Beginnend mit morgen, Dienftag, verfaufen wir bi3 alles geräumt, die 
oben genannten Waaren zu 50. bis 66 Ct3. am Dollar. Wir haben gerade 
zwei große Einfäufe gemacht, dad ganze Lager eleganter Shirt Waifts 


bon Sam’! M. Fofter (Fort Wanne, 


Ind.) und Yohn V. Farivelld Ueber: 


5 IHuB = Lager von Damen-Wrappers zu einem großen Rabatt, und da wir 
in ein paar Tagen Jnventur aufnehmen, müffen wir das ganze in Baar= 


geld nn 
4260 Damen- 
Shirt Waills, 


Gemadt aus te 
cales, La w 

Graß — = 
Singham, in den 
neueften Muftern 
und farben, bes 
fegt mit Stiderei, 
Spiten und Tucks 
Bartie I — werth 


Bartie 2 — ierth 
$1 bis $1. 3, Eure 


3öc 


, Partie 3 — werth 
$1.50 bis 81.75, Eure Auswahl 58e 


95c 


Partie 4 — — $2.00 bi3 82.50, Eure 
Aus wahl 


3. Zloor Räumungen. 


1800 VYards Covert-Tuch, für Dreß Skirts pr 
Damen, 36 Zoll breit, werth 18c— 12? c 
per 9 Ss 
35 Dutgend fanch beftidte 2 15€ 
mit Yranjen, werth 29c, per Stü 
2000 Yards weiße Gambric- —* Längen von 
2 bis 10 Yards, reguläre Ile Qualität, 6ic 
Be rennen seen euren 3 
6:4 Tapeftry:Tijhdeden, großes Aſſortiment, 
twerth $1.25, jpeziell für (nur eine für 72c 
jeden Kunden) 

65 Dutzend ſchwere große Bade-Handtücher, mit 

J rothen oder einfahen Rändern, früherer T:c 
Preis 12%c, bei diefem Verfauf zu 
1000 Yards jehr feine Dimities, helle und bunfle 
Farben, mwertb 19, zum Aus ‚verfauf 10:c 


per Yard 
Unterzeug. 

Eine bedeutende Preiäherabjeung. 
300 Dutend feine gerippte Unterhemden und 
-Sojen für Männer, fancy blau: oder rotbges 
ftreift, feidene SatinFront, bejegt mit Perl: 
mutterfnöpfen, regulärer Werth 50c— 25 


4% Dusend gerippte Unterhemden und =Hojen 
2 sie SKmaben, in grau, ecru und fanch geftreift, 


früherer Preis 2öc, am Dienftag 


Teppid;: und Wadjstud)- 
Befter. 


500 Refter von 2 Yard breitem ar 14c 
—* werth Dt, per Duadrat-:Yard.. 


000 Yards reinmwoll. —— Teppich⸗ 
Bier, Eure Auswahl per Yard 18€ 


an die Arbeit, und bald flogen die Tye- 
dern nach allen Richtungen hin. Eine 
Stunde nach der Eröffnung des Wett- 
bemwerbes hatte Frl. Dolly Raynor, ein 
fehr hübfches Mädchen von Weithamp- 
ton, alle ihre Mitrupferinnen ganz be= 
beutend „üßerrupft“. Sie behielt ben 
Vorfprung bi zum Schluß und als 
das Mettrupfen beenbigt war, hatte fie 
110 Enten gerupft und, wie e& ſcheint, 
alle Rekords geſchlagen, obwohl ſie eine 
halbe Stunde länger gefrühſtückt hatte 
als ihre Kolleginnen. Frl. Dollh wurde 
nicht nur zum „Champion“ aller En— 
tenrupferinnen der ziviliſirten Welt er— 
nannt, fondern erhielt außerdem noch 
22 Mt. in baarem Gelde und eine kleine 
filberne Ente al Briefbejchwerer. a, 
mit Enten ift jet in der Sommerägeit 
ein gutes Gejchäft zu machen. 
se 

— Gie fennt dad. — Köchin (fchrei- 
bend): „Komm heute beitimmt, ber 
Herr hat mit der&nädigen gezantt, Di | 
bekommſt daher ſehr gut und viel zu 
eſſen.“ 


Finanzielles. 


J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Stantöztge.-Geb. 


auf Chicago eigen une zu 
9 verleihen. Keine ommiſſion. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 

2 — in bebautem und unbebautem Pros | 
perty an Hand. Nordjeite und nr View Spezialität. 
ap, efonmemi, 6m 


Western State Bans 


NRordpweit:Ede LaSalle und Waihingten Str, 
Allgemeines Bauk:Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Grfte Sypotheten zu verlaufen 


. uuia. 





Reine Rommirfion, H.0. Stones 
Darichen auf 208 LaSalie Str. 


Chicago Grundeigenthum . an x 
Beriudt unies 
> 


Erxtratt von Malz; und Hopfen, 


—— Gottfried Brewing | Co. 


T— SOUTH 


A. HoLINGER & Co., 


172 Washington Str. 


10 Geld au: 


82000 aufwärt8 auf audges 
2 0 


fuchte Sicherheit in Grund» 
Vezgl che in Hold bezahlbare Öupotheken 


eigenthum. 
flet3 zum Berfauf an Hand. fa.mo,mi.bie 


ec. Das jchönfte, 
fünbefte,und fl E 
-MALTINE tendfte @etränt. 
Mat rei 
Blut; berg. aus reinem Mal;, Mar u. je$ön. 
Unverfüßt. Geiundbeit u. Kra tini. Arapien. 
WUpotbeker, Grocer, alle Händler. Auf ——— 


sogen einzig, in dem Malj-Grtraft:Dept. 


Sugen» Damen 
Wrappers, 


Gemadt aus den 
beften Ealicoes, Pers 
celes u. Vidretines 


affortirte 
Muiter, einfadher u. 
lounce Stkirt, be: KIN 
et mit Braid, 
Stiderei u. Rufile. 
RBartie 1 — Werth 


8c, verfauft 
ie 3öc 


Partie 2 — Werth 
$1.25, ders c 
tauft für... 


Partie 3 — Werth 
61.50, ber: 
fauft für 


u. 4 — merth $1.75, derfauft 


Hälfte der gewöhnliden Preiſe. 


83.00 Iohfarbige rg ae 
für Männer, Größen 6 bi3 9... ‘81. 50 


$1.50 Little * lohfarbige —— 
Größen 9 bis 


50c Bun und lohfarbige Schuhe 

für Bab 

Ertra — von 8 bis D Vormittags © 
-—350 Baar Iohfarbige Bici Kid Schnürfihuhe 
für Damen, angebrocdhene Partien, $2.00 und 
83.00 Werthe, während der obengenannten 98 
Stunde c 


Abfall⸗ und Aſchen⸗Fäſſer. 


Große Auswahl von Formen n.Größen. 
12⸗Gall. galvaniſirte eiſerne Kehricht⸗ 
81.00 
18 * alvaniſirte eiſcrne Aſchen 
54 0 niſi eiſcrn ſchen⸗ 81.50 
— Proviſionen. 
—— FR Duft Wafhpulver, 
4:Pfd.:Pade 
Beſter graue Suder, 
19 Pfund für 
Fancy Holitein ——— die Ue 
* per Pfu 
.& ©. Prosa * 10 Stücke 
Su Cleaning Powder, großes Padet .... 
Ohio Parler Streichhölger, per Padet „... 
Guter Santos Kaffee, per Pfund 
Glory Brand Baled Beans, 3:Pfd.-Büchfe.. 
Lion Brand Rolled Dats, 2:Pfd.-Padet..7ie 


„Al on 5 NET 


Kajüte und Zwiichendedl. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Br „‚Antwerpen, London, 
Rotterdam, vr. Neapel etc. 


wit Egprch: und DoppelihraubensDampfern. 
Zidet« Office 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
| @eldiendungen durch Deutihe Meihspoft. 
Bat ind Ausland, Tremded Gel» ges und vers 
Tauft, Wechiel, Kreditbriefe, Kabeltransfers, 
— Spezialität — 


BE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Berlangen Vorſchuß bewilligt, 


BER” Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Verfrefer: Koufulnt LOWITZ 
185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Ubends 6; Eonniags 9-12 ie 


KM. KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
| Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmanten, 


notariel und Fonjularifch, 


BEE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Anfall K.W. KEMPF., 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular- 


und Reditsburenu. 


34 ze Sall 


Sdiffsharten: 


*29.50 


* Vollmachten 


wftellen oder 


Grbfchaften;“: 


m Ei 8 zum Vortheil finden, bei mir 5* 
rechen. Srompt, reell, billig und 


Nolarielle Arkunden spelef 


Dad KRonfularifche 
für er Deſterte ich⸗ Ungarn ie ee — 
len beforge id zu amtlider 
— 


Rechlsſachen —— 
167 le EA 


bis u 
a He 
— * — 


..Se 








